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Halle a. S., im Februar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Wochenſchau.
Prinz Heinrich, der Bruder unſeres Kaiſers, weilt ſeit

einer Woche als Gaſt in den Vereinigten Staaten von Amerika.
Eine Reihe glänzender Feſtlichkeiten iſt an dem Auge des Zu
ſchauers vorübergezogen, der Eindruck, den Prinz Heinrich in
Amerika in allen Kreiſen der Bevölkerung hervorgerufen hat,
iſt nach den Berichten offiziöſer Preßbureaus der denkbar beſte,
und wir können eine gewiſſe W darüber empfinden,
daß das freie Amerika ſo beglückt iſt von dem Beſuche
des nächſten Verwandten des deutſchen Kaiſers. Der
Jubel, mit dem die Amerikaner den Prinzen Heinrich
degrüßten und mit dem ſie an jener Reihe
glänzender Feſte theilnahmen zeigt, daß die Deutſchen

in der Neuen Welt den mit demMutterlande nicht verloren haben und daß der deutſche Name
drüben einen guten Klang hat. Es würde jedoch verfehlt ſein,
wollte man aus den erfreulichen Begleiterſcheinungen dieſes Be
ſuches folgern, daß nunmehr eine Aera günſtiger wirthſchaft
licher Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika anbrechen werde. Auf dieſem Ge
biete haben wir von Amerika leider nur Unfreundlichkeiten er
fahren, und dieſe Unfreundlichkeiten würden noch einen

erhalten haben, wenn nicht die
deutſche Regierung gute Miene zum böſen Spiel ge
macht und ihren urſprünglichen Proteſten, beiſpielsweiſe
gegen die Differenzirung des deutſchen Zuckers, keine Folge ge
geben hätte. Die MonroeDoktrin wird auch auf das wirth-
ſchaftspolitiſche Gebiet angewendet. Das neueſte geflügelte
Wort der Amerikaner laulet: Den amerikaniſchen Markt den
Amerikanern. Jhre Politik geht darauf hinaus, die Le
nach Amerika abzuſchließen. Deutſchland kann ſein amerikaniſches
Abſatzgebiet ſich nur paar wenn es ſeinerſeits auch etwas zu
bieten vermag. Deshalb muß für uns nach wie vor der Wahl
ſpruch gelten: Eine ſtarke zoll politiſche Rüſtung
für alle Eventualitäten.Die letzte Woche hat wiederholt Anlaß gegeben, unsmit dem Raubfeldzug der Engländer in Süd atte zu be

ſchäftigen. Obwohl England nach wie vor erklärt hat, nicht zu
rxuhen, bis es ſein Ziel, die Ausdehnung der politiſchen Herr
ſchaft über ganz Südafrika, erreicht hat, wollen die Friedens
gerüchte, die Gerüchte von einem Rückzuge der Engländer, nicht
verſtummen. Man behauptet, König Eduard ſei kriegsmüde,
er ſehne ſich nach Frieden, und er wünſche vor Allem, daß
noch vor der im Sommer anſtehenden Krönung der Krieg mit
den Buren zum Abſchluß gebracht werde. Da hat
ſich denn nun der kommende Mann Englands,
Lord Roſebery, als Helfer in der Noth v Erwill die „brennende“ Frage Englands dadurch löſen, daß er
ſelbſt als Friedensvermittler nach Südafrika geht und den
Krieg auf ſchiedlichfriedlichem Wege beendet. geyr er ſeinen
Plan aus, a er Erfolg, ſo würde er zweifellos den könig-
lichen Dank in vollem Maße ernten und würde ſehr
bald Lord Salisbury ablöſen. Freilich iſt von dem erſten Ge
danken einer ſolchen Friedensmiſſion bis zu ſeiner Ausführung,
oder gar bis zu ſeinem glücklichen Ende ein ſehr weiter Weg,
auf dem noch viele r zu überwinden ſind, vor Allem
das Hinderniß der Buren ſelbſt, die gar nicht daran denken,
ſich dem britiſchen Jmperium zu unterwerfen.

Auch in den deutſchen Parlamenten hat die Burenfrage
in den letzten Wochen wieder Wellen geſchlagen. Jm preußiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt die Petition des Burenhilfsbundes, der
von England die Genehmigung zur Vermittelung von Klei
dungsſtücken, Lebensmitteln und dergl. in die Konzentrations-
lager fordert, noch nicht zum Abſchluß gelangt. England hat
eine auf Schrauben geſtellte Antwort gegeben, die alle mög
lichen Hinterthüren offen läßt und ſchließlich darauf hinaus-
läuft: Wir haben keine Luſt, Europäern in die Zuſtände in
den Konzentrationslagern Einblick zu gewähren. England ſetzt
ſo damit ins Unrecht, und dies wird hoffentlich demnächſt bei
er Berathung des Etats des Miniſteriums der auswärtigen

In gen an im Abgeordnetenhauſe zur Sprache kommen.
u im Deutſchen Reichstage ſind J der

berathungen recht ſcharfe Worte gegen England gefallen. Ob's
helfen wird, iſt eine andere Frage.

Von der Balkanhalbinſel iſt wenig 7 berichten.
r hat die Verbannung des Marſchalls Fuad
cha nach Damaskus in militäriſchen J eine bedenkliche

Erregung verurſacht, zumal der Maßregel Hausſuchungen bei
Generalen folgten, die bisher nicht im Verdacht ſtanden fürdie ſungtartiſe

che Berzegung ſich zu intereſſiren. Jm R

Kiosk herrſcht übrigens Freude darüber, daß auf dem Jung-
türkenkongreß in Paris die radikalen Elemente mit den ge
mäßigten nicht zu einer gelangen konnten.

n Serbien a der König das Demiſſionsgeſuch des
Kultusminiſters genehmigt. Jn beſonderer Miſſion iſt der
montenegriniſche Miniſter des Aeußern, Wukowitſch, in Belgrad
eingetroffen. Er wird zunächſt die Gerüchte zerſtreuen
müſſen, wonach der montenegriniſche Prinz Mirko auf
die Thronfolgſchaft in Serbien ſpekulirt. Ob es d

ukowitſch gelingen wird, das im Konak zu Belgrad
in dieſer Beziehung herrſchende Mißtrauen zu beſeitigen,
iſt eine Frage, die ſich umſoweniger beantworten
läßt, als die großſerbiſchen Pläne des Fürſten
der Schwarzen Berge bekannt ſind. Jn Bulgarien
arbeitet die Regierung bei den Vorbereitungen r die bevor
ſtehenden Sobranjewahlen mit Volldampf. iniſter und ſogar
höhere Offigiere bereiſen die Wahlbezirke, um für die Regierungs
kandidaten Stimmung g machen, damit bei den Neuwahlen
eine Majorität für die Anleihevorlage zuſammengebracht wird.

Die internationalen Streikbewegungen, von denen in der
letzten Woche beſonders Spanien und Jtali en heimge-
ſucht wurden und bei denen ein internationaler Zuſammenhang
erkennbar erſcheint, haben erneut an jenes bekannte Wort er
innert: „Alle Räder ſtehen ſtill, wenn Dein ſtarker Arm nicht
will.“ Es ſcheint, daß ſich allmählich ein allgemeiner
Weltſtreik vorbereitet, als Beginn der Diktatur des Prole-
tariats. Man wird gut thun, dieſer Entwickelung der Dinge
die ernſteſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Die Zuckerfrage.
Der Zufall fügte es, daß im Reichstage am Sonnabend

gleichzeitig mit dem Abſchluß der Verhandlungen in Brüſſel
die Zuckerſteuer zur Berathung gelangte; es war ſelbſtver
ſtändlich, daß die Volksvertretung die Anfrage an die Re
gierung richtete, ob die Meldungen über die Konferenz zu
treffend ſeien. Wir möchten nicht behaupten, daß die Er
klärungen des Schatzſekretärs Freiherrn v. Thielmann
zur Beruhigung der Zuckerinduſtrie beitragen werden. Der
Herr Schatzſekretär ſuchte den Nachweis zu führen, daß die
Reichsregierung gerade im Jntereſſe der deutſchen Zucker-
ausfuhr gehandelt habe, wenn ſie ſich an der Brüſſeler
Konferenz betheiligte: nach ſeiner Ueberzeugung iſt dem deut-
ſchen Zucker durch den Vertrag der Weltmarkt geſichert. Die
Zweifel, ob England den Rohrzucker ſeiner Kolonien zu be
günſtigen beabſichtige, ſuchte er mit der Verſicherung zurück
zuweiſen, daß die kaiſerliche Regierung keinen Vertrag unter-
zeichnen würde, der England freie Hand ließe, den Rohrzucker
zu bevorzugen. Wir wollen hoffen, daß die deutſche Zucker
induſtrie ſpäter nicht eine abermalige Enttäuſchung erlebt.
Nach Herrn v. Thielmann iſt ein Ueberzoll von 6 Fres. ge
nügend, um unſere Zuckerinduſtrie gegen das Eindringen
fremden Zuckers zu ſichern; gegenüber Rußland, das ſich von
der Konferenz ferngehalten hat, ſtellte er Ausgleichszölle in
Ausſicht. Auch beſtritt der Schatzſekretär, daß Oeſterreich-
Ungarn eine beſondere Vergünſtigung zu Theil werden ſolle.

Etwas mehr Beruhigung ſuchte der Landwirthſchafts-
miniſter v. Podbielski dadurch zu verbreiten, daß er
hervorhob, die Aenderung der Zuckerſteuergeſetzgebung werde
der Jnduſtrie nicht mit einem Schlage zugemuthet werden:
Wenn er dann ermahnte, erſt abzuwarten, was das Brüſſeler
Abkommen bringe, ſo wollen wir hoffen, daß Deutſchland
wirklich durchzuſetzen vermocht hat, daß ſeine Jnduſtrie ſich
allmählich auf die neuen Verhältniſſe einrichten kann. Jede
Beſſerung an den urſprünglichen Vorſchlägen wäre hier mit
Genugthuung zu begrüßen. Wir ſtimmen mit dem Miniſter
vollkommen darin überein, daß der Zuckerverbrauch im Jn-
lande mit allen Mitteln gehoben und der Zucker immer mehr
zum Volksnahrungsmittel gemacht werden muß; ein ſtrenges
Vorgehen gegen die künſtlichen Süßſtoffe iſt die unausbleib-
liche Folge eines ſolchen Verfahrens. Wenn übrigens der
Landwirthſchaftsminiſter bemerkte, auf die Herabſetzung des
Ueberzolles ſei nicht ſo ſehr von England als von anderer
Seite gedrungen,, ſo ſcheint ſich damit die Vermuthung der
„Magdeb. Ztg.“ zu beſtätigen, daß von Frankreich eine kleine
Jntrigue zur Jſolirung Deutſchlands auf dem Zuckermarkte
in Szene geſetzt worden iſt.

Während von linksliberaler und ſozialdemokratiſcher
Seite ziemlich einmüthig die deutſchen Zuckerprämien als
der Uebel größtes hingeſtellt und insbeſondere auch als an
aller Zucker Ueberproduktion in der ganzen Welt ſchuldig be
zeichnet wurden, ſtellten von nationalliberaler Seite Abg.
Paaſche, von Seiten der deutſchen Reichspartei Abg.
v. Kardorff und von deutſchkonſervativer die Abgg.
v. Saudy und Schrempf ſich auf einen ganz anderen
Standpunkt. Sie wieſen darauf hin, wie die Ausdehnung
des Zuckerrübenbaues weſentlich zurückzuführen ſei auf den
Rückgang aus den Erträgen des Getreidebaues in Folge der
Cavpriviſchen Handelsverträge. Keiner der genannten Redner
widerſprach der Aufhebung der Prämien. Jeder aber ver-
langt vollkommen poaritätiſche Behandlung Deutſchlands.
Auf freiſinniger und ſozialdemokratſcher Seite war man
offenbar nicht angenehm überraſcht darüber, daß von der
Seite der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit kein
ernſtlicherer Widerſpruch gegen die zu erwartende Konvention
zur Anmeldung gebracht wurde. Mit großer Deutlichkeit er
bellte das namentlich aus der Sehnſucht, die der Abg. Richter

dem Zaun ſeiner Zähne entfleußen ließ, nach einer Wahl
parole aus Anlaß der ablehnenden Haltung der Vertreter
der Prämien- und Kartellpolitik auf der ſchutzzöllneriſchen
Seite gegenüber dem Beſtreben der Regierung, dem kleinen
Mann den Preis des Zuckers ſo billig wie möglich zu geſtalten

Man gewann den Eindruck aus den Reden der Re-
gierungsvertreter, daß ſie mehr wüßten über den Jnhalt der
Konvention, als ſie ſagten, und daß dieſer Jnhalt vom Stand-
punkt des deutſchen Jntereſſes ein befriedigender ſei. Man
kann nur den Wunſch ausſprechen, daß das Abkommen, ſobald
es vollzogen worden iſt, der Oeffentlichkeit mitgetheilt wird.
Der Schatzſekretär ſprach die Hoffnung aus, daß der inter-
nationale Vertrag in kürzeſter Zeit zum Abſchluß gebracht
werden wird. Dann ſoll man aber auch nicht mit der Ver
öffentlichung zögern, damit die Zuckerinduſtrie endlich er-
fährt, woran ſie iſt.

Prinz Heinrich in Amerika.
Der Zug mit dem Prinzen Heinrich hielt am

Sonnabend in Denniſon einen Augenblick an; die Menge
drängte ſich jubelnd dem Wagen zu. Der geplante Aufent-
halt in Steubenville war unterblieben, wodurch das
Publikum ſehr enttäuſcht war. Um 5 Uhr 25 Minuten traf
der Prinz in Columbus ein und wurde aufs Wärmſte
begrüßt.

Tauſende umſtanden den Bahndamm und umringten den
Bahnhof, der abgeſperrt und deſſen Zutritt nur den Jnhabern
von Karten geſtattet war. Die Muſik ſpielte das „Starspangled
Banner“ und die „Wacht am Rhein“. Der Prinz erſchien auf der
hinteren Plattform und wurde von der Menge mit Hurrahrufen
begrüßt. Der Gouverneur Naſh, Vicegouverneur Nippert, Bürger
meiſter Hinkle und der Vorſitzende des Hunderterkomites der
Handelskammer, Joſeph Outhwaite, beſtiegen den Wagen des
Prinzen und wurden durch den deutſchen Botſchafter v. Holleben
dem Prinzen vorgeſtellt. Jm Namen der Bevölkerung Ohios danke
der Gouverneur für den Beſuch, betonte die warme Zuneigung und
Freundſchaft für den Kaiſer und das deutſche Volk. Outhwaite
bewillkommnete ſodann den Prinzen im Namen der Handelskammer
und der Bürger von Columbus und wies auf die uralte Freund-
ſchaft zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten hin.
Prinz Heinrich erwiderte: „Wo immer ich in Ohio geweſen bin,
traf ich eine große Menſchenmenge, welche mich mit der größten
Freundlichkeit behandelte. Jch ſchätze im höchſten Grade die mir
heute bewieſene Herzlichkeit und Offenheit. Drücken Sie, bitte,
der Bevölkerung Ohios durch die Zeitungen meinen Dank für die
Art des Empfanges aus.“

Nachdem der Prinz ſodann wieder auf die Plattform
hinausgetreten war, ſtimmten deutſche Sänger Ritter's „Ab-
ſchied“ an und dann fuhr der Zug unter Hurrahrufen der
Menge nach Cincinnati weiter. Dort traf der Prinz
um 84 Uhr Abends zu einem halbſtündigen Verweilen ein.

Am Bahnhofe begrüßten etwa 40000 Perſonen den
Prinzen in enthuſiaſtiſcher Weiſe. Bürgermeiſter Fleiſchmann ſagte
in ſeiner Anſprache, es ſei ſein ſtolzes Vorrecht und aufrichtiges
Vergnügen, den Prinzen Namens der Stadt zu bewillkommnen.
Jn das Willkommen miſche ſich aber ſein aufrichtiges Bedauern
darüber, daß der Aufenthalt des Prinzen nothwendigerweiſe ſo
kurz ſei. Der Prinz erwiderte, obgleich ihm das Sprechen im
Freien am Abend verboten ſei, wolle er doch einer ſo großen Menge
ein Wort ſagen. Er ſei überall von großen Maſſen der guten Be
völkerung Ohios mit den freundlichſten Kundgebungen begrüßt
worden, aber eine ſo gewaltige Kundgebung, wie
hier, habe er nirgends geſehen. Er danke für den
guten Willen und bedauere nicht länger ſprechen und jedem Ein
zelnen dieſer Guten die Hand ſchütteln zu können, da die Kürze
der Zeit es verbiete. Er würdige dieſe Kundgebung im höchſten
Maße und hoffe, der Bürgermeiſter vermöge der Bevölkerung ſeine
Dankbarkeit beſſer auszudrücken, als er ſelbſt im Augenblick dazu
im Stande ſei. Der Sekretär Chriſti überreichte dem Prinzen die
Rede des Bürgermeiſters in prächtigem Einbande mit Gold und
Diamanten-Verzierung. Die Stadt hatte illuminirt.

Die Abfahrt erfolgte unter den Klängen der Muſik; die
Menge ſchwenkte Fahnen und rief Hurrah!

Ueber die weitere Rundreiſe des Prinzen durch
die Süd- und Weſtſtagaten entnehmen wir einem
Waſhingtoner Bericht der „Köln. Ztg.“ noch folgende Einzel-

heiten:
Sonntag früh ſoll als ſüdlichſter Punkt der Reiſe das an ſich

nicht ſehr bedeutende, aber durch eine Methodiſten- Univerſität ausge
zeichnete hattanooga im Staate Teneſſee erreicht werden. Daß
der Prinz dorthin geht, hat zweierlei Urſachen, erſtens weil man die
Südſtaaten, deren Städte ſich beſonders lebhaft um die Ehre des
Beſuches beworben haben, denn doch nicht ganz leer ausgehen laſſen
wollte, und zweitens weil man einen Theil des blutgetränkten
Schlachtfeldes von Chickamanga zu einer Art von Nationalpark
umgeſtaltet hat, der von mancherlei Erinnerungen an den
Sezeſſionskrieg umwoben iſt. Der Prinz wird dokt den Eiſen
bahnzug verlaſſen und im Wagen zu dem etwa 650 Meter hohen
Ausſichtsberge Lookout fahren. Nach 3ſtündigem Aufenthalt wird
die Fahrt nach Naſhville, der Hauptſtadt Tenneſſees, nach
dem zu Ehren Ludwigs XVI. von Frankreich benannten Louis
ville am Ohiofluß, einem der größten Tabaksplätze der Welt,
und nach dem hübſchen Jndianapolis fortgeſetzt. Es ſind
die Staaten Kentuckh und Jndiana, die er hierbei durchqueren
wird. Wiederum wird die Nacht hindurch ohne Aufenthalt ge-
fahren, und am folgenden Morgen um 7 Uhr früh befindet ſich
dann der Prinz beim Zuſammenfluß von Miſſouri und Miſſifſippi
am weſtlichſten Punkte der Reiſe, nämlich in St. Louis, das,
wie behauptet wird, die größten Tabaksfabriken der Welt um-
ſchließt. Der Prinz wird die vier Stunden ſeines Aufenthaltes zu
einer Wagenfahrt über die berühmte Miſſiſſippibrücke und zu einem
Frühſtück im Klub benutzen. Die erwähnte Brücke war die erſte
und während vieler Jahre die einzige, die unterhalb der Ginmün



bei Merwphis hat ſie ſeitdem Nachfolgerinnen bekommen. Von
St. Louis geht es gradeswegs nach deutendſten G hun
knotenpunkt und geigeie zweitgrößben Stadt Amerikas, nach
Chicago, das ſeine eutung der günſtigen geographiſchen
Lage zwiſchen dem weiten Miſſiſſippibecken und den großen nord
amerikaniſchen Binnenlandsſeen verdankt. Hier zum erſten Male
wird der Prinz nicht nur zu einer kurzen Wagenfahrt, ſondern zu
einem Aufenthalt von faſt 20 Stunden den Eiſenbahnzug verlaſſen.
Daß er aber ſein Bett im Auditorium-Hotel beſonders frühgeitig
werde aufſuchen können, iſt damit durchaus nicht geſagt. Sollen
doch, obtwohl die Ankunft erſt um 624 Uhr Abends erfolgt, noch am
gleichen Abend der Empfang der Honoratioren, eine Wagenfahrt
durch die Stadt, ein Galadiner, ein Feſtchoral, ein Ball und zu
guter Letzt ein Souper ſich daran anſchließen. Es ſcheint alſo,
daß die Veranſtalter dieſes ausgiebigen Feſtprogramms die geiſtige
und körperliche Ausdauer des Prinzen nicht gerade gering einge
ſchätzt haben. Am Dienstag, den 4. März, werden die Feſte nach
einer diesmal nur zweiſtündigen Eiſenbahnfahrt im muſtk und
bierberühmten Milwaukee, der deutſcheſten aller Städte
Amerikas, einen ähnlichen Verlauf nehmen. Während einesſechsftündigen Auſen alt wird der Prinz namentlich die Eigenart

der mehr als die Hälfte der Bevölkerung ausmachenden Deutſch
Amerikaner kennen zu lernen Gelegenheit haben. Grade die
Staaten Wisconfin und Jllinois am MichiganSee ſind von Alters
her von der deutſchen Einwanderung bevorzugt worden. Faſt vier
usrd zwanzig Stunden muß nunmehr der Prinz im Eriſenbahnguge
bleiben, um wiederum über Chicago und dann Bufßalo im ate
New ork, unter deſſen Arbeiterbevölkerung ſehr viele Polen ſind,
die NBiagarafälle zu erreichen. 254 Stunden ſind für deren
Beſichtigung in Anſchlag gebracht worden. Theilweiſe längs des
den Erie-See mit dem Becken des Hudſon-Fiuſſes verbindenden
zroßen ErieKanals geht es nun über Rocheſter und Syracuſe
weiter nach dem gelehrten Boſton. Für die Bedeutung des er
wähnten Erie-Honals mag es zeugen, daß darauf alljährlich für
nicht weniger denn 1200 Mill. Mark Waaren verſchifft werden.
In Boſton wird der Prinz 14 Stunden bleiben, da aber die Weiter
fahrt um 2 Uhr Nachts erfolgt, wird er nur tagsüber das Somerſet
Hotel als Abſteigequartier benutzen und Nachts im Eiſenbahnzuge

lafen. Am 7. Märgz, dem Schlußtag der Reiſe, wird noch
lbanh, die Hauptſtadt des Staates Nework, und dann Weſt

point am HudſonFluß beſucht. Die Ankunft in NewYork erfolgt
zegen 6 Uhr Abends.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. März.

Ehrenſold. Dem Reichstage iſt nunmehr, wie mit-
getheilt, ein Rachtragsetat zugegangen, in dem aus dem Jn-
validenfonds weitere 335 250 Mark bereit geſtellt werden,
damit allen zum Bezuge des Ehrenſoldes von jährlich
120 Mark anerkannten Veteranen dieſe Beihilfe auch gewährt
werden kann. Aus den dem Nachtragsetat beigefügten Er-
läuterungen iſt erſichtlich, daß Ende vorigen Jahres 8538
Veteranen vorhanden waren, denen der Ehrenſold zuerkannt
war, aber aus Mangel an Mitteln nicht gewährt werden
konnte. Bis zum Ablauf des Monats März dürfte die Zahl
dieſer Perſonen auf 12 393 Mann ſteigen. Dieſe Forderung,
die jetzt in dem Nachtragsetat bewilligt wird, hat der Reichs
tag ſeit Jahren erhoben, und jedesmal wurde vom Reichsſchatz
ſekretär dieſem Wunſche das bekannte „Unannehmbar“ ent

r gen ſieht, auch s der Regierung iſt zu beſeitigen, wenn der Reichstag nur den ernſtenWillen zeigt. Die Nutzanwendung auf dem Zolltarif n
auf der Hand.

Eine von etwa 4000 Perſonen beſuchte Veteranenverſammlung in
Berlin nahm Stellung zu der Frage des an die Veteranen zu zahlenden
Khrenſoldes. Reichstagsabgeordneter Dr. Arendt ließ ſich in
usfilhrlicher Rede über die Angelegenheit aus und betonte, daß der
Staat unter allen Umſtänden die Verpflichtung habe, für diejenigen,
velche die großen Siege haben miterkämpfen helfen, ausreichend zu
ſorgen. Die geringſte Summe, die jeder Veteran zu erreichen beſtrebt
jein mäſſe, wäre ein Betrag von 600 Mk., die jetzt gezahlten 120 Mk.
kämen einer Armenunterſtützung gleich. Lieber ſolten die ſtädtiſchen
Behörden ihre Bürger angemeſſen unterſtützen. Zum Schluß wurde
eine Reſolution an den Reichstag angenommen, in der den Reichs-
behörden dringend ans Herz gelegt wird, die Sache endlich zum Ab
ſchluß zu bringen.

Zum Zolltarifentwurf. Jn der bayeriſchen Kammer der Ab
zeordneten entſtand am Sonnabend bei der Berathung des Etats der
Staatsſchuld eine größere Debatte über den Zolltarif. Abg. Dr.
Heim (Centr.) warf der Regierung vor, daß ſie durch ihre Stellung
nahme gen einen höheren Gerſtenzoll die vitalſten Intereſſen
der bayeriſchen Bauern geſchädigt habe, und erklärte im Namen der
bayeriſchen Mitglieder des Centrums des Reichstages,
von denen er nur einen oder zwei bisher nicht geſprochen habe, daß
die Zolltarifvorlage in der jetzigen Geſtalt für ſie
unanneh m b ar ſei. Wenn der Zolltarif falle, trage daran die ba eriſche
Regierung mit ihrer Ablehnung eines höheren Gerſtenzolles die Schuld.
Finanzminiſter Dr. Freiherr v. Riedel erwiderte, die Regierung ſei ſtets
beſtrebt geweſen, Alles zu thun, was der Landwirthſchaft nütze; aber die
Grenze liege in der Rückſicht auf die Konſumenten ſowie auf Handel
und Jnduftrie. Die verbündeten Regierungen ſeien bezüglich der Mindeſt
und Meiſtſätze für Gerſte einig, gerade weil alle der Landwirthſchaft
helſen wollten. Der Miniſter verwahrte ſich nachdrücklich gegen die An
griffe des Abg. Dr. Heim und warnte davor, die Wirkung einer etwaigen
Ablehnung des ganzen Zolltarifs zu unterſchätzen. Dann hätte die Land
wirthſchaft garnichts erreicht und werde nur ſelbſt unter der Lähmung
der Wduftrie mitleiden. Die weitere Debatte ergab, daß die Mitglieder
des Bauernbundes aus den gleichen Gründen wie der Abg. Dr. Heim

Tr niedrigen Gerſtenzolles den ganzen Zolltarif für unannehmbar

Aus den Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes. DerKommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die r
der Vorlage über die Vorbildung zum Juſtiz-
dienſt iſt von dem Juſtizminiſterium eine Reihe der er
betenen ſtatiſtiſchen Mittheilungen zugegangen, es ſteht in
deſſen noch eine der als am wichtigſten erachteten ſtatiſtiſchen
Unterlagen aus. Es liegt in der Abſicht, nicht eher in die
Berathungen einzutreten, bis auch dieſes Material den Mit
gliedern der Kommiſſion zugänglich gemacht iſt. Aehnlich
liegen die Dinge in der Kommiſſion zur Vorbereitung des
Antrages auf Reorganiſation der Generalkommiſſionen. Hier hat in der erſten Leſung der
Kommiſſar des Miniſters für Landwirthſchaft mündliche ein
gehende Mittheilungen über das Ergebniß der Rundfrage ge-
macht, welche bei den Oberpräſidenten und Generalkom-
miffionen in Bezug auf die gemachten Reorganiſations-
vorſchläge abgehalten worden iſt. Die Kommiſſion hat be
ſchloſſen, eine Niederſchrift dieſer Mittheilungen zu ver
langen, um fie auf dieſe Weiſe beſſer für die Verhandlungen
verwerthen zu können, als dies bei einer nur mündlichen Er
Eärung möglich wäre. Die RNiederſchrift dürfte in 8 bis
10 Tagen friheſtens eingehen, und es werden daher auch die
Verhandlungen dieſer Kommiſſion vorläufig ausgefetzt
werden.

Schlachthausgeſetz. Dem errenhauſe iſt nachſtehendereſetz
S eines Geſetzes über die Abänderung des Geſetzes betreffend

ung öffentlicher, ausſchließlich zu benutender Schlacht

18. März 1860 zugegangen Der 8 1, Abſatz 1 desr he Schlachthäuſer vom I18. rz 1866 erhä e
ng: in denjenigen Gemeinden, für welche eine Gemeinde53 u um Schlachten von Vieh (öffeniliches Schlachthaus) errichtet

iſt, kann durch Gemeindebeſchluß angeordnet werden, de innerhalb
des ganzen Gemeindebezirks oder eines Theiles desſelben das
Schlachten ſämmtlicher oder einzelner Gattungen von Vieh ſowie
ewiſſe mit dem Schlachten in unmittelbarem nſiehende, beſtimmt zu bezeichnende Vorrichtun en ausſchließlich in

dem öffentlichen Schlachthauſe oder in den öffentlichen Schlacht
häuſern vorgenommen werden dürfen. Dieſes Geſetz tritt ſofort
in Kraft. Der r r bezweckt, klar zu ſtellen, daß der
Schlachthauszwang auch für Schlachthäuſer eingeführt werden kann,
die für mehrere Orte gemeinſam errichtet ſind.

Aus der Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhanſes.
Seminariſtiſch gebildete Lehrer kommunaler Anſtalten petitioniren um
Gleichſtellung mit den an ſtaatlichen Anſtalten wirkenden Kollegen. Die
Kommiſſion hat beſchloſſen, der Königlichen Staatsregierung zur Er
wägung anheimzugeben, den Wünſchen der Bittenden nachzukommen,
eventuell unter Aenderung des Geſetzes, die nichtpenſionsfähige Zulage
von 150 Mk. in eine penſionsfähige von 300 Mk. umzuwandeln.

Bismarcks Memoiren. Die J. G. Cotta'ſche Buch
handlung veröffentlicht folgende Erklärung: Die von ver-
ſchiedenen Zeitungen gebrachte Notiz, daß wir bezw. die mit
uns verbündete Verlagsgeſellſchaft „Union“ uns das
Manufkript zu einem dritten Band der „Gedanken und Er-
innerungen“ des Fürſten Bismarck hätten abkaufen laſſen, er
klären wir hierdurch als eine Erfindung. Auf weitere
in jener Notiz enthaltene unrichtige Mittheilungen einzu-
gehen, müſſen wir verzichten.

Die Deputation zum Papſt. Dem Generaloberſten Freiherrn
v. Los, der ſich als außerordentlicher Botſchafter des Kaiſers nach
Rom begeben hat, um den Pap ſt zu ſeinem fünfundzwanziagfährigen
Jubiläum zu beglückwünſchen, ſind für dieſe Miſſion beigegeben
worden der Generalmajor v. Hausmann, Kommandeur der
28. Kavalleriebrigade in Karlsruhe, und Leutnant Prinz EmanuelSalm-Salm vom Regiment Gardes du Corps. General von
Ken war lange Generalſtabs-Offizier beim VIII., rheiniſchen,
Armeekorps, zu der Zeit, als Freiherr v. Los der kommandirende
General dieſes Korps war; er war bereits der Votſchaft des
Freiherrn von Los zugetheilt, als dieſer im Februar 1893 dem Papſt
die kaiſerlichen Glückwünſche zum 50jährigen Biſchofsjubiläum zu
überbringen hatte ſeitdem war er nacheinander Kommandeur des
11. Dragoner Regiments in Metz und Chef des Generalſtabes des X.
Armeekorps in Hannover ſeit nahezu zwei Jahren kommandirt er
die Karlsruher Kavalleriebrigade. Prinz SalmSalm war bis vor
Kurzem im 2. GardeUlanen Regiment und perſönlicher Adjutant des
Reichskanzlers Grafen v. Bülow er iſt ſeit einigen Monaten mit
der Erzherzogin Maria Chriſtine, der Tochter des Erzherzogs
Friedrich von Oeſterreich, verlobt.

Aus dem Ofſizierscorps. Der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge wird
in militäriſchen Kreiſen als Nachfolger des Kommandeurs der elften
Diviſion, v. Stephani, der in den Ruheſtand tritt, der Kommandant
von Berlin, Generalmajor v. Ende, genannt.

Der deutſche Botſchafter in Paris Fürſt Radolin hat an ven
franzöſiſchen Miniſter des Innern ein Schreiben gerichtet, in welchem
er mittheilt, er ſei von dem Kaiſer beauftragt worden, ſich nach dem
Befinden des Miniſterpräſidenten Waldeck-Rouſſeau zu erkundigen.

Ein Nekrolog für den „Goethebund“. „Die lebendige Forde
rung der Volksſittlichkeit und der ſterbende Goethebund“ war das
Thema, das Hoſprediger a. D. Stöcker in einer öffentlichen Berliner
Verſammlung behandelte. Stöcker führte u. A. Folgendes aus Man
ſcheint den Goethebund überhaupt ſchon lange für todt zu halten, denn
ſonſt wären ſicherlich heute Abend noch mehr gekommen, um ihm vielleicht
das letzte Geleit zu geben. Er iſt bekanntlich ſchon im u 1900 von
Mommſen todtgeſagt worden. Er kann aber eigentlich nicht leben und nicht
ſterben. Seine Herkunft iſt ſchlecht; ſtommt er doch aus der unbegründeten,
unwahren, unredlichen, wilden Agitation gegen das Sittlichkeitsgeſetz,
und dieſe Stimmung iſt zum Theil auf ihn ſelber übergegangen, ſodaß
man ſagen kann: er iſt mit dem Makel ſeiner Geburt behaſtet. Was
hat nun der Goethebund gethan? Er hat eigentlich recht unrühmlich
ſein Leben gefriſtet; es iſt wahrhaftig nicht viel Achtung, die er ſich in
der Oeffentlichkeit erworben hat. Jſt er vielleicht einmal gegen die un
moraliſchen Schmierfinken aufgetreten, die die Jugend und das Volk
vergiften und die Kunſt ſchänden? Oder gegen gewiſſe Theater
ſtücke, von denen ſelbſt einmal die „Volkszeitung“ ſchrieb:
„Was der Jnhalt dieſes Schwankes iſt, läßt ſich
nicht erzählen er ſetzt ſich zuſammen aus einer Fülle von über
müthigen, geiſtreichen und unzüchtigen Gemeinheiten.“ Oder hat er
ſich einmal gegen die ſchmutzige Litteratur gewendet Selbſt ein
Jrrenarzt hat einmal geſagt: „Was heute die Theaterſtücke undRomane heſchäftigt, ſind keine Probleme des Charakters oder der

Pſychologie, keine normalen Sünden oder große frevelhafte Leiden
ſchaften, ſondern immer (beſſer wohl vielfach. Red.) Abnormitäten.“
Nun, der Goethebund hatte Anderes zu thun. Jn der Philharmonie
gab man ein Goethefeſt. Bekannt iſt davon namentlich die Einladung
in ihrer grenzenloſen Albernheit, vor der der alte Goethe drei
Kreuze rege hätte. Ja, wenn man ſich noch wenigſtens
„Blumenthal-Bund“ genannt hätte! Wenn der Goethebund
ſticbt, ſo würde fich darüber wohl Niemand mehr freuen als der
alte Goethe, deffen Namen man in der ſchnödeſten Weiſe gemiß
braucht hat. Wir aber wollen uns nicht nur mit dem ſterbenden
„Goethebunde“ beſchäftigen, ſondern auch mit den lebendigen Forde-
rungen der Voltsfittkichkeit. Was uns Noth thut, iſt ein lebendiger
Kampf, die Rückeroberung der Sittlichkeit. Wer hier richtig kämpfen
und die Dinge dann richtig ordnen will, muß freilich ein chriſtliches
Gemüth haben denn mit der Sittlichkeit im Zuſammenhang ſteht
auch die Wohnungsfrage, die Lohnfrage u. ſ. w. Kämpfen wir
darum, bis es beſſer wird!

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Sitzung vom 1. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Moeller, Frhr. v. Rheinbaben.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetzentwurf betr.

den Erwerb von Bergwerkeigenthum im Oberbergamtsbezirk Dort-
mund für den Staat.

Abg. v. Neumann-Großenborau (konſ.) bittet die Regierung,
auf dem beſchrittenen Wege weiter vorzugehen und auch der Er
werb von Kohlenfeldern in Schleſien in Erwägung zu ziehen.

Miniſter Moeller beſtätigt, daß auch in Schleſien der Erwerb
von Kohlengruben in Ausſicht genommen ſei. Zunächſt aber ſollten
die vorhandenen Gruben in jeder Beziehung entwickelt werden.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.) Es kommt weniger darauf an, ob
die Kohlenfelder in ſtaatlichem oder in privatem Beſitz ſind. Die
Menge der vorhandenen Kohlen bleibt doch dieſelbe. Erfreulich iſt,
daß der Miniſter ausdrücklich ausgeſprochen hat, der Staat wolle
dem Kohlenſyndikat nicht beitreten. Der Grad der Rentabilität
kann nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden. Wenn der Staat
viele Kohlen fördert und damit eine Ueberproduktion eintritt, dann
wird natürlich die Rentabilität geringer ſein als wir heute ver
muthen. Der Bergbau iſt leider mit vielen unvorhergeſehenen
Faktovren verknüpft, die die Rentabilität nachtheilig beeinfluſſen
können. Aber ſtaatliche Kohlenfelder ſind nothwendig ſchon im
Hinblick auf unſere hochentwickelte Eiſenbahn. Wir begrüßen
die neuen Felder nicht mit überſchwenglichen Hoffnungen, ſtimmen
der Vorlage aber ohne Bedenken zu.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Morren (Cent.) und
Jßmer (konſ.) wird die Vorlage in zweiter Leſung angenommen.

Beim Etat der Lotterieverwaltung tadelt

Dr. Wiemer (frſ. Vp. daß die Herſtellutg der Gewinnuiſten er einzigen Firma übertragen t das Monopol in
twunderlicher Weiſe ausnütze.

Ein Kommiſſar erwidert, die Lotterieverwaltung wie die
Spieler haben ein gleiches Intereſſe daran, daß nur richtige und

erläſſige Liſten verbreitet werden. Jn letzter Zeit habe die
irma, die das Monopol habe, eine weſentliche Herabſetzung der
reiſe der Liſten zugeſagt.

Abg. Dr. Arendt (ft.) bittet gleichfalls, kein einſeitiges Mono
pol entſtehen zu laſſen und auf jeden Fall eine Uebertheuerung der
Zeitungen zu verhüten. Zu bedauern iſt, daß der Abſatz der Looſe
der preußiſchen Lotterie zurückgegangen iſt, zu begrüßen aber, daß
ſich unter den nicht abgeſetzten Looſen auch das große Loos befand.
Der geringere Abſatz der Looſe erklärt ſich aus der wirthſchaftlichen
Depreſſion und der Vermehrung der Privatlotterien. Wir werden
alſo in Zukunft bei der Zulaſſung von Privatlotterien vorſichtig
ein müſſen.f Miniſter Frhr. v. Rheinbaben: Die Preßmeldungen über

Nichtabſatz von preußiſchen Lotterielooſen ſeien bedeutend über-
trieben. Von einem Nothſtand könne gar keine Rede ſein. Der
Reſtbeſtand unverkauft gebliebener Looſe ſei auf den wirthſchaft
lichen Rückgang zurückzuführen. Uebrigens kann ich mittheilen,
daß diejenigen, die aus Verſehen ihre Looſe nicht erneuert haben,
auf ein Geſuch jetzt ihr früheres Loos mit Nachzahlung der vorigen
Klaſſe bekommen, falls die Nummer noch nicht anderweitig ver
kauft iſt. Wir werden uns bemühen, den Bureaukratismus auf
dieſem Gebiete zu beſeitigen und vorhandene Mängel abzuſtellen,
um der Verwaltung größere Beweglichkeit zu geben.

Der Etat wird hierauf genehmigt.
Beim Etat der preußiſchen CentralGenoſſenſchaftskaſſe vermißt
Abg. v. Brockhauſen (konſ.) die Pflege der Statiſtik über das

Genoſſenſchaftsweſen, die am beſten auf das ganze Reich ausge-
dehnt werde.

Abg. Graf (Cent.) wünſcht, daß die Leitung der Kaſſe im
Geiſte des verſtorbenen Herrn v. Huene weitergeführt werde.

Miniſter v. Rheinbaben dankt dem Vorredner für die aner
kennenden Worte, die er den Gründern der preußiſchen Central
Genoſſenſchaftskaſſe gewidmet habe. Der vorliegende Jahresbericht
beweiſe erneut eine geſunde und erfreuliche Entwickelung der Ge-
noſſenſchaftskaſſe und damit des geſammten Genoſſenſchaftsweſens.
Es ſei im verfloſſenen Jahre ein Umſatz von 5 Milliarden gemacht
worden. Die von dem Miniſter v. Miquel mit weitſchauendem
Blick geſchaffene Jnſtitution habe ſich in allen Beziehungen bewährt.

Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) meint, man werde wohl noch
einige Jahre warten müſſen, bevor ſich ein abſchließendes Urtheil
fällen laſſe. Das mitgetheilte Material ſei mangelkhgft, die Nach
prüfung ſchwer. Das Genoſſenſchaftsweſen werde zu ſehr in
agrariſchem Sinne geleitet.Abg. v. Arnim (konſ.) weiſt die Behauptung als unbegründet
urück.g Abg. Dr. Arendt (frk.): Der vor uns liegende Geſchäftsbericht

zeigt, daß die Centralgenoſſenſchaftskaſſe den an ihre Begründung
geknüpften Erwartungen durchaus entſprochen hat Die böſen
Prophezeiungen der Linken haben ſich in keiner Weiſe erfüllt. Wir
ſtehen am Anfange einer großen Entwickelung und können den Be
gründern des Jnſtituts nur ſehr dankbar ſein.

Abg. Grau (Ctr.): Herr Crüger ſollte ſeine Angriffe gegen
die Centralgenoſſenſchaftskaſſe doch endlich einſtellen, ſie ſind ja in
jeder Beziehung unbegründet. Die Verdächtigung, daß die Kaſſe
in agrariſchem Fahrwaſſer ſegle, ſei gänglich haltlos.

Abg. Dr. Erüger (frſ. Vp.) bleibt dabei, daß die Central-
noſſenſchaftskaſſe in agrariſchem Fahrwaſſer ſegle. So habe dieMilan gentrale durch Vermittelung des Verbandes des Bundes der

Landtvirthe einen Kredit von 700 000 Mark erhalten.
Abg. v. Brockhauſen (konſ.): Wenn den Milchproduzenten auf

dem vorgeſchriebenen Wege die Mittel der Centralgenoſſenſchafts
kaſſe zu Gute gekommen ſind, ſo kann man das nur mit Dank an
erkennen. Das Genoſſenſchaftsweſen, das ſich auf die Grundlage
der Centralgenoſſenſchaftskaſſe als Ausgleichsſtelle aufbaut, ift noch
jung. Wenn hier und da Fehler vorgekommen ſind, ſo ſage das
nichts gegen das Syſtem, die Entwickelung des Genoſſenſchafts
weſens ſei eine durchaus geſunde. Die landwirthſchaftlichen Ge
noſſenſchaften haben den Beweis geführt, daß ſie lebens und
leiſtungefähig ſind

Abg. v. Werdeck (konſ.) Herr Erüger liebt es, ſich als eine
Art Schiedsrichter aufzuſpielen. Der Neuwieder Verband erfreut
ſich zur Zeit ſeiner ganz beſonderen Fürſorge. Er bemängelt die
Statiſtik des Neuwieder Verbandes und doch ſind gerade im Ver
bande des Herrn Crüger die größten Krachs vorgekommen.
Nach weiteren mehr perſönlichen Auseinanderſetzungen wurde auch
dieſer Etat genehmigt.

Es folgte der Etat der direkten Steuern. z
Abg. Dr. Böttinger (nl.) führt Klage über das Verfahren der

Steuerbehörden bei der Steuerveranlagung, es dürfte z. B. die
Abſchreibung, die jedes ſolide Geſchäft vornimmt, nicht zur Ver
anlagung kommen.

Miniſter v. Rheinbaben erkennt an, daß zum ſoliden Geſchäfts
betriebe gehört, Abſchreibung vorzunehmen. Wollte man jedoch all
dieſe Abſchreibung freilaſſen, ſo würde das einen bedenklichen Ein
fluß auf die Staatsfinanzen ausüben.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. v. Wentzel (konſ.)
wurde ein Vertagungsantrag angenommen. Nächſte Sitzung Mon
tag 11 Uhr. Kleinere Vorlagen und Fortſetzung der Etatberathung.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Partielle Miniſterkriſis in Ungarn.
Die Gerüchte über den Rücktritt des ungariſchen Handelsminiſters

Hegedues erhalten ſich. Als Nachfolger wird Horansky genannt.

Belgien.

Die Zuckerkonferenz.
Die Brüſſeler „Etoile Belge“ iſt in der Lage, den

Wortlaut der Zuckerkonferenzbeſchlüſſe
mitzutheilen. Dieſelben umfaſſen 7 Paragraphen.

Der Wiener „Montagsrevue“ zufolge wurde der öſter
reichiſche Geſandte am belgiſchen Hofe, Graf Kheven
hüller, telegraphiſch beauftragt, die Beſchlüſſe der Brüſſeler
Zuckerkonferenz Namens der öſterreichiſch- ungariſchen Re
gierung zu unterzeichnen. Jn Wiener Regierungs-
kreiſen wird die von den Zucker-Jnduſtriellen angeregte Jdee
einer Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und
Deutſchland, ſich gegenſeitig gegen den Zucker-
import zu ſichern, als im Rahmen der Brüſſeler Konvention
undurchführbar bezeichnet. (Sie: zweiter Leitartikel.)

Holland.
Das Befinden der Königin.

Auf eine Anfrage des Vorſtandes des Hegger Journaliſtenklubs
nach dem Befinden der Königin hat der Miniſter des Jnnern
Dr. Kuyper mit Ermächtigung der Königin geantwortet, er könne
auf das Formellſte verſichern, daß alle über einen ſchlechten Geſund-
heitszuſtand der Königin im Umlauf befindlichen Gerüchte jeglicher
Begründung entbehren. Der Miniſter fügte in ſeinem Schreiben
hinzu ihm ſei abſolut nichts davon bekannt, daß irgendwie die
Abſicht beſtehe, die Kammern zu einer gemeinſamen Sitzung ein
zuberufen.

Frankreich.

was Befinden Waldeck-Rouſſeaus.
Wie aus Paris gemeldet wird, iſt ne deſſen

Kopf mit Binden umwickelt iſt, ſo völlig fieberfrei, daß die Aerzte
5 e geſtern Nachmittag geſtatteten, etwas feſte Nahrung zu

zu nehmen.
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Jtalten.
Die politiſche Lage

jat ſich ſeit 45 Stunden geändert, da ſich mit Zuſage der Oppoſition
ocancherie bereit erklärt hat, die Forderungen der Kammer

anzunehmen. Die Kammer wird ihre Sitzungen am 10. März
wieder aufnehmen.

China.
Großer Aufſtand.

Das Auswärtige Amt in Peking hat jetzt zugegeben,
daß der Aufſtand im Bezirk von Nanning ſehr
ernſter Art iſt und daß ſich unter den Aufrührern mehr
als 1000 ehemalige Soldaten befinden. Es iſt ein Edikt er
laſſen worden, in welchem die Behörden in beſtimmter Form
angewieſen werden, die Miſſionare und die ſonſtigen Aus
länder zu ſchützen. Der amerikaniſche Geſandte Conger theilte
dem Prinzen Tſching mit, man rechne darauf, daß China
ſchleunigſt den Aufſtand unterdrücken und die Ausländer
ſchützen werde.

Oſtaſien.

China.
Der „Times“ wird aus Shanghai vom 28. Februar gemeldet:

Die i monatliche Rate der Entſchädigungsſumme iſt
heute fällig. Der Taotai war bereit, ſie auszuzahlen, aber die Mitglieder
der internationalen Bankiers-Kommiſſion konnten ſich nicht über die
Vertheilung des Betrages einigen und erſuchten telegraphiſch die
betreffenden Finanzminiſter um nähere Jnſtruktionen.

Südamerika,

Braſilien.
Zum Präſidenten der Republik iſt Dr. Francisco Rodriquez

Alves, zum Vicepräſidenten Dr. Silviano Brandao gewählt worden.

Der Krieg in Südafrika.
Das Gerücht vom Tode Cecil Rhodes iſt unbe-

zründet. Rhodes iſt zwar erkrankt, doch iſt ſein Zuſtand nicht
Beſorgniß erregend.

Vermiſchtes.
Furchtbares Unglück. Wie dem „Temps“ aus

Saigon gemeldet wird, iſt ein chineſiſches Schiff mit 250
Paſſagieren an Bord auf der Reiſe von Namdinh nach Hanvi
bei Hungyn untergegangen; 200 Perſonen, darunter eine
Franzöſin mit zwei Kindern, ſind, wie die Meldung weiter
ſagt ertrunken.

trenge Richter ſcheinen neuerdings in Kamerun ihres Amtes
zu walten. Schon vor längerer Zeit konnten wir mittheilen, daß
mehrere Deutſche, dort zu längeren Freiheitsſtrafen wegen Mißhandlung
von Eingeborenen verurtheilt, mit einem Wörmann Dampfer in
Hamburg eingetroffen ſeien, um in Deutſchland ihre Strafen zu ver
büßen jetzt wird wiederum aus Hamburg berichtet, daß dieſer Tage
der Dampfer „Alexander Wörmann“ abermals fünf Perſonen
dort gelandet hat, die das deutſche Gericht in Kamerun wegen ver
ſchiedener ſchwerer Vergehen zu mehrjährigen Freiheitsſtrafen ver
urtheilt und zur Verbüßung ihrer Strafen nach Deutſchland geſandt
hat. Jm Ganzen ſollen 25 Perſonen wegen verſchiedener Vergehen

ver e ſeien.eidenthum in Europa. Aus Petersburg wird der „Oſtd.Rundſch.“ berichtet: Nach einem amtlichen Ausweiſe giebt es W

Gouvernement Wiatka 150 000 Tſcheremiſſen, von welchen 142 719
getauft und 7281 Heiden geblieben ſind, auch die getauſten Tſchere
miſſen ſind nur zum Scheine Chriſten und beten noch immer
die alten Heidengötzen an, welchen ſie in heiligen Hainen auf
Altären blutige Opfer darbringen. Amtlich wurde das Vor
handenſein von 29 ſolcher heidniſchen Altäre feſtgeſtellt, auf welchen im
Jahre 1901 Hunderte von Pferden, Kälbern, Widdern und Lämmern
den Götzen hingeſchlachtet wurden.

Lin Theaterbrand, der leicht hätte ſehr böſe Folgen haben
können, wurde dieſer Tage in einem Londoner Theater durch die
Geiſtesgegenwart und Ruhe einer Dame vermieden. Die Dame
ſaß in der zweiten Parkettreihe und bemerkte plötzlich während der
Vorſtellung, daß eine der Couliſſen in einer oberen Ecke zu brennen
anfing, ſodaß die kleinen Flammen nur von wenig Plätzen
aus geſehen werden konnten. Jn der dritten Reihe hatten
einige Damen auch etwas Verdächtiges bemerkt und ver-
ſuchten, ſich von ihren Plätzen zu erheben, eine paar kräftige
Rufe nach Ruhe brachten ſie aber ſchnell wieder von ihrem Vorhaben
ab, ſie waren ſich offenbar ihrer Sache nicht ganz gewiß. Die Dame in der
zweiten Reihe lehnte ſich in aller Ruhe zu einem vor ihr ſitzenden Herrn hin
über und ſagte ihm, er möge möglichſt unbemerktdem Kapell-
meiſter ſagen, daß eine der Couliſſen brenne, der Kapellmeiſter habe
ein Sprachrohr nach der Bühne. Dem Herrn in der erſten
Reihe gelang es, ſich ſeines Auftrages ganz unauffällig zu entledigen,
und die Dame in der zweiten Reihe hatte ſich inzwiſchen ruhig wieder
zurückgelehnt und beobachtete, was geſchehen werde. Nach wenigen
Augenblicken erſchien aus den oberen Regionen eine Hand mit einer
Kappe und ſchlug das Feuer aus. Kein Menſch im Zuſchauerraum
und noch weniger die Schauſpieler auf der Bühne hatten irgend etwas
von dem Vorfall bemekt.

Ein ſeltſamer Fund wurde dieſer Tage auf einem Speicher des
Derendorfer Betriebsbahnhofs gemacht. Man entdeckte dort, wie aus
Düſſeldorf geſchrieben wird, eine große Kiſte mit ſorgfältig in Etuis
verpackten Erinnerungsmedaillen an die Eröffnung der feſten Eiſen
bahnbrücke der Düſſeldorf-- Neußer Linie über den Rhein. Die aus
Bronce hergeſtellten Münzen zeigen auf der Vorderſeite die Bildniſſe
König Wilhelms J. und ſeiner Gemahlin, auf der
Rückſeite die neue Rheinbrücke und den „Vater Rhein“, ſowie die
Jahreszahl 1868/70, in welcher Zeit die Brücke errichtet wurde.
Die Köni liche Eiſenbahndirektion Elberfeld, welche ſeiner Zeit den
Bau der Brücke leitete, hat die Münzen in der Abſicht prägen laſſen,
ſie bei Gele enheit eines Feſtaktes an die Theilnehmer zu vertheilen.
Da brach plötzlich der deutſch franzöſiſche Krieg aus, die feierliche Schluß
ſteinlegung der Brücke mußte ausfallen und Militärzüge, welche die
deutſchen Truppen zum Kriegsſchauplatze brachten, paſſirten als erſte
Züge die neue Brücke bezw. die neue Bahnlinie Düſſeldorf-Neuß. Die
Redaillen aber geriethen in die Rumpelkammer und ſchließlich ganz in
Vergeſſenheit, bis ſie jetzt wieder zu Tage gefördert wurden. Nunmehr
ſollen ſie mit Genehmigung des Eiſenbahnminiſters an ältere Düſſel
dorfer Eiſenbahnbeamte zur Vertheilung gelangen.

Eine merkwürdige Entdeckung iſt in dem Dorfe Behlefanz
e Oſthavelland) gemacht worden. Die dortige, mehrere Jahr
dmderte alte Kirche ſollte mit einer Heizungsanlage verſehen werden
g man dazu im Fußboden die Leitungsrodre verlegen wollte, brach
d Decke eines unterirdiſchen Gewölbes ein, deſſen Daſein
isher Niemandem bekannt geweſen war. Bei näherer Beſichtigungn man neben einer Anzahl größtentheils verfallener 4

ärge einen Zinkſar von ungewöhnlicher rößeund Schwere; alle Bemühungen, ihn durch Menſchenkraft
zu bewegen, ſind bisher ohne Erfolg

geweſen. Durch das Landrathsamt in Nauen iſt der Regierung die
werkwürdige Entdeckung angezeigt worden, und demnachſt ſollen

achverſtändige an Ort und Stelle den ſeltſamen Fund beſichtigen.
grh die Angelegenheit iſt nun im Havellande die Erinnerung an
r elte Sa ge wachgerufen worden, wonach in dem Zinkſarge
gih eine Leiche, ſondern ein aus dem Mittelalter
z ammender Sch 28 geborgen ſei; man vermuthet, daß dieſer
deſmal von den Raubrittern, wie den Quitzows oder anderen,

iſeite geſchafft worden ſei, als die brandenburgiſchen Fürſten gegen ſie
zu Felde zogen.

Zwei Opfer des Spieltenfels. Aus Monte Carlo wird berichtet
An der franzöſiſchen Grenze wurden die Leichen zweier Selbſtmörder

Aus einem Briefe, den man bei ihnen fand, erſah man,gefunden.

daß es Deutſche waren, und daß ſie ſich infolge großer Spielverluſte
in Monte Carlo das Leben genommen haben.

Sein Schweſterchen verbrannt. Der drei Jahre alte Sohn des
Heizers Knowak zündete, wie aus Hammond (IJndiana) gemeldet wird,
in ÄAbweſenheit der Eltern die Kleider ſeines fünfzehn Monate alten
Schweſterchens an und beobachtete dann ruhig, wie die Kleine ver
brannte. Die Mutter ſchalt, wie wir in den „Miſſ. Blätt.“ leſen, den
Knaben, nachdem der Vater zur Arbeit gegangen war, wegen einer
geringfügigen Sache aus, ſchloß beide Kinder in der Küche ein und
ging auf den Markt. Als ſie zurückkam und die Küchenthür öffnete,
drang ihr Geruch von verbranntem Fleiſch entgegen. Auf dem Fuß-
boden lag das Töchterchen, feſt bis zur Unkenntlichkeit verbrannt, und
daneben ſtand der Knabe, die Flammen beobachtend, die ſchon die Dielen
zu verzehren begannen. Bei der Vernehmung ſagte der Knabe, der
frühreif und geſchwätzig iſt, er habe, ſobald die Mutter fort war, aus
dem Küchenſchranke W geholt und damit die Kleider des
Schweſterchens angezündet. Als dem Knaben die halb verkohlte Leiche
ſeines Opfers gezeigt wurde, gab er nicht die geringſte Rührung zu
erkennen.

Die Arbeiter Unruhen in Jtalien. Aus Rom wird der „Frkftr.
Ztg.“ gemeldet: Seit vorgeſtern verhandelt die Regierung direkt mit
den Führern der Eiſenbahnarbeiter; dieſe zeigten Ent
gegenkommen und verlängerten den Termin eines eventuellen Ausbruchs
des Generalſtreiks auf den 10. März. Jnfolgedeſſen iſt die Stimmung
in den politiſchen Kreiſen mehr optimiſtiſch. Die Verhandlungen werden
fortgeſetzt. Aus Caſſano werden Unruhen gemeldet. Das
Rathhaus wurde während einer feindlichen Kundgebung nieder
n weil die Regierung es unterlaſſen hatte. eine Lokalbahn
zu bauen.

Schwerer Unglücksfall. Nach einem Telegramm aus Gleiwitz er
eignete ſich in der Petroleum-Raffinerie zu Oderberg
ein ſchwerer Unglücksfall. Bei Verſuchen mit Kohlenſäure explodirte
ein mit Kohlenſäure gefülltes Behältniß. Ein Schloſſer wurde ge
tödtet, zwei Monteure ſchwer und der Direktor leicht verwundet.

Der türkiſche Marſchall Fuad Paſcha, der jungtürkiſcher Umtriebe
angeklagt iſt, wurde bei ſeiner Ankunft in Damaskus feſtgenommen
und in einer Kaſerne internirt.

Aufſehen erregt in Tilſit die Verhaftung der geſellſchaftlich
eachteten und ſich großen Rufes erfreuenden Naturärztin Fräu-
ein Klara Nibios. Jhr wird auſige Tödtung zur Laſt gelegt,
da ſie zwei an Diphtheritis erkrankte Kinder
deren Tod herbeigeführt haben ſoll.

Engliſche Mythenbildung. Die bekannte Geſchichte vom deutſchen
Kronprinzen, der auf der Bonner Voruſſenkneipe nicht in die Kanne
ſteigen wollte, hat in der vielgeleſenen engliſchen Wochenſchrift „Modern
Society“ folgende beluſtigende Geſtalt angenommen. „Neulich,“ ſo
ſchreibt das engliſche Blatt, „machte der Kronprinz eine Escapade von
Bonn und erſchien unvermuthet vor dem Kaiſer. „Wer hat Dir er
laubt, Deine Studien zu unterbrechen und hierher zu kommen
fragte ſtreng der Papa. „Vater,“ erwiderte der Prinz, „ich

alſch behandelt und dadurch

bin ſehr unglücklich. Jch kann nicht länger in jener
öffentlichen Schule (2) bleiben, in die Du mich geſchickt
haſt.“ „Und wohin ich Dich wieder ſchicken werde,“ donnerte
Wilhelm II. „Entferne Dich augenblicklich und mit dem nächſten
Zug zurück nach Bonn. „Sehr wohl,“ ſagte der Kronprinz mit einer
tiefen Verbeugung, „aber ehe es Nacht wird, werde ich meine erſte Menſur
mit dem Boruſſenpräſes ausfechten und ſo weiter mit allen Andern, die
ſolche Freiheiten mit ihrem künftigen König und Kaiſer herausnehmen.“
Hier brach der Kaiſer in ſchallendes Gelächter aus. „Freiheiten
herausnehmen! Freiheiten herausnehmen!“ rief er. „Weißt
Du nicht, daß an meinem Hof genug Leute ſind, mit denen auch ich
früher ganz kommentmäßig gepaukt habe und die heute ergebene ehr
erbietige Miniſter im Staat und Offiziere in meiner Armee ſind
Und zum unendlichen Vergnügen des Kaiſers rückte der Kronprinz
nun heraus aus ſeinen Schmerzen. Es ſcheint, daß er wegen
anhaltender Widerſetzlichkeit gegen den Präſes ſchließlich zwölf
Ganze in zwölf Minuten hätte pro poena trinken
ſollen Der junge Mann war wüthend und warf dem
Präſes ſeinen Stürmer ins Geſicht worauf er von dieſem zum
Verlaſſen der Kneipe aufgefordert wurde. „Du biſt total im Unrecht,“
unterbrach der Kaiſer den Prinzen, indem er ſich nachdenklich den Schnurr
bart ſtrich, allein es giebt nur ein Mittel: Lerne Biertrinken. Zuerſt
fängt man mit drei Ganzen an in zwölf Minuten, dann ſechs, dann
neun, und ſo wirſt Du ſchließlich noch das Dutzend bezwingen. Geh'
nun zurück nach Bonn. Entſchuldige Dich bei'm Präſes und er wird
die Sache als W betrachten. Am nächſten Tag mußte ein Ad
jutant noch nach Bonn reiſen, dem es gelang „die aufgeregten Bo
ruſſen zu beſchwichtigen und die Dinge zur allgemeinen Zufriedenheit
zu ordnen.“ Man ſieht, die dramatiſch gehaltene Phantaſie iſt im
Lande Shakeſpeares noch nicht ausgeſtorben. t

Die „Ehre“ der Einbrecherin. Mademoiſelle Marie Honguet beſitzt
ſonderbare Begriffe von Ehre. Sie iſt aus einer guten Pariſer Familie
und ſehr empfindlich im Punkte ihres guten Rufes. Das hat ſie aber
durchaus nicht verhindert, zur Diebin zu werden. Die Sache kam
folgendermaßen ans Licht: Das Dienſtmädchen eines Geſchäfts
mannes in der Rue d'Hauteville fand, als ſie ſich zur Nacht-
ruhe in ihr Manſardenſtübchen begeben wollte, ihre Thür nur
angelehnt. Furchtlos trat ſie ein und bemerkte eine feingekleidete Dame, die eben dabei war, ihren Schrank und ihre Koſer

auszuplündern. Als ſich die Diebin entdeckt ſah, ſprang ſie ans
Fenſter, öffnete es, und ehe das Dienſtmädchen auch nur einen Schrei
des Entſetzens ausſtoßen konnte, hatte ſich die Dame hinausgeſtürzt.
Sie wäre unfehlbar mit zerſchmetterten Gliedern unten angelangt, wenn
nicht glücklicherweiſe ihr Kleid an einem Haken hängen geblieben wäre,
der ſie nun zwiſchen Himmel und Erde in der Schwebe hielt. Das
Dienſtmädchen alarmirte die Hausbewohner, und es gelang mittelſt
eines von oben herabgelaſſenen Seiles die efährdete zu
bergen. Darauf führten ſie die Retter zur Polizei. Dort
wurde die Dame durchſucht, und man fand in ihren
Taſchen eine ganze Sammlung von Portemonnaies und Juwelen. Sie
bekannte, alles das geſtohlen zu haben. Sie ſei an dieſem Tage in
nicht weniger als ſechs Dienſtmädchenzimmer in verſchiedenen Häuſern
eingebrochen. Sie nannte ihren Namen und gab ihre Familie an.
„Meine Eltern ſind hochreſpektable Leute“ ſchloß ſie ihr Bekennt-
niß „und ich hatte mir gelobt, als ich meine Laufbahn als Einbrecherin
begann, wenn ich einmal gefaßt werden ſollte, der Schande durch den
Tod zu entgehen. Wenn nicht der unglückliche Haken geweſen wäre, ſo
läge ich jetzt als Leiche da, Niemand wüßte um meinen Namen, und
meine Ehre wäre gerettet!“

Der Weißbrodkorb der Welt. Unter dieſem Titel ſchreibt die
Wochenſchrift „Getreidemarkt“ (Berlin) in ihrer r Num-
mer: Die Weizenernte der Welt beträgt jährlich im rchſchnitt
etwa 2500 Millionen Buſhels, um ſich in den letzten Jahren
immer mehr den 3000 Millionen Buſhels zu nähern. Die Welt-
weizenernte des laufenden Erntejahres ſchätzt man auf 2700
Millionen Buſhels, gleich 73 483 000 Tonnen à 1000 kg. Jedes
Land, das einen Ueberſchuß über den eigenen Bedarf in Weizen pro
dugzirt, wie Nordamerika, Rußland, Argentinien, Jndien uſw., ſchickt
in der Hauptſache dieſe Mehrprodukkion nach Weſteuropa. Jm
Durchſchnitt beträgt indeß das im internationalen Getreidehande?
zum Austauſch gelangende Weizenquantum nur etwa 13 Proz.
der Jahresproduktion, während 87 Proz. der Ernte in den Er-
zeugungsländern ſelbſt verzehrt werden. Die Weltweizenernte be
ginnt mit dem Kalenderjahr in der ſüdlichen Hemiſpäre, auf welche
jedoch nur 5 bis 7 Proz. der WeltWeizen Produktion entfallen.
Vom Süden ſchreitet die Erntezeit mit der aufeinanderfolgenden
Reihe der Monate nach Norden. Jn den Monaten Juni, Juli und
Auguſt wird die größte Maſſe von Weizen geerntet, ſo daß für den
Weltmarkt in den letzten 90 Tagen des Kalenderjahres nahezu dre.
Viertheile der geſammten Welternte disponibel werden. Daraus
erklärt es ſich, daß im Herbſt die Weizenpreiſe häufig am niedrig-
ſten ſtehen. Für Fütterung, induſtrielle Zwecke und Saat von der
letzten Weltweizenernte 85 Proz. in Abzug gebracht, verbleiben
47 764 000 Tonnen Weizen für den Konſum der Menſchen.
Daraus würde ſich ein Verbrauch von 1 308 600 dz pro Tag und
für die Erde berechnen. Um eine ſolche Weizenmenge, wie ſie
täglich von den Menſchen verzehrt wird, fortzubewegen, wären

à 10 Lonnen oder 43 Dampfer13 086 Eiſenbahnwaggons
à 83000 Tonnen oder 65 430 Laſtwagen zu je 20 d erforderlich.
Wollte man dieſe Zahl der Laſtwagen und alſo den täglichen
Konſum der Menſchen an Weizen auf einen Marktplatz zuſammen
fahren, ſo wäre dazu eine Ausdehnung von etwa 50 ha erforderlich.
Das gleiche Quantum Weizen in Eiſenbahnwaggons verladen und
zu einem Laſtzuge zuſammengekoppelt, würde eine Bahnlänge von
Berlin bis etwa nach Brandenburg beſetzen. Würde aber dieſes
täglich von der Bevölkerung der Erde verzehrte Weizenquantum
u Weißbrödchen verbacken werden, ſo wäre zu deren Aufnahme einSrottort erforderlich, deſſen oberer Durchmeſſer etwa eine Länge

von 110 Meter und deſſen Tiefe 55 Meter erreichen müßte.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen: Mittwoch, den 5. März, Nachm. 4 Uhr

Prüfung der Konfirmanden (Knaben); Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Mittwoch, den 5. März, Abends 6 Uhr Paſſions

predigt; Oberdiak. Richter.
u St. Moritz: Mittwoch, den 5. März, Abends 6 Uhr

Paſſionsſtunde (2. Theil der Leidensgeſchichte) Diak. Nietſchmann.
Zu St. Laurentii: Mittwoch den 5. März Abends

6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Buſch.
Panlusgemeinde: Dienstag, den 4. März, Abends 81 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 5. März, Nachm. 3 Uhr:

einer Knabenabtheilung der Konfirmanden Hilfspred.
Keller. Nachm. 4 Uhr Prüfung einer Knabenabtheilung der Kon
firmanden Oberpred. Knuth.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Mittwoch den
5. März, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor
D. Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;

erſelbe.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Dienstag, den 4. März,

Abends 7 Uhr Faſtenandacht und red t
Zu St. Petri (HalleCröllwitz) Mittwoch den 5. März,

Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl Hilfsrred. Maladinsky.
Trotha Mittwoch, den 5. März, Abends 7 Uhr Paſſions

gottesdienſt Pfarrer Jung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. März 1902.

Aufgeboten: Der Jnſtrumentenmacher Alwin Ahlheit,
V. Vereinsſtr. 2 u. Margarethe Pabſt, Gr. Steinſtr. 35. Der
Kupferſchmied Karl Hammer, Bäckerſtr. 6 u. Klara Jmmiſch, Kl.
Brauhausſtr. 17. Der Werkmeiſter Hugo Uſchmann, Unterröblingen
a. See u. Margarethe Röſchel, Steinweg 39. Der Schuhmacher
e Theodor Hagen, Ebersdorf, Reuß j. L. u. Elſe Trotha,

alle a. S.Eheſchließungen Der Reſtaurateur Otto Grußendorf und
Margarethe Eckert, Dresden. Der Kaufmann Walther Sommer,
Steinweg 44 u. Luiſe Fiſcher, Streiberſtr. 383. Der Zimmermann
A. Lautenſchläger, Ober-Eichſtädt u. Emma Reinhardt, Beeſenerſtr. 10.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Karl Mäder, Forſterſtr. 12, S.
Robert. Dem Fabrikbeſitzer Julius Hennecke, Lindenſtr. S, D.
Gertrud. Dem Tiſchler Hermann Ritter, Kl. Brauhausſtr. 3,
S. Arthur. Dem Hilfsbremſer Otto Raſch, Dorotheenſtr. 11, T.
Anna. Dem Tiefbauarb. Wilhelm Sinſel, Zenkerſtr. 15, S. Ernſt.
Dem Elektro-Monteur Waldemar Volkmann, Leipzigerſtr. 34, S.
Willy. Dem Poſtboten Otto Dinger, Streiberſtr. 23, S. Walther.
Dem Fabrikſchmied Gottfried Kreide, Delitzſcherſtr. 77, T. Lina.
Dem Buchbindermſtr. Karl Pick, Brunoswarte 11, S. Emanuel.
Dem Brauereiarb. Friedrich Eichapfel, Schloſſerſtr. 17, T. Frieda.
Dem Eiſenformer See Haring, Thorſtr. 29, S. Erich. Dem
Maſchinenſchloſſer Wilhelm Meinhardt, Gottkesackerſtr. 10, S.
Hans. Dem Eiſendreher Joſef Fiſcher, Thorſtr. 26, T. Gertrud.
Dem Poſtaſſiſtent Otto Liebig, Schwetſchkeſtr. 7, T. Margarethe.

Geſtorben: Der Schuhmachermeſtr. Karl Kranz, 70 J.,
Trödel 1. Die Wittwe Henriette Bielert geb. Schmidt, 92 J.,
Siechenanſtalt. Der Handkungslehrling Robert Funk, 16 J., Alter
Markt 33. Der Tagelöhner Friedrich Lautenſchläger, 68 J.,
Klinik. Des Eiſenhoblers Franz Blazejak T. Emma, 2 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. März 1902.
Aufgeboten Der Regierungsbaumeiſter Walter Raſſow, Hen-

riettenſtr. 29 und Eliſabeth v. Brünneck, Wettinerſtr. 36. Der
Schmiedemeiſter Robert Müritzſch, Charlottenſtr. 184 und Agnes
Grubitzſch, Uleſtr. 15.

Eheſchließungen Der Polizeiſergeant Guſtav Paſemann, Fritz
Reuterſtr. 1 und Elſe Schönfeld, Wörmlitz. Der Konditor und
Pfefferküchler Julius Munſch, Leſſingſtr. 27 und Anna Lotſe, Harden-
bergſtr. 40. Der Ziegeleiarbeiter Bernhard Richter, Cöthenerſtr. 6
und Marie Kirchhof, Petersbergſtr. 46. Der Fabrikarbeiter Max
Winß und Martha Krock, Trothaerſtr. 37. Der Krankenwärter

ilhelm Schmidt, Nietleben und Minna Bley, Gutshof Gimritz.
Der Referendar Bruno Donervaud, Leipzig und Gertrud Liepe,
Wittekindſtr. 10.

Geboren: Dem Buchhalter Friedrich Wittſtock, Trothaerſtr. 56,
T. Emilie. Dem Eiſenbahnarbeiter Guſtav Poppe, Advokatenweg
27, S. Walter. Dem Eiſendreher Georg Hochbach, Hoheſtr. 12, T.
Gertrud. Dem Fabvrikarbeiter Richard Kölzig, Geiſtſtr. 54, T.
Elſa. Dem Schloſſer Robert Müller, Seebenerſtr. 65, T. Elſa. Dem
Eiſendreher Albert Naumann, Schillerſtr. 32, T. Eliſe. Dem
Ser en und Diviſionsſchreiber Franz Breitenbach, Adolfſtr. 1,

Paul.
Geſtorben Der Arbeiter Otto Zehl, 35 Jahr, Schleifweg 7.

Des techn. Zeichners Wilhelm Rudolph, S. Wilhelm, 1 M., Göben-
W 3. Des Maſchiniſten Eugen Huth T. Luiſe, 8 M., Triftſtr. 39.

er Droſchkenbeſitzer Eduard Schaaf, 61 J., Albrechtſtr. 11. Des
StrafanſtaltsAufſehers r Meier S. Max, 6 M., Am Kirch
thor 20. Der Schiffer und Korbmachergehülfe Karl Beau, 27 J.,
Diakoniſſenhaus.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Sprech
Kanden der Redaktion von d dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Kuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
S. Brakel, Halle a. S.
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der Verein. Staaten von

z. Herst. v. sämmtl. geschmackv. Mehlspeisen. Rez. a. jod. Pfd. -Packet.

Allein -Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWVVORK.

m m kan inUnreiner Teint a e esSeife, ſie mag
noch ſo einen

ſchönen Namen haben, nicht gebeſſert werden, es müſſen ihr denn ſo
wirkſame IJngredienzen beigefügt werden wie bei Obermeyers Herba
ſeife. Noch keine im Handel befindliche Seife hat ſolche Zeuaniſſe
über wunderbare Wirkung auf die Haut aufzuweiſen wie Obermeyers
Herbaſeife. Von Aerzten warm empfohlen, iſt ſolche in allen
Apotheken und Drogerien per Stück Mk. 1,25 zu haben. Nach
kleinen Plätzen, in welchen ſich keine Niederlage befindet, erfolgt
direkter Verſandt durch J. Gioth, Hanau a. M.

Ein Gebot für Lungen- und Hals-
krank e iſt, rechtzeitig Weidemaun's rufſ. Knöterich anzu

wenden nur echt in Pack. à 1 Mk. von E. Weide
mann in Liebenburg a. Harz zu beziehen oder von ſeinem Depot:
Helmbold K Co., Halle a. S., Leipzigerſtr. 104 und Schwanen-
Drogerie, Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße.
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G. Schaibie, Möbeltabri antr Fataſowie gr. Polſterwerkſtatt.
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Capri, Vesuv), Algier, Lissabon, South- Famn eutſcher PrivatHeamten- Hereinz Alles Nähere enthalten die Prospecte. 0 DFahrkarten sind bei den inländischen

e t

e Sb. Hentze
Schmeerſtr. 24.

g.
u e Agenturen Wer r zu n 0 ff t h V t ne2 preisen zu haben, oder könnep bestellt

den bei d vorbeGardinen ſteckt re der e en c er or r a9 günſt(auch nach auswärts n l2905 r e des Generaldir. Dr. Sernau aus Magdeburg, Zahle h Mittwoch, den 5. März, Abends 8x Uhr Reg0, pt. tze, Bernb tr. 32. en h RegiJ S e im Saale des „Wintergarten“ über die Ziele, Einrichtungen und ländi
e Reſultate des Deutſchen Privat-Beamten-Vereins. 1745e Die ſich dafür intereſſirenden Herren Chefs, ebenſo alle Beamt,, n

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir meinen werthen r c m an die Ankunſt am e AlsS Freunden und Bekannten die ergebene Mittheilung zu Prachtvolle grosse süsse gt, zu erg s o Hallmachen, v ich mit dem heutigen Tage die Leitung e Der Vorſtand. zerfaM äer Fiale des A f S(Cigarren-Special- u. Versandhauses Preise L AIldeutsöher Verband Ortsgruppe Halle a. z
4 mit kleinen Plecken offeriren aus eingetroffener Ladung Mittwoch, den 5. März, Abends S Uhr im großen Saale der trächtorst Pfeiffer, Magdehur s e „Kaiſerſäle“: f0rs 9 9 9- e t I 5 f bezwj e 5hier am Platze Gr. Ulrichstr. 21 Dutzenckü 50 J Buren- Abenacl,

übernommen habe. Ich bitte, das mir bisher erwiesene Prachtvolle frische Gurken, frischen Kopfsalat, (MiWohlwollen auch auf meine neue Stellung zu über- Tomaten, PEndivien, Maronen, Teltower Rübehen, Vorträge: Jooste Burenkommandant Fräulein Pf.
S tragen und empfehle ich mich in dieser angenehmen Weintrauben, neue Kartoffeln. mülIer, Kraukenpflegerin aus Transvaal mit

JrWartun S und Herr Geiser, Geſchäftsführer des JErwartung Hochachtungsvoll 0 T Delp ott el 3 r 0 J o W gki Pentraivorſandee e m Vorführnn Hellvon ca. Lichtbildern aus Transvaai NGustav Eichen, r. Ulr lehstr. 21, 5 e durch Herrn Schneharadt aus Berlin. 5
im Ilause der Glashandlg. von Conrad HeckKert. Familienangebörige, ſowie Gäſte, Damen und Herren, ſind will-kommen. Eintritt iſt frei. [(2962 wol

W p. ne R e ſchrW e I m ge tracn 9 en an S S ſtraS z 5allerbeſter Caffee- Zuſatz ar erel un einig ung vanvon Damen- und Werren-Kleidern, sowie von Sain Kiſtchen und Paketen Möhbelstoſfen jeder Art.
hat unter allen Caffeezuſatzmitteln ſeines hochfeinen Ge- W'asch- Anstaltſchmackes und ſeiner reichen Nährſtoffe wegen den größten rür Gardinen aller Art, echte Spitzen ete.
Erfolg errungen und kann daher als das thatſächlich

BReinigungs- Anstalt
h für Gobelins, smyrna-, Velours- und amr Bill i g ſt e Brüsseler Teppiche, ih 4 1n T e T v ord Färberei und Wäscherei für Federn

a und Handschuhe. chjeder Hausfrau empfohlen werden.

t e e e Hepr. Pfd.-Packet 40, 50 u. 60 Pfg. 11 Am Markt 11,Hempelmann &kK allse, Halle a. ist las feinste Fabrikat der Neurzeit. Bernburgerstr., Ecke Albrechtstr.
Zämmtl. landwirthsohaftlicheseräthe R. Avi0 ohHpk, Allk A. d Gustav ildebrand, Leipzigerstr. 65; A. L. Weise,

Gartenmöhel; Heu-, Rüben-, Dünger- Steinweg 25; Anna Wormuth, Königstr. 18; Gesenw. weKartoffelgabeln; Spaten, Schaufeln, Oehme, Gr. Steinstr. 29; Paul Heinicke, Bern- unStyl r ty m burgerstr. 10. Otto Kammann, Ludwig Wuchererſtr. 73 a.Strie ardätschen, Guanostreuer, gu Mit heutigem Tage verlegte ich mein Geſchäft nach SeArbeiterbettstellen ete.
reize und Zeſehnungen auf Wunsen Wuchererſtraße 37 u. Brandenburgerſtraße 9.

Wee WV. Zahna Exportbierhandlung. 8T bee 9 00W Amthor'sche höhere Fandelslehranstalt

d zu Giera. 7Gegründet 1849. Drei Abtheilungen. Bekanntmachung. 3
Die Reifezenugniſſe verere für den einjährig-freiwilligen Meinen werthen Kunden, sowie einem bochgeehrten Publikum S

Militärdienſt. Schulpenſionat. [3247 zeige icb hiermit ergebenst an, dass ich das von meinem Verstorbenen u
Naääheres durch die Proſpekte. Das Direktorinm. Ehemannse betriebene c

See e e Schau WwanarengeschäftG e rer in unt c tr e unter r e r in Dee T 2 2 V 22 Weise fortführen werde und bitte Sie, das meinem verst. Manne inTh U III Weiss Kalkk. so reichem Dasso geschenkte Wohlwollen auch gütigst auf miebbeſter B d Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäte fobl M 7 übertragen zu wollen. Mit aller Hochachturg
eſter Bau un ugekalk, alk, von Autoritäten empfohlenofferiren in großen v kleinen Voſten, v und 9 Wittwe Emma Dietze,lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von 7 KEN. FckET 50 Fr.R. genrader Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. S N. 50 e

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. März.

Eine Probefahrt der neuen elektriſchen Bahn Halle Merſeburg
fand heute Mittag kurz nach 11 Uhr vom Riebeckplatz aus ſtatt und
zwar für die zunächſt zu eröffnende Theilſtrecke HalleAmmendorf, die
jetzt fertiggeſtellt iſt. Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und einige
intereſſirte Herren nahmen daran theil. Man beſichtigte die Wagen
und in Ammendorf das Depot mit Wagenhalle, Maſchinenraum 2e.
Die langen ſauberen Wagen ſehen zwar von außen ſchmaler aus, ſind
aber doch in Wirklichkeit etwas breiter als die bisher in unſerer
Stadt fahrenden. Sie haben geſchloſſene Plattformen und der
Jnnenraum iſt in eine größere Nichtraucher- und eine
kleinere Raucher Abtheilung getheilt. Der Zwiſchenraum zwiſchen den
Bänken iſt ein größerer als in den bisherigen Wagen, was von außer
ordentlichem Vortheil iſt. Ueber den Bänken befinden ſich Netze, aber
nur für das kleinere Handgepäck. Alles Uebrige haben wir ſ. Zt.
ſchon eingehend beſchrieben. Es ſind zwölf große Wagen und ſechs
Anhängewagen für die Strecke gebaut. Der Betrieb der Theilſtrecke
Halle- Ammendorf ſoll, nachdem Mitte dieſes Monats die
landespolizeiliche Abnahme ſtattgefunden hat, kurz vor Oſtern, der
Betrieb der ganzen Strecke Halle- Merſeburg kurz vor
Pfingſten aufgenommen werden. Der Fahrpreis ſtellt ſich auf zehn
Pfennige bis zum Gaſthof „Roſengarten“ (an der Kaſſeler Bahn), weitere
10 Pfennige bis Ammendorf, wieder 10 Pfennige bis Schkopau und 10 Pfen
nige von da nach Merſeburg, ſodaß alſo eine einfache Fahrt nach Ammen-
dorf 20 Pfennige, nach Merſeburg 40 Pfennige koſtet. Die Wagen
werden im Sommer in der Zeit von 6 Uhr früh bis etwa 10 oder
11 Uhr Abends laufen und zwar von 6--8 Uhr früh und
on 8--10 Uhr Abends in halbſtündigen Zwiſchenräumen,
während der übrigen Zeit in viertelſtündigen Zwiſchenräumen. Die
Fahrtdauer iſt auf 20 Minuten bis Ammendorf und weitere
25 Minuten (alſo im Ganzen 45 Minuten bis Merſeburg angeſetzt.

Die Wagen werden außer dem Führer noch Schaffner (Kondukteure)
erhalten. Größeres Gepäck muß in den Anhängewagen untergebracht
werden. Die heutige Probefahrt zeigte, daß Alles in beſter Weiſe
vorbereitet iſt. Sie verlief ohne jede Störung und machte den
günſtigſten Eindruck.

Katholiſche Schulen im Regierungsbezirk Merſeburg. Die
Zahl der evangeliſchen Volksſchulen (54 Kreisſchulinſpektionen) im
Regierungsbezirk Merſeburg beträgt 1279 (124 ſtädtiſche und 1159
ländliche), die von 3069 Lehrkräften (1324 in den Städten und
1745 auf dem Lande) verwaltet werden. Sämmtliche katholiſchen
Schulen unſeres Regierungsbezirks unterſtehen einer Kreisſchul
inſpektion (Landdekanat Halle a. S. des kirchlichen Aufſichtsbezirks).
Als Kreisſchulinſpektor fungirt Herr Pfarrer Schwermer in
Halle a. S. Die katholiſchen Schulen des Merſeburger Bezirks
zerfallen in 15 öffentliche und 15 Privatſchulen. Die öffentlichen
Schulen umfaſſen 3418 Schulkinder, die ſich auf 49 Lehrperſonen
vertheilen, ſo daß im Durchſchnitt auf einen Lehrer ca.
70 Kinder kommen. Dieſen Durchſchnitt überragen um ein Be
trächtliches die Schulen zu Holzweißig, Leimbach,
Sandersleben und Großörner, in denen 134, 126, 112
bezw. 102 Schüler von einem Lehrer unterrichtet werden. An den
15 Privatſchulen wirken 15 Lehrkräfte, auf die insgeſammt 875 (im
Durchſchnitt 58,5) Kinder entfallen. Die Schule zu Greppin
(Miſſionspfarrei Delitzſch) weiſt 117, die Privatſchule Unterrißdorf
(Pfarrei Eisleben) dagegen nur 15 Schüler auf. Katholiſche Kirchen
mit Geiſtlichen finden ſich in Alsleben, Bitterfeld, Burgörner,
Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtedt, H.Giebichenſtein, Halle,
Helbra, Kloſtermansfeld, Oberröblingen, Liebenwerda, Merſeburg,
n Sangerhauſen, Torgau, Weißenfels, Wittenberg, Zeitz,
Zappendorf.

Begrüßungsadreſſe. Freunde der Berliner Stadtmiſſion
wollen dem Leiter derſelben, Herrn Hofprediger Stöcker, zum 9. März,
dem Jubiläumstage, eine Begrüßungsadreſſe ſenden, wozu Unter
ſchriften erbeten werden. Die Adreſſe liegt im Evangeliſchen
Vereinshaus“ (Kronprinz) aus. Auch iſt es geſtattet, die Ein
tragung des Namens durch Mittheilung an Herrn P. Topp, Uhland-
ſtraße 7, bewirken zu laſſen.

Litterariſche Geſellſchaft. Marcell Salzer, der für
Mittwoch Abend gewonnen iſt, gilt als einer der glänzendſten Vor
tragsmeiſter deutſcher Zunge. Seine Wirkung liegt in der wunder
baren Ausführung der Einzelheiten, in der Feinheit der Charakteriſi
rung, ſowie in energiſchem Erfaſſen und Feſthalten einer Stimmung
Salzer iſt nicht Virtuos, ſondern Künſtler, der ſich ſelbſt über dem
Kunſtwerk vergißt und gerade dadurch ſeine Hörer fortreißt. Auch
für dieſen Abend ſind Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 3 Mark
in der Buchhandlung von Schroedel Simon erhältlich.

Der Verein für Volkswohl hält am 10. März Abends
82 Uhr im „Hotel zur Tulpe“ ſeine Generalverſammlung ab, bei der
Rechnungslegung, Wahlen und vorläufiger Bericht über die einzelnen
Abtheilungen auf der Tagesordnung ſtehen.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein zu Halle a. S. hält
am Mittwoch, den 5. März 1902, Abends 82 Uhr ſeine Monats
verſammlung im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ ab. Alles Nähere
iſt aus dem Jnſerat in dieſer Nummer erſichtlich. Auf der Tages-
ordnung ſteht u. A. als erſter Punkt „Straßenreinigung nach der
neueſten Vorlage des Magiſtrats.“ Da letzteres eine ſehr wichtige
Angelegeyheit für Hausbeſitzer iſt, ſo iſt ein recht zahlreiches Er
ſcheinen der Mitglieder ſowie von Gäſten außerordentlich erwünſcht.

Der Lehrerverein für Naturkunde hält am Dienstag den
4. März, Abends 8 Uhr eine Sitzung in der „Tulpe“ ab. Auf der
Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Herrn Kleine über den Einfluß
der Temperatur auf Farben- und Formenbildung bei Schmetterlingen.
Herr Strunz wird einen vorbereitenden Vortrag halten zur Ve
ſichtigung der Druckerei der „Halleſchen Zeitung“ (neue Setzmaſchinen).
Es folgen dann kleinere Mittheilungen und Geſchäftliches (Lokalfrage).

Der Verein der Pefefferküchler und Konditoren zu Halle
hält ſein diesjähriges großes Wintervergnügen am 8. März,
Abends 8 Uhr, beſtehend in Konzert und Ball, im großen Saale der
„Thalia-Feſtſäle“ ab. Es ſind einige Ueberraſchungen geplant,
welche viel zur Unterhaltung der Gäſte mit beitragen werden. Freunde
und Gönner ſind willkommen.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hielt geſtern im großen
Saale der „Herberge zur Heimath“ einen gut beſuchten Unterhaltungs-
abend ab, der durch den Vortag des Herrn Scholz recht anregend
verlief. Genannter Herr war in engliſchen Kriegsdienſten vor den Un
ruhen in Transvaal in die Gefangenſchaft eines Stammes Wilder ge
rathen und mit ſeinen Gefährten zum Tode beſtimmt. Auf wunder-
bare Weiſe gelang es ihm und noch einem Kameraden, zu entkommen,
während ein Offizier in gräßlicher Weiſe zu Tode gemartert wurde.
Redner verſtand es, in trefflicher Weiſe ſeine Erlebniſſe in Süd-
afrika zu ſchildern, wofür ihm der Dank der Verſammelten abgeſtattet
wurde. Vorträge der Geſangsabtheilung und des Poſaunenchors des
Vereins wechſelten mit allgemeinen Geſängen ab.

Der hieſige Beamten-Konſum-Verein geht mit dem Plane
um, ſich ein eigenes Heſchäftshaus zu erbauen. Jn der am
Sonnabend ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlung
ſoll darüber Beſchluß gefaßt werden.

Die alte Männerliedertafel zu Halle, L im Jahre
1845, veranſtaltete am Sonnabend Abend im Saale der „Kaiſer
ſäle“ eine ſehr zahlreich beſuchte Soirse, die nach jeder Richtung
hin einen recht befriedigenden Verlauf nahm. Die muſikaliſchen
und geſanglichen Aufführungen fanden den ungetheilten Beifall der
aufmerkſam folgenden Zuhörerſchaft. Den Glanzpvunkt bildete die
Aufführung eines größeren Tonſtückes: „Widukind“, Dichtung
von Hermann Frobenius, komponirt vom Muſikdirektor Karl
Schumann Merſeburg für Männerchor, Quartett, Soli und

Nicht nur die Liedertafel, ſondern auch die verſtärkteOrcheſter.
Thiem'ſche Muſikkapelle unter Leitung des Liedertafeldirigenten,

1. Beilage zu Nr. 105 der Halleſchen Zeitung
vinz Sachſen, für Anhalt und

Herrn Kapellmeiſter Hache, boten ihr Beſtes und brachten das
Werk des greiſen Komponiſten, der ſelbſt der Aufführung beiwohnte,
u einem guten Abſchluſſe. Nicht unerwähnt dürfen dabei die
Soliſten ge C. Trautermann (Tenor), Herr E. Beeck (Bariton)
und Herr L. Reuter (Baß) bleiben, die zum Gelingen des Stückes
nicht wenig beitrugen. Die Liedertafel kann mit Stolz auf ihre
Leiſtungen die auch von den anweſenden Vertretern
zahlreicher Geſangvereine unverhohlen anerkannt wurden. Beim
nachfolgenden Ball ſpielte auch zu Oefterem die eigene Muſikkapelle
der Mannerliedertafel auf, die dafür durch lauten Beifall ausge
zeichnet wurde.

Die hieſige BauJnnung hielt vor einigen Tagen eine Ver
ſammlung ab, zu welcher auc die Geſellen zwecks ahl mehrerer
Beiſitzer in das Jnnungsſchiedsgericht geladen waren. Die Ver
ſammlung war ſchwach beſucht. Gewählt wurden die Herren Maurer
Thumeier und Zimmermann H. Pallas als Beiſitz r, Maurer Quilitſch
und Zimmermann E. Schunke als deren Stellvertreter.

Liszt's „Legende von der heiligen Eliſabeth“ wird bekannk-
lich morgen, am 4. März, hier aufgeführt. Viele der Halleſchen
Kongzertbeſucher werden ſich noch des großen Erfolges erinnern,
den die „Sing-Akademie“ im Jahre 1891 unter Profeſſor
Reubke's Leitung mit der Aufführung des Liszt ſchen welt
lichen Oratoriums: „Die Legende von der heiligen
Eliſabeth“ erzielte. Namhafte Leipziger Muſiker, welche der
damaligen Aufführung beigewohnt hatten, waren von derſelben
derart befriedigt, daß man Herrn Reubke dafür zu gewinnen
wußte, wenige Wochen ſpäter die Aufführung in der Leipziger
„Alberthalle“ als Konzert des Leipziger Liszt-Vereins zu wieder
holen. Auch der ſchöne Erfolg, den die Sing- Akademie mit der
Leipziger Aufführung davontrug, wird noch nicht vergeſſen ſein.
Nach einer elfjährigen Pauſe hat die Sing- Akademie wieder eine
Aufführung der „heiligen Eliſabekh“ für morgen (Dienstag) in
den „Kaiſerſälen“ angeſagt. Wir möchten derſelben zur Be
lebung des allgemeinen Intereſſes noch einige Worte vorausſchicken.
Eine Aufführung der „heiligen Eliſabeth“ hat unzweifelhaft als
ein muſikaliſches Ereigniß zu gelten; denn es handelt ſich daber
nicht nur um die bedeutendſte Schöpfung Liszt's, ſondern um eines
der großartigſten Werke des Oratorienſtyls überhaupt. Das Werk
ſtellt ganz außerordentliche Anforderungen zu einer würdigen
Wiedergabe, es enthält für Soliſten und Chor Aufgaben von un-
gewohnter Größe. Und deshalb haben wir es als ein beſonders
verdienſtliches und dankenswerthes Unternehmen des Herrn Muſik
direktors Otto Reubke anzuſehen, daß er den Muſikfreunden un
ſerer Stadt von Neuem es ermöglicht, die nähere Bekanntſchaft mit
einem Werke von ſo hoher Bedeutung zu machen. „Die Legende
von der heiligen Eliſabeth“ iſt das faßlichſte der Liszt' ſchen Chor
werke und deshalb beſonders geeignet, den Hörer in Liszt's Eigen
art einzuführen. Liszt feiert in dieſem Werke als Poet, Lyriker
und Dramatiker ſeinen ſchönſten Triumph. Jnhalt und Form
decken ſich in vollendeter Weiſe und das Ganze wird von einer Rein
heit und Jnnigkeit des Empfindens durchzogen, daß wir die von
dem Glanze lichter Harmonien umfloſſene Jdealgeſtalt der heiligen
Eliſabeth aus dem Rahmen des Bildes herausſteigen zu ſehen
vermeinen. Das kühne Erfaſſen des herrlichen Stoffs, die drama
tiſche Behandlung desſelben und die ſelbſtſtändige Stellung, welche
Liszt mit Beherrſchung aller Errungenſchaften der modernen Jn-
ſtrumentation dem Orcheſter zuertheilt hat, haben bekanntlich ſogar
zur bühnenmäßigen Aufführung Veranlaſſung gegeben.

Halleſcher Orcheſter-Muſik-Verein. Der Verein, der ſchon
manche ſchwere Kriſis glücklich überwunden hat, iſt durch die Opfer
willigkeit eines ſeiner Mitglieder, der ihm die Summe von 1500 Mk.
ſchenkte, in die Lage verſetzt worden, ſorgenlos der Feier des 100jährigen
Beſtehens entgegenſteuern zu können. Die Mittheilung des Vor-
ſitzenden, Herrn LandgerichtsDirektors Geh.-Rath Thoene von der
Schenkung wurde von den Theilnehmern an dem am letzten Sonn
abend ſtattgefundenen VI. Vereinsabend mit Genugthuung entgegen
genommen. Dem Geſchenkgeber aber wurde der wärmſte Dank aus
geſprochen

Radfahrer Feſt. Zahlreiche Mitglieder der Halleſchen Rad
fahrerVereine des Deutſchen Radfahrer-Bundes und ihre Angehörigen
fanden ſich geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ zum Saalfeſt zuſammen,
zu dem der weite, Raum durch Anbringung der Standarten und Wappen
der Vereine geſchmückt war. Flotte Muſikweiſen eröffneten das Feſt,
das durch einen ſchneidigen Reigen von zwölf Fahrern eingeleitet wurde,
die aus Mannſchaften der ſechs Verbands-Vereine zuſammengeſtellt
wurden. Um die ausgeſetzten Preiſe des Bezirks Halle bewarben ſich
nur zwei, die Halleſche Radfahrer- Geſellſchaft und der Radfahrer-Klub
„Adler“, von denen die erſtere den Wanderpreis, die letztere den
Anerkennungspreis davontrug durch ihre Reigen die durch
ihre geſchmackvollen Läufe ſich häufig des lebhaften Beifalls der Zu
ſchauer erfreuten. Nicht minder fanden die Reigen Anklang, welche vom
Radfahrer-Klub „Normannia“ in Klub- Uniform von ſechs Herren des
TourenKlubs „Wanderer“ in Koſtüm geboten wurden. Die Leiſtungen
des KunſtMeiſterfahrers Herrn Max Schönemann aus Leipzig

aben einen erfreulichen Beweis von der Leiſtungsfähigkeit, welche manbei Geſchick und Mühe in der kunſtvollen Leitung und Behandlung des Rades

erzielen kann. Neu war dem Feſte das Radballſpiel, bei dem vier Fahrer
aus den Vereinen einander bekämpften und zeigten, wie auch zu Rad
dem Spiel Platz zu gewinnen iſt. Dank gebührt ferner dem Kauf
männiſchen Turnverein, der auch das Programm des Feſtes
erweitert hatte, indem er durch zwölf Herren und zwölf Damen in an
ſprechenden Koſtümen einen trefflichen Stabreigen aufführte und dann
auch noch eine Aufführung des KeulenSchwingens bot mit Recht
ward dem Verein freudiger Beifall für ſeine Darbietungen zu theil.
So nahm denn der Abend bei dieſen Aufführungen einen des Sports
würdigen Verlauf, der dann bei der Preisvertheilung, die bei gemein
ſchaftlichem Geſang von RadlerLiedern vor ſich ging, ein anſprechendes
Ende fand.

Suggeſtions Vorſtellung. Auf vielſeitigen Wunſch veran
ſtaltet Herr Suggeſtor Welt mann am Dienstag, den 4. März
eine zweite, jedoch letzte wiſſenſchaftliche ExperimentalSoirse über
„reine“ Suggeſtion mit neuen Experimenten, worauf hiermit noch
mals hingewieſen ſei. Näheres im Jnſeratentheile.

Walhalla- Theater.
unſerer ſenſationslüſternen Zeit den Wünſchen des Publikums Ge-
nüge zu leiſten und für wirkungsvolle Attraktionsnummern zu
ſorgen. Um ſo dankbarer muß es anerkannt werden, daß die Di-
rektion des beliebten Walhalla- Theaters in dem neuen Spielplan
uns die neueſte Senſation bietet in der mhſteriöſen Ballonfahrt
der Komteſſe X., der Dame ohne Unterleib. Jn der Gondel des
mit farbigen elektriſchen Glühlampen geſchmückten Ballons fährt
die junge Dame mitten durch den Theaterſaal, das Publikum mit
duftigen Blumengrüßen erfreuend. Das Verblüffende dieſer
Attraktion beſteht darin, daß Komteſſe X. ſich aus dem Pferch frei
hin in die Lüfte wagt. Das abwechſelungsreiche Programm wird
durch die feſche TanzSoubrette Emmhy Palmah eröffnet, die in
dezenter Weiſe der Kunſt Terpſichores neue Seiten abzugewinnen
weiß. Jhr ebenbürdig zur Seite ſteht die CharakterSoubrette
Marie Werder; in ihrer Parodie auf das Ueberbrettel iſt ſie einzig,
dafür erntete ſie reichen Beifall. Geradezu frenetiſche Beifalls
bezeugungen bewirkt das Auftreten des Charakterhumoriſten Marx
mit ſeiner Originalſzene „Traudchen Hundgeburth oder die Kuh
magd am Variété.“ Zündend wirkt auch ſein Melodrama „Des
Adlers Flug.“ Jn ſeinen Schlagern weiß er die jüngſten Zeit-
ereigniſſe geſchickt zu benutzen. Als ihm das Publikum bis zur
Ermüdung hatte ſingen laſſen, gab er noch eine Reihe bekannter
Kalauer im neuen Gewande zum Beſten, die wahre Lachſalven
hervorriefen. Jn den Gebrüdern Williams begegnen wir drei
jugendlichen Handſtand-Künſtlern, die durch Exaktheit und Ge-

Es iſt wahrlich keine Kleinigkeit in
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Thüringen.
wandtheit ihre ſtauneneerregenden Leiſtungen erhöhen. Jn der
BorſiniTruppe treten zwei von ihnen in Gemeinſchaft einer Dame
nochmals als Akrobaten auf rollenden Kugeln auf und geben uns
Proben ihrer Geſchicklichkeit im Balanciren. Die GroteskKomö
dianten Marco Twins als Zwillinge wirken einfach urkomiſch. Jn
ihrer Szene wiſſen ſie geſchickt die Kontraſte ihrer Erſcheinung zu
benutzen und erregen beim Publikum ein zweu,fellerſchütterndes
Lachen. Die exzentriſchen Gymnaſtiker Powel mit ihren Dar-
bietungen am TrampolinBarren entpuppen ſich als gewandte
Turner, die ihre Geſchicklichkeit in das Gewand der Pantomime
kleiden. Greenbaums American-Bioscope, wartet mit einer neuen
Serie recht intereſſanter lebender Photographien auf. Wer ſich
einige recht amüſanie Stunden verſchaffen will, der verſäume nicht,
nach dem Walhalla-Theater zu gehen, um dieſen wirklich hoch
intereſſanten und ſenſationellen Spielplan ſich anzuſehen.

Apollo- Theater. Das Beſtreben der Direktion, den vielen
Freunden dieſes beliebten Etabliſſements ſtets nur das Neueſte und
Beſte zu bieten, tritt auch im jetzigen Spielplan zu Tage. Den
Abend eröffnen die jugendlichen Verwandlungs-Spitzentänzerinnen
Siſters Dentler, zwei kaum den Kinderſchuhen entwachſene
talentirte Damen, die mit ihren graziöſen Nationaltänzen überall
ihres Erfolges ſicher ſein können. Das Ruſticana-Quar-
tett, ein Damen-Geſangs-Enſemble, erobert ſich durch ſeine ge
müthvollen Tiroler Lieder und friſchen Jodler die Herzen des
Publikums im Sturm, und die Excentriker Darnett und
Boſton fordern mit ihren grotesken Sprüngen und Salto-
mortales die Lachluſt der Zuſchauer heraus. Ein pſyhchologiſches
und phyſiologiſches Räthſel iſt Tacianu. Wir lernen in ihr
eine Künſtlerin kennen, die als Konzertſängerin wie als Soubrette
mit ihrer vollen weichen Sopranſtimme ſehr gefällt, um ſchließlich
mit der verblüffenden Thatſache belehrt zu werden, ein masculinum
vor uns zu haben; eine großartige Leiſtung auf dem Gebiete der
SoubrettenJmitation. Clever und Piccolo bieten mit
ihrer Jongleurſzene im Reſtaurant faſt durchweg Neues und Be-
wundernswerthes in ihrem Fache, die 7 Alliſons, Parterre-
Akrobaten auf lebenden Piedeſtalen, ſtehen mit ihren tollkühnen
Produktionen konkurrenzlos da. Ein alter lieber Bekannter von
früher iſt Herr Carl Berhard, ein Komiker von echtem Schrot
und Korn. Wen. ſeine humoriſtiſchen Muſterleiſtungen nicht min-
deſtens zum Schieflachen reizen, der iſt der Hypochondrie rettungs-
los verfallen. Bei den elaſtiſch-gymnaſtiſchen Produktionen der
Brothers Seranh findet man die volksthümliche Anſchauung,
ſolchen Künſtlern müßten gleich nach der Geburt die Knochen im
Leibe gebrochen werden, begreiflich, wenn man die geradezu be
ängſtigenden Gliederverrenkungen derſelben anſieht. Nachdem wir
uns noch an einer neuen Serie lebender Photograpgien von
Dröſes Velograph ergötzt haben, verlaſſen wir befriedigt
den Saal.

Reiterfeſt. Jn der Reitbahn des Herrn Univerſitäts-Relt
lehrers Schreiber, welche zu dieſem Zwecke ein feſtliches Kleid an
gelegt hatte, fand am Sonnabend Abend ein Reiterfeſt ſtatt, wozu ſich
auf Einladung ein größeres Publikum eingefunden hatte. Den Anfang
machte eine Quadrille, geritten von vier Damen und vier Herren,
welche bei allen Zuſchauern großen Beifall erntete, zumal die oſt
ſchwierigen Evolutionen und Wendungen mit einer Ruhe und Eleganz
zur Ausführung kamen, die von großer Sicherheit der Reiter und guter
Dreſſur der Pferde zeugte. Alsdann folgte ein Schleifenraub, geritten
von drei Herren, der ſehr intereſſant verlief. Den Schluß bildete ein
Manöver, geritten von acht Herren, welches aus drei Theilen beſtand
und volle Anerkennung verdiente. Die Mitwirkenden verſammelten ſich
danach zu einem Feſteſſen.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Februar. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Februar 1902 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im vorigen Jahr): Neu zugezogen 868
(954) männliche, 713 (684) weibliche Perſonen. Ab gezogen
794 (853) männliche, 740 (682) weibliche Perſonen. Von den
Zugezogenen waren Familienhäupter 53 (77) männl., 23 (15) weib-
liche, Dienſtboten 41 (40) männl. und 310 (267) weibliche, Arbeiter
123 (113) männl. und 21 (50) weibl., Gewerbegehilfen 529 (631),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 30 (36), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 121 (54), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 27
(15) in Berufsvorbereitung 62 (87), ohne Berufsangabe inkl.
Kranke 144 (149), Summa 1408 (1442). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter männliche 57 (64), weibliche 27 (17), Dienſtboten
männl. 51 (34), weibl. 309 (282), Arbeiter männl. 79 (114), weibl.
28 (43), Gewerbegehilfen 522 (590), ſelbſtändige Handel und
Gewerbetreibende 36 (31), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 20 (13)
in Berufsvorbereitung 60 (98), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
142 (133), Summa 1342 (1375). Die Zahl der Anmeldungen
von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung

ewechſelt haben, betrug 1459 (1386), die, welche von auswärts nach
Halle zogen 1408 (1442), die Abmeldungen bei Umzügen innerhalb
Halles 1463 (1280), bei Umzügen von Halle nach auswärts 1342
(1375). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 2601 (2453),
wovon unermittelt blieben 923 (1081).

Hnſiovs. Am Sonnabend gegen Abend ſtürzte am Moritz
winger in der Nähe der Mauerſtraße ein Mann, anſcheinend ein
lrbeiter, zur Erde und vermochte ſich nicht wieder zu erheben.

Mehrere hilfsbereite Männer ſprangen hinzu, hoben den anſcheinend
Kranken auf und trugen ihn nach dem nahen Eliſabethkrankenhauſe.
Ueber die Perſonalien des Bedauernswerthen konnte man nichts
Näheres erfahren.

Ein Taſchendiebſtahl wurde am Sonnabend in dem Laden
des vordem Barth'ſchen Geſchäfts, Schmeerſtraße 1, ausgeführt,
indem einer Dame aus der verführeriſchen Kleidertaſche ein Porte-
monnaie mit 30 Mark Jnhalt geſtohlen wurde. Alſo Vorſicht auch
in ſogenannten Ausverkäufen, wo ſich die angeblich ſo ſparſamen
Hausfrauen gern ein Rendezvous geben.

Unfnug verübte der Schriftſetzer Paul Sperling, indem er
Ranniſcheſtraße 19 eine Fenſterſcheibe vorſätzlich einſchlug. Bei ſeiner
Flucht ſtürzte er hin, wobei er ſich eine Kopfwunde zuzog und deshalb
nach der Klinik gebracht werden mußte.

Die Feuerwehr wurde geſtern fälſchlicherweiſe nach der Mans
felderſtraße gerufen man wollte einen Krankenwagen haben, der dann
auch bald folgte.

Durch Einbruch wurde aus dem Keller der Wittwe Böttger,
Magdeburgerſtraße 28, eine Partie Feuerungsmaterial geſtohlen. Die
Diebe ſind bisher unerkannt geblieben.

Erhängt aufgefunden wurde am Sonnabend früh an der Ein
friedigung der Volksſchule in der Huttenſtraße der Thurmſtr. 157
wohnhafte Arbeiter Franz Lautenſchläger.

Gemiſchte Eyen.
Dieſe kommen in Halle, wie wir dem „Kirchl. Anz. ent

nehmen, bei den kirchlichen Zahlen des vorigen Jahres nach zwei
Seiten in Betracht. Zunächſt hat man erfahren, daß von den
5527 Kindern, die im Jahre 1901 geboren wurden, 295 Kinder
von ſolchen Eltern ſtammten, die nicht ein und derſelben Kon-
feſſion angehörten, alſo aus gemiſchten Ehen. Es iſt zwar nun
nicht unmöglich, daß unter dieſen 295 gemiſchten Ehen, die die
Geburt eines Kindes anmeldeten, ſich auch Ehen zwiſchen Juden
und Chriſten und zwiſchen Chriſten und anderen Nichtchriſten
befinden, aber ſolche werden die Ausnahme bilden gegenüber den
Ehen zwiſchen Katholiken und Proteſtanten, und man darf an-
nehmen, daß jene 295 Kinder alle aus ſolchen Ehen ſtammen. Von
dieſen würde die Hälfte, alſo 147,5 Kinder, in jeder der beiden
Kirchen getauft ſein müſſen, wenn wir lediglich nach den Grund-
ſätzen der Statiſtik urtheilen. Thatſächlich ſind in der Geſammt
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ſtadt Halle 187 Kinder aus gemiſchten Ehen in den evangeliſchen
Kirchen getauft, und 108 können in der katholiſchen Kirche getauft
ſein; wir haben aber hierüber keine Zahlen. Es iſt dabei nicht
zu überſehen, daß bei den meiſten gemiſchten Ehen die Sache ſo
liegen wird, daß der evangeliſche Theil hier aus Halle ſtammt,
während der katholiſche hier fremder iſt, daß alſo die ganze Lage
für die Aufrechterhaltung des evangeliſchen Bekennmniſſes viel
günſtiger iſt. Angeſichts deſſen kann man es nicht als ein un
günſtiges Verhältniß für die katholiſche Kirche b ren daß mehr
als ein Drittel der Kinder aus gemiſchten Ehen nicht in der
evangeliſchen Kirche getauft iſt, zumal noch hinzukommt, daß eine
Verſäumniß der Taufe in den gemiſchten Ehen gewiß nur ſelten
anzunehmen iſt. Ueber die „gemiſchten Ehen“ bei den
ſchließungen und Trauungen wird Folgendes berichtet: Jm Jahre
1901 ſind 102 Ehen geſchloſſen worden, bei denen die Ehegatten
verſchiedener Konfeſſion waren. Auch hier kann man annehmen,
daß die Verſchiedenheit ſich auf das katholiſche und auf das pro
teſtantiſche Bekenntniß beſchränkt. Von dieſen 102 Eheſchließungen
wären mindeſtens 51 Trauungen in der evangeliſchen Kirche zu
erwarten geweſen; hier ſind aber nur 42 Trauungen von Paaren
gemiſchten Bekenntniſſes erfolgt, in den Kirchen der Stadt
ephorie 34, Domkirche 1, Militärgemeinde 1, Giebichenſtein 4,
Trotha 2. Das iſt ein beträchtlicher Ausfall, und man kann kaum
annehmen, daß von dieſen Ehepaaren mehrere überhaupt nicht
getraut worden ſind, ſondern die 60, die nicht in der evangeliſchen
Kirche getraut wurden, ſind höchſt wahrſcheinlich in der katholiſchen
Kirche getraut worden. Wie groß verhältnißmäßig der Zutvachs
iſt, den die katholiſche Gemeinde dadurch erhalten, ergiebt ſich am
beſten aus der Zahl der rein katholiſchen Ehen, deren im vorigen
Jahre nur 15 geſchloſſen wurden bei 102 gemiſchten Ehen bezw.
60 katholiſchen Trauungen gemiſchter Ehen. Während man
glauben ſollte, daß bei der großen Ueberzahl der evangeliſchen Be
völkerung das evangelſſche Bekenntniß ſich behaupten würde, hat
ſich alſo bei der Mehrzahl der gemiſchten Ehen das katholiſche
Bekenntniß als anziehender und kräftiger erwieſen.

Nit ſeltenem Geſchick und großer Fertigkeit hat der jetzigeInhaber des bekannten m rn ,„P7 chorr-Bräu“,
Leipzigerſtraße 36, Adolf eber, bisher Oberkellner im
„Schultbeiß“, es verſtanden, ſein Lokal in ganz kurzer Zeit zu einem
recht beliebten Aufenthalt zu geitalten. Die ausgedehnten und zahl
reichen Räume ſind einer vollſtändigen Renovation unterzogen, wo
bei dem modernen Geſchmack nach jeder Richtung hin Rechnagg

getragen worden iſt. Hoffentlich gelingt es dem rührigen Wirth,
ſein Lokal auch weiter auf der bisherigen Höhe einer guten Frequenz
zu erhalten, zumal derſelbe vermöge ſeiner Erfahrung nach wie vor
beſtrebk' iſt, aus Küche und Keller das Beſte zu liefern.

Halleſches Kunſtleden.

Stadttheater. (Schillers Wilhelm Tell. Gaſt
„piel von H. Hofer auf Engagement.) Die Tell Auf-
führung am Sonnabend war recht flüchtig vorbereitet und die
ungleichmäßigſte der Saiſon. Jch möchte nicht wiſſen, nach wie viel
Proben das ſchwierige Werk herausgeſtellt worden iſt. Derartige Vor
ſtellungen bringen ein Theater um ſeine Reputation. War Herr Hans
Hofer nicht zu einer andern Zeit für ein Gaſtſpiel auf Engagement
disponibel, ſo hätte eine andere Rolle für ihn ausgewählt werden
müſſen. Wir haben ja klafſſiſche Werke genug in dem ſeitherigen
Repertoir, auf die unſer Enſemble eingeübt iſt. Der Tell iſt ſo wie ſo
kein ſonderlich günſtiger Prüfſtein für die Qualifikation zum Heldenfach.
Er hat eigentlich nur zwei große Scenen. Herr Hofer,
der aus Oberſchleſien kommt, beabſichtigt bei uns Herrn
Kunaths Erbe anzutreten. Das iſt ſehr ſchwierig. Denn
Herr Kunath iſt ein ausgezeichneter Künſtler, klug und
feurig und von unermüdlichem Fleiß. Es gehört ein
ungemein vielſeitiges und hohes künſtleriſches Können dazu, ihn
auch nur einige maßen zu erſetzen. Herr Hofer verdarb ja am Sonn
abend nichts, aber er zeichnete ſich auch nirgends beſonders aus. Er
ſpielte die Tellrolle ſchlecht und recht herunter, ganz im bequemen Ge
leiſe, nach der alten Schablone und oft ſogar ziemlich oberflächlich.
Er zeigte uns einen biedern, hausbackenen Tell, der aus einer etwas
ſchläfrigen Ruhe ſelbſt in der Schußſcene nur mühſam ſich aufraffte
und nicht einmal in die Worte „Du kennſt den Schützen, ſuche keinen
andern“ den jauchzenden Ton der befreiten Seele legte. Sogar den
behaglichen Humor in der reizenden Familienſcene des dritten Aktes
ließ ſich Herr Hofer entgehen. Beſſer gelang ihm der große Monologin der hohlen Gaſſe. Freilich ſchöpfte er auch hier nur hin und wieder

aus dem Tiefen, vom Eignen ganz zu ſchweigen. So war ſein Tell
ein recht treuherziger und ſchwerfälliger, aber auch recht langweiliger
und ſimpler Gebirgsbewohner, der an ſich ein wirklich reges Intereſſe
kanm erwecken könnte. Es ſcheint, als ob Herr Hofer am Sonnabend
nicht ordentlich aus ſich herausgegangen wäre. Aber ein Künſtler, der
die Werdejahre längſt hinter ſich hat, ſollte doch wirklich auch über das
Lampenſieber hinweg ſein. Herr Hofer hat keine üblen äußerlichen
Mittel, er iſt groß gewachſen, mit ſympathiſchen Geſichtszügen und
ſicheren Bewegungen auch ſeine Stimme ſcheint, wenn auch etwas
tief, ſo doch klangvoll zu ſein, Sicheres darüber läßt ſich kaum ſagen,
weil er ſie am Sonnabend gar zu ſehr ſchonte. Jedenfalls will ich
ein abſchließendes Urtheil über den Gaſt heute noch nicht fällen, es
wird für ihn zum Mindeſten noch die Vorführung einer zweiten Helden
parthie nothwendig ſein. Der Röcknitz am Montag kommt haupt-
ſächlich für ſeine Qualifikation als erſter Liebhaber in Betracht.

Mich über die Sonnabend- Aufführung im Uebrigen ausſprechen
zu müfſen, macht mir mehr Schmerz wie Freude. Künſtleriſche
Leiſtungen allererſten Ranges boten die Herren Kunath
und Träger. Erſterer hatte in freundlicher Selbſtloſigkeit denStauffacher übernommen und gab ihn mit klaſſiſcher Schonheit; die

ganze ſchleppende Rütliſcene riß er mit ſeiner in großartiger Schlicht
heit geſprochenen Rede heraus. Wie aus Erz gemeißelt ſtand ſein
Stauffacher vor uns, das Muſterbild der verſtändigen, guten und feſten
Patrioten. Jhm reichte in ſtolzer Ebenbürtigkeit der feurige Arnold
von Melchthal des Herrn Träger die Hand. Seine große Scene
im Hauſe Walther Fürſts zeugte von feinſtem Studium und hocher
freulichem Können. Herr Träger zeigte uns hier den einfachen, uner-
fahrenen Bauernknaben, den die große Noth und der grimmige Schmerz
in einer einzigen Stunde zum Manne reifen laſſen. Dieſe Entwickelung
kam in Herrn Trägers Spiel mit ſtaunenswerther künſtleriſcher
Steigerung zur Anſchauung. Jhn, der in ſeiner Jugend weder Sitz noch
Stimme in der Landgemeinde hat, noch nie im Reden ſich geübt,
noch nie im Rathe ſich bethätigt hat, ihn lehrt das herzergreifende
Unglück hier die rechten Worte finden, die er erſt ſuchend, ſtammelnd
ausſpricht, die aber dann immer ſchneller, immer zündender
von ſeinen Lippen fließen, bis ſie voll lodernder Begeiſterung Aller
Herzen mit ſich fortreißen. Leider fiel gegen dieſe beiden Darbietungen
der dritte Führer des Rütlibundes um ſo mehr ab. Schillers Walther
Fürſt ſoll neben dem feurigen Jüngling und dem kraftvollen Manne
den erfahrungsreichen, beſonnenen Greis repräſentiren. Aber Herr
Engelke machte einen ängſtlichen, aufgeregten Trottel aus ihm und
verdarb die ſchöne Harmonie, die Schiller in ſeinem wundervollen Drei
blatt ſo genial geſchaffen hat, auf das Gründlichſte. Und ſo bin ich
denn bereits bei den böſen, böſen Verfehlungen dieſer betrüblichen Tell
Aufführung angekommen. Selbſt Frl. v. Schultz verdient Tadel.
So gut ihre Armgard angelegt war, ſo ſchlecht hatte ſie die kurze Rolle
memorirt. Sie warf infolgedeſſen beinahe die ganze Scene um.
Dadurch wäre freilich auch nicht viel verdorben worden.
Denn nicht nur war Herr Beckow als Rudolf
der Harras gänzlich farblos, ſondern vor Allem machte Herr
Schmalz einen Geßler, der ſo ſtarr und ſteif war, als
ſei er eben aus dem Grabe emporgeſtiegen. Auch ſeine Stimme klang
ſo. Glaubt denn Herr Schmalz, ein Böſewicht ſei genug charakteriſirt,
wenn man alle ſeine Worte mit tödtlicher Langſamkeit in demſelben
einförmigen Tone ſpricht Nicht einen Schatten von Kleinarbeit be
merkte man bei ſeiner ganzen Arbeit. Noch weniger genügte Herr
Schiefer als Rudenz. Dieſer junge Rittersmann wurde bei ihm zu
einer ſchwächlichen, weibiſchen Zierpuppe. Wenn Herr Schiefer nicht
einmal bei derartigen leichten, friſch-fröhlichen Aufgaben, wie es die

Verkörperung des Rudenz iſt, einen kräftigen Ton anſchlagen kann,
wenn er ſelbſt hier mit ſeiner Stimme tremülirt und die mittelmäßige
Deklamation einer ſchwärmeriſchen höheren Tochter uns anſtatt markiger
Klänge bietet, ja, dann mag er doch lieber hinter den Kuliſſen bleiben.
Herr Schiefer, der ſchon im vorigen Jahre ſich mit dem Rudenz ver
ſuchte, hat ſeitdem nicht das Mindeſte hinzugelernt. Will er nicht,
oder kann er nicht Schiller hat dem Rudenz in der Schlußſcene
die wichtige Aufgabe übertragen, die Aufmerkſamkeit des Publikums bis
zum Schuſſe von Tell auf ſich abzulenken. Das gelingt ſchon dann
ohne Weiteres, wenn Rudenz ſeine Worte mit kraftvoller Stimme
herausſchmettert. Aber Herr Schiefer ſpielte die Flöte anſtatt der
Trompete, und ſich ſogar noch tüchtig dabei Herr Schmalzaber a als Geßler neben ihm, ſtarr und ſchwer, wie ein Steinbild.

Wo ſollte da das Intereſſe und die Aufmerkſamkeit des Publikums
herkommen Es war zum Weinen. Frl. Wolfframm that als
Bertha ihre Pflicht und Schuldigkeit; aber wer kann bei
ſolchen Partnern zu ſeinem Rechte gelangen Herr Raven
iſt ſeit langen Jahren zur iedergabe des Atting
hauſen verurtheilt. Ein guter Charakterſpieler wäre hier
einmal am Plaztze, um den Hallenſern endlich einmal wieder zu zeigen,
was aus dieſer Rolle gemacht werden kann. Herr Raven kränkelt
ſeinen Greis ähnlich wie den alten Moor durch die langen Akte opern
haft durch von der s bei ſeinen prophetiſchen Todesworten
merkt man nicht viel die herrliche Deviſe: „Seid einig, einig, einig“,
die wie klangvolle Engelſtimmen ins Herz der Freunde tönen muß,
konnte man im ſchwächlichen Todesgemurmel kaum verſtehen. Die
ganze Schillerſche Abſicht ging auf dieſe Weiſe verloren. Tells Frau
war bei Frl. Halden gut aufgehoben Frl. Rohden, die
Stauffachers Frau ſpielte, ſchauſpielerte auch diesmal wieder viel zu
viel. Rückkehr zur natürlichen Einfachheit, dieſe Mahnung ſollte ſich
Frl. Rohden in möglichſt großen Buchſtaben an die Längswand ihres
Studirzimmers ſchreiben. Sehr nett entledigte ſich die kleine
E. Becker, die allmählich zum kompletten Fräulein herangewachſen
iſt und am Sonnabend leider auch ſchon einen Blumenkorb dedizirt
erhielt, der Rolle von Walther Tell, wenn auch ihre
Augen jetzt für Kinderrollen zu frauenhaft werden. Brav
war Herr Berend als Baumgarten, Herr Stahlberg
als Fiſcher, Fräulein Steinſchreiber als Fiſcherknabe.
Die Maſſenſcenen waren nicht ſchlecht; hier bewährte ſich einmal die
Stabilität des Chorperſonals, das von früher her die Tellſcene noch
feſt im Gedächtniß hat. Leider war die erſte Scene mit den Geſängen
der Hirten und Fiſcherknaben fortgelaſſen. Jch entbehre ſie ungern,
weil ſie voll wundervoller Poeſie iſt und das Werk überaus ſtimmungsvolleinleitet. Auch über die Jnſcenirung wäre noch mancherlei zu ſagen

doch fehlt mir für diesmal der Raum.
Das Publikum klatſchte, als ob eine Muſtervorſtellung von ſtatten

inge. Aber die Schauſpieler mögen dieſen Beifall bei Leibe nicht aufch beziehen. Die Hälfte der Zuſchauer beſtand aus Schülern und

Schülerinnen, die mit Entzücken und Begeiſterung das Schillerſche Werk
machtvoller Vaterlandsliebe verfolgten und aus ihren friſchen, jungen,
flammenden Herzen heraus den braven Freiheitskämpfern mit präch
tigem Ungeſtüm zujauchzten.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wegen andauernder Erkrankung des Herrn Schreiner wird in
der heutigen Aufführung von Sudermanns „Glück im Winkel“
Herr Scholling die Rolle des Rektors Wiedewann ſpielen. Morgen
(Dienstag) findet die 13. Aufführung von MeyerFörſters „Al t

in ſtatt. Mittwoch wird „Samſon undDalila“ zum letzten Male gegeben. Am Freitag findet zum
Beneſtz des Herrn Joſef Fanta eine Aufführung von Heinrich
Marſchners „Hans Heiling“ ſtatt.

Künſtler- Konzert. Anfängerin auf der Künſtlerlaufbahn
wird es heute nicht leicht gemacht. Sind die auch noch ſo
groß, klingen die Namen auch noch ſo ſchön kein Menſch kümmert ſich
zunächſt um die, welche da mit Bangen zum erſten Male hinaustreten in die Heffentlichkeit. Erſt wenn durch Erfolge, die oft genu
nur von der Laune des Zufalls abbängen, die große Menge auf
merkſam wird, erſt dann pflegen ſich äußere Ehren und klingender
Lohn einzuſtellen für manche ſchwere Stunde harten Ringens und
Studirens, für manchen Tag voller Zweifel und quälender Selbſt
kritit. Wahrlich, rauh und mühſelig ſind die Pfade, die aufwärts führen
zu den ſeligen Höhen rechter Kunſt! Aus ſolchen Erwägungen her
aus konnte man von vornherein ohne jede Gefahr zehn gegen eins
wetten, daß das Konzert, welches die Damen Johanna Boden
ſtein, Laura Helbling und Herr Günther Freuden
berg am Sonnabend im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft“

ben, bei unſerem Publikum keine Aufmerkſamkeit erwecken würde.
lickt man auf das an dieſem Abend Gebotene zurück, ſo wird man

nicht behaupten können, daß ſich unſer Publikum Unerſetliches hätte
entgehen laſſen. Hiermit ſoll zwar keineswegs behauptet ſein,
daß es der obengenannten W 7 der iechniſchen und geiſtigen Kräfte für ihren ſchweren Beruf gebrach, allein
chließlich konnte man bei allen dreien nicht über ein Aber des
edenkens hinweg.

Frau Johanna Bodenſtein beſitzt unzweifelhaft eine ſchöne
Sopranitimme, auf deren Pflege und ulung nicht geringe Mühe
verwandt zu ſein ſcheint, ſodaß das Oor oft durch ganz wunder
volle Töne entzückt wurde. Allein die Art, wie die Sängerin ihr
Material in den Dienſt J Jdeen ſtellt, iſt noch völlig
unfrei und anfängerhaft. Von Belebung des Vortrags, von Auf
faſſung und geiſtiger Durchdringung des Stoffes findet man eben
ern Anſätze, ganz abgeſehen davon, daß auch die Jntonation keines
wegs immer völlig zuverläſſig war. Nanu emtlich die Töne der höserenLage muß Frau Whre men noch n behandeln lernen.

Auf weit höherer Stufe künſtleriſcher Entwickerung ſteht offenbar
die Violinvirtuoſin Frl. Laura Helbling. Wer das A

oh. Seb. Bach ſo abgeklärt und tonſchön wiedergeben kann wie
ſie, trägt den Adelsbrief echten Künſtterthums in der Taſche. Recht
gut gelangen ihr auch das Konzert von Wieniawsky und der Cazardas
von Huday, da ihre Bogenführung leicht und elegant und ihre
Technik, die nur im ſchnellen Tempo den letzten Sohliff ver
miſſen läßt, hochentwickelt iſt. Fräulein Helbling darf mit Recht
auf den reichen Beifall und Hervorruf ſtolz ſein.

Mit großer Virtuofität, aber mit unerbitterlichen Rieſenfäuſten
bearbeitete Herr Freudenberg den Blüthner-Flügel. Man
mutz erlebt haben, wie grauſam er Chopin behandelte, um zu
reifen, daß man ſehnſüchtig nach dem Retter ausblickte, der demSeweiligen Einbalt gebot: „Ruhig Donner! Rolle wo's taugt,

hier nützt dein Raſſeln dir nichts.“ In der Begleitung, die außer
dem immer zum Antreiben im Tempo neigte, wurden dieſe
Eigenſchaften für die Soliſten geradezu verderblich. Man darf
überzeugt ſein, daß den Vortragenden Vieles beſſer geglückt
wäre, wenn Herr Freudenberg nicht mit ſo erbarmungsloſer
Tonverſchwendung gewirthſchaftet hätte. Abgeſehen von dieſer
Unari bewährte ſich Herr Freudenverg als Virtuos mit ver
blüffendem techniſchen Vermögen. Seine Fingecrfertigkeit, ſeine
Ausbildung des Handgelenks waren ganz erſtaunlich und zeigten
ſich in den beiden LisztBearbeitungen in vortdeilhafteſtem Lichte.
Wenn es Herr Freudenberg vermag, die Härte ſeiner Tonbildung
u mildern und ſeine Blicke mehr auf Herausſtellung des ReinHiuftlanſchen zu richten, werden wir in ihm ſicherlich noch einmal

einen ganz bedeutenden Pianiſten begrüßen können.

Vermiſchtes.
Blutiges Renkontre. Bei einem Zuſammenſtoß mit Strolchen auf

der Place de la Republique zu Paris ſind elf Polizeibeamte ſchwer
verlegt worden und mußten ins Krankenhaus geſchafft werden
25 Polizeibeamte erlitten leichtere Verletzungen.

Abgeſtürzt. Aus Moſtar wird gemeldet Der Jnfanteriſt Albe,
ein bekannter Hochtouriſt, ſtürzte, als er in Begleitung des Zug
führers Rieder den Berg Orlacka Brda erſtieg, in eine 100 Meter tiefe
Berghöhle hinab und blieb todt.

Ein Eiſenbahnzug im Eiſe. Man meldet aus New-York: Ein
Eiſenbahnzug, der ein unter Waſſer geſetztes Geleiſe durchfuhr, wurde

ir von

von den umherſchwimmenden Eisſtücken aufgehalten und mußte mitten

im Waſſer ſtehen bleiben. Die Paſſagiere wurden durch Voore in
Sicherheit gebracht.

Großer Diebſtahl in Berlin. Am Sonnabend Abend ſind ein er
Rentnerin in der Von der Heydtſtraße für 75 000 Mk. Brillanten in
ihrer Abweſenheit geſtohlen worden. Der Dieb iſt entkommen ver
muthlich iſt es ein Mann, der Abends im Hauſe bettelte.

Juwelendiebſtahl. Die Wiener Polizei verhaftete den 30jährigen,
in Hannover geborenen Carl Breuner, welcher im Verdacht ſteht, mit
dem in Berlin geborenen Jockey Charles Equitz in Berlin einen großen
Juwelen- Diebſtahl begangen zu haben. Ein Theil der ge
ſtohlenen Werthſachen wurde in der gemeinſamen Wohnung gefunden.
Nach Equitz wird eifrig gefahndet.

Der älteſte Mann in Deutſchland dürfte wohl der Glasarbeiter
O. Paul Müller aus Kleintettau ſein, der am 28. März 17093 geboren
iſt und r drei Jahrhunderte geſehen hat. Er lebt zur Zeit in ſeinem
letzten Arbeitsorte Weitersglashütte bei Carlsfeld im Erzgebirge.

Zu den Eiſenbahnattentaten bei Düſſeldorf wird von dort ge
meldet Von den Behörden wurden Belohnungen auf die Er-
mittelung jener Attentäter ausgeſetzt, welche in den letzten Tagenauf einen rioneneng gefeuert und durch einen Schuß ba
Kopf einen Bahnbeamten ſchwer verletzt haben, ſowie jener ruch
loſen Menſchen, die in letzter Zeit dreimal Anſchläge auf Züge
der Düſſeldorfer Kleinbahn verübten, wobei in einem Falle ein d

um Entgleiſen gebracht und mehrere Perſonen verletzt wurden.Behörde verſpricht möglichſte Geheimhaltung der Namen der An-

zeigenden, damit das Gericht endlich jenen Verbrechern beikommen kann,

Aus Bädern und Sommerfriſchen.

Bad Lobenſtein. Den ganzen Winter hindurch wurde am
inneren Ausbau des neuen Kurhauſes gearbeitet. Der Bau wird
eine Zierde der Stadt und wird den ſeit Jahren gehörten Klagen
über Mangel an paſſenden Wohnungen für einige Zeit abhelfen.
Im Neubau des Kurhauſes ſind zwanzig ſchöne, helle Zimmer ent
ſtanden, davon vierzehn mit Balkon die Zimmer ſind untereinander
ſo verbunden, daß je nach Wunſch zwei, drei, vier und fünf zu
ſammenhängend an eine Familie abgegeben werden können. Außer
dem können durch Ausbau der Dachmanſarden auf jedem der beiden
Seitenflügel noch je zehn Zimmer eingerichtet werden, ſo daß das
Kurhaus, wenn Alles fix und fertig iſt, einige 50 Fremdenzimmer
enthalten wird. Da das Kurhaus nach allen vier Seiten freiſteht,
hat jedes Zimmer ſeine ſchöne landſchaftliche Ausſicht. Die Zimmer
namentlich nach Süden ſind großartig und können ſich den
Wohnungen in Friedrichroda und anderen bevorzugten Erholungs-
orten getroſt an die Seite ſtellen. Die Badegäſte können von ihren
Wohnungen aus durch helle Korridore und bequeme Treppen ſowohl
nach den Badezellen wie nach der Reſtauration gelangen, ohne ſich
irgend welcher Zugluft auszuſetzen. Der ſchöne neue Kurhausſaal
hat ebenfalls ein neues Gewand bekommen. Die Decke hat voll
ſtändig erneuert und gemalt werden müſſen. Der Neubau ſchließt
ſich in ſeinem Stil dem alten Geſchmack und der Umgebung, dem
Fürſtlichen Schloſſe uſw. an; er iſt in der leichteren, franzöſiſchen
Renaiſſance gehalten. Der Neubau iſt nach den Plänen eines jungen
Dresdener Architekten, eines Sohnes des Kurhausbeſitzers und
Schülers Profeſſor Wallots, ausgeführt worden, auch die Bau
leitung lag in den Händen des Ärchitekten Fritz Teich. Zu
wünſchen wäre, wenn ſich die Bauthätigkeit in beſſeren, villen
artigen Wohnungen noch etwas mehr belebte; ſchon jetzt liegen
Anfragen nach ſolchen vor. Bei dem dankbaren, landſchaftlich
ſchönem Gelände der näheren Umgebung der Stadt bietet ſich ein
reiches Feld der Bauthätigkeit, alle neuen, beſſeren Wohnungen
e ſofort ihre Abnehmer. Der Beſuch Lobenſteins wird mit
edem Jahre beſſer. Jm nächſten Sommer wird uns die neue

Bahnlinie Blankenſtein Marxgrün, die den ſchönſten Theil der
hieſigen landſchaftlichen Umgebung, das hochromantiſche Höllenthal,
durchſchneidet und den Verbindungsweg mit Hof eröffnet hat, aus
Bayern, Sachſen und Oeſterreich großen Perſonenverkehr zuführen,

ernenn

Wetterbericht vom 3. März 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s iz 252 S2

S Name der S s s 3Beobachtungs S Windſtärke Wetter S
ſtation z

85
2 2

m

1Stornoway 752,7 8 friſch bedeckt 7,20
2Blackſod 749,9 88 W ſtürmiſch Regen 8,90
3Shields 759,9 88 W leicht wolkig 4,404 Sceilly 760,8 88 W mäßig wolkig 9,405 Jsle d'Aix 764,3 W N W leicht Nebel 7,40

6 Paris S7Vliſſingen 764,5 880 leicht Nebel 1,808Helder 764,0 8 ſehr leicht wolkig 2,909 (Chriſtianſund 762,3 080 leicht wolkenlos 0,80
10 Skudesnges 762,1 880 ſtark bedeckt 3,00
11 Skagen 765,5) ONO ſehr leicht bedeckt 0,60
12 Kopenhagen 765,8 NV leicht Dunſt 0,90
13Karlſtad 765,2 NO leicht bedeckt --2,814 Stockholm 763,1 NNW leicht bedeckt -—3,50
15Wisby 762,3 N ſtark Nebel 0,2016 Haparanda 768,9 N leicht bedeckt -—8,10

1 7Borkum 764,9 880 ſehr leicht bedeckt 2,09
18 Keitum 764,9 0 ſehr leicht bedeckt 0,99
19 r 766,0 80 ſehr leicht Nebel 0,09
20 winemünde 765,1 NN W leicht bedeckt 0,121Rügenwalder

münde 764,1 NNO] ſchwach bedeckt 0,70
22Neufahrwaſſer 761,3 NN W mäßi bedeckt 1,4023 Memel 757,8 NN W wer bedeckt 0,80
24 Münſter (Weſtf.) 765,1 NW leicht wolkenlos 1,20
25 annover 765,9 Windſtill windſtill Dunſt 0,80
26 Berlin 766,0 N W leicht bedeckt 0,327 Chemnitz 767,1 8W ſehr leicht bedeckt 2,50
28 Breslau 764,1 NW ſchwach bedeckt 2,60
29 Metz

30 Frankfurt a. M. 2 S31 Karlsruhe Sz 2 München

33 759,5 88 W ſchwach bedeckt 7,2034 Bodö 766,61 0 leicht wolkenlos 1,4035 Riga 756,3 NO leicht Schnee 0,40
Hamburg, 3. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum

(über 768 mw) liegt über Süddeutſchland und Lappland, durch Rücken
hohen Druckes vorhanden, das Minimum (unter 750 mw) liegt weſtlich
über Jrland, unter 755 mm beträgt es über Weſtrußland. Jn Deutſch
land trübe, ruhig, Temperatur wenig verändert. Fortdauer wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wettorbericht.

W. Magdeburg, 3. März.
Wetterbericht vom März, Morgens 5 Uhr.

Das Barometer iſt anhaltend im Steigen begriffen und hoher
Druck breitet ſich über Deutſchland aus. Daſelbſt herrſcht meiſt
nebliges, ein wenig kälteres Wetter, vielfach haben Regenfälle
ſtattgefunden. Nebliges, ein wenig kälteres Wetter iſt auch
wieder zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 4. März. Nebliges
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pis trübes, ein wenig kälteres Wetter mit geringen Nieder
ägen.hl hransſichtliches Wetter am 5. März. Keine weſent

liche Aenderung Neblig, unweſentliche Niederſchläge, Temperatur
wenig verändert.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangem)

4Poſen, 3. März. Dem „Poſener Tagebl.“ wird aus
Gneſen von geſtern gemeldet: Vorgenommene Hausſuchungen
ergaben, daß dort eine geheime polniſche Gym-
naſiaſten- Verbindung beſtehe. Die Abiturienten
Prüfungen wurden verlegt, vier Oberprimaner wurden von
der Prüfung zurückgewieſen, viele Bücher, Zeitſchriften uſw.
wurden beſchlagnahmt,

Brüſſel, 3. März. Ein hieſiges Blatt veröffentlicht den
Wortlaut der Konvention, welche am Montag der Schluß-
zuckerkonferenz vorgelegt, und, wie das Blatt meint, wahr
ſcheinkich ohne Abänderung angenommen werden wird.

Naſhville, 2. März. Prinz Heinrich iſt um
25 Uhr Nachmittags hier eingetroffen und wurde von denSehörden und einer 10 000 köpfigen Volksmenge auf dem

Bahnhofe Der Bürgermeiſter hielt eine Anſprache,
eine Sängergeſellſchaft trug mehrere Lieder vor. Um 334 Uhr
dampfte der Zug weiter.

New York, 3. März. Vom Hochwaſſer ſind die
Staaten Pennſylvanien, NewJerſy und Connektikut am
ſchwerſten betroffen. Der untere Theil von Paterſon iſt über
e mt, von der Stadt Elmira ſteht die Hälfte unter
Waſſer.

London, 3. März. Das deutſche Schulſchiff „Charlotte“
mit dem Prinzen Adalbert von Preußen an Bord iſt geſtern
Abend in Falmouth eingetroffen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Spar und Vorſchußbank zu Halle a. S. hält am
Sonnabend, den 22. März 1902, Nachmittags 4 Uhr im Saale des
Hotets „Zur Tulpe“ bierſelbſt ihre ordentliche Generalverſammlung ab.

Sächfiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braun
?shlenVerwerthung Halle a. S. Die diesjährige ordentliche
Generalverſammiung iſt auf Montag, den 24. März, Vormittags
11 Uhr im oberen Saale des „Grand Hotel Bode“, Magde
vurgerſtraße 65, in Halle a. S. anberaumt worden.

W. Poſen, 1. März. Jn der heutigen Aufſichtsrathsſitzung der
„Oſtbant für Handel und Gewerbe wurde beſchloſſen,
der auf den 20. d M. einzuberufenden Generalverſammlung die

mer Ware w7 We v Abſchreibungen von
2 vorzuſchlagen. er Gewinn-Vortrag für das neueJahr ſteſit ſich auf 35 000,87 c. a f

W. Frankfurt a. M., 1. März. Der Geſchäftsbericht der
„Deutſchen Effekten und WechſelBank“ für das Jahr 1901 ſtellt
feſt, daß trotz der durch die allgemeinen Verhältniſſe bewirkten
Verringerung der bankgeſchäftlichen Thätigkeit der regelmäßige Be
trieb des Jnſtituts ein verhältnißmäßig befriedigendes Ergebniß
lieferte. Der Aufſichtsrath ſchlägt eine Dividende von z gleich
4 pro Aktie vor bei einem Vortrage von 83 231 auf neue
Rechnung. Die Reſerven der Bank belaufen ſich auf 7,78

wonknursſachen, Zahlungseinſtellungen er
Konditor Friedrich Forner in Untermhaus b. Gera.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze K Sohn, Butter Großbandlung, Berlin 0. 19
(Gertraudtenſtraße 22), den 1. März. Butter: Während in den
erſten Tagen dieſer Woche nach allen Sorten Hofbutter noch gute
Frage beſtand, ſchwächte ſich in den letzten Tagen die Kaufluſt ab,
als von den engliſchen Märkten mattere Berichte eintrafen, auch von
Hamburg ein Preisrückgang von 5 bei ruhiger Tendenz gemeldet
wurde. Die Zufuhren in Hofbutter ſind recht belangreich und konnte
nicht geräumt werden. Bei ruhiger Tendenz biied die Notirung un
verändert. Landbutter: Bei kleinen Einlieferungen konnten
dies bisherigen Preiſe erzielt werden. Die Stimmung iſt auch hier
für ruhiger. Schmalz: Schwankende Preiſe, welche von
Amerika in dieſer Woche gemeldet wurden, beeinflußten hier den
Abſatz und iſt der Konſum ſchwach.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewäblten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchafisbutter Ia 110 bis
112 do. IIs 105--109 do. IIIs 105- 106 do. abfallende
97 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 54 C. Schmalz,
reines in Deutſchland raff. 55 Berliner Bratenſchmalz 57—60
r in Amerika raffinirt 44 Fett, in Deutſchland raffinirt

Kleeſagatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georgauue in Ham 25 J, Rolandshof.) Während der
letzien 14 Tage war die Geſchäftstdätigkeit am hieſigen Platze keine
ſonderlich lebhafte und nur S preiswerth angebotene Partien fanden
Beachtung. Rege degehrt blieb Schwediſchklee; das Angedot
darin aus erſter Hand hat ſo gut wie ganz aufgehört und nach aus
Canada neuerdings vorliegenden Berichten iſt in dieſer Saiſon auf
nennenswerthe Zufuhren überhaupt vicht mehr zu rechnen. Jn
Weiß und Rothkee verkehrie unſer Markt in abwartender
Haltung, Thymothee in gewiſſen Qualitäten war ſchlank plazir
dar, auch in Luzerne fanden mehrfach Abſcblüſſe zu voll behaupteten
Rotirungen ſtatt. Grasſaaten hatten ſchleppenden Verkehr zu
nachgebenden Preiſen.

Braunſchweig, 28. Febr. (Ortiginalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die erſte Hälfte der Berichtswoche
war von einer ſtetigen bis feſten Stimmung beherrſcht. Das Angebot
von Kornzucker fand zu ſteigenden Preiſen ſeitens der Raffinerien
gute Beachtung. Als im weiteren Verlaufe der Woche die Aus
Jandsnachrichten matter wurden, erlahmte die Kaufluſt, und die
Raffinerien blieben nur zu niedrigeren Preiſen Käufer. Ein Tbeil
der Fabriken zog unter dieſen Umſtänden das Angebot zurück. Am
Wochenſchluß iſt die Markthaltung wieder ſtetiger, und die
behaupten letztwöchentliche Höhe. Nacherzeugniſſe hatten ruhigen
Markt zu ungefähr letzten Preiſen.

Der Wochenumſay des bieſigen Bezirks beträgt ea. 143 000 Ctr.
In Auguſt und neuer Ernte war das Geſchäft reger. Von der

Ausfuhr wie auch ſeitens einiger Raffinerien wurden Terminen
beſſeres Intereſſe entgegengebracht, ſodaß mebrere Geſchäfte zu Stande
kommen konnten. Der Marktſchluß iſt ruhig, behauptet.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 58,80- 55,30 incl. Sack, gem.
Melis 54,30--53,80 inel. Sack, Würfelraffinade 59,80 59,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 7,60--8,00Nachprodukte 55 x Rodmt. 6,60 90 excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 2 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien M. per 50 Kg excl. Tonne.

Viehmärkte.
Magdeburg, 28. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 120 Rinder, 200 Kälber, 306 Schaf
vieh 2c., 871 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
627 den Feſiſtellungen durch die Waagen im Viedbof):

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
u 7 Jadren d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ltere ausgemäſtete 30— 32 e. mäßig genährte junge und ältere

27--29 d. gering genährte jeden Alters 24-26 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete dis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 30--31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27--35 d. gering genährte jüngere und ältere 2336
Kalben und Kühe: a. r ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertbes 29—32 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten

Schlachtwerthes dis zu 7 Jahren 26--28 e. ältere ausgemäſtete
Kahe und wenig gut entwickelfe jüngere Kübe und Kalben 23-25
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--23 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 43--46 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37-42 e. r 7 Saugkälber 27--36 ältere, gering
enährte (Freſſer) 2026 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 28--30 b. ältere Maſthammel 25--27 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--24 Schweine:
z. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1X Jahren 6263 d. ſleiſchige 59 61 e. gering
entwickelte 57—-58 d. Sauen und Eber mit 50-58 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Kälber mittelmäßig, ſonſt flau. Ueberſtand: 15 Rinder, 97 Schafe,
120 Schweine

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. März 1902 (Eig. Drahtbericht.)
u el., von 889 Rend.goruenger 7,60--7,75. Tendenz ſchwach.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,55-5,85.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 237,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 6,65G, 6,65B. per Aug. 7,10G. 7,12B.

ad feſt.

per April 6,80G, 6.82xB. per Okt.-Dez. 7,50, 7,54B.
per Mai 6,92xG, 6,95B. Tendenz ſtetig.

Hamburg, 3. März 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produit

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mara 6.65. Aug. 7,15.
April 6,75. Okt. 7,37x. Tendenz: ſtetig.
Mai 6,90. Dez. 7,52x.

Prodnktenbörſe-
Berlin, den 3. März.

Weizen Mai 169,50 Juli 169,25 Auguſt
Roggen Mai 147,75 Juli 146,75 Auguſt
Se er Mai 156,75 Juli 155,00

a i s Mai 120,25 Juli 120,25Rüböl Mai 5470 Oktober 53,70
Spiritus 100 1 70er loco 35,10

2

;„J CTBericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 3. März 1902.

v —vW—- Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,10 SWolmirſtedt 16.80 17,00 14,50 14,60 15,80 16,60 15,80 16,50 21,60Magdeburg 16,50 16,91) 14,40--14,80 16,80 17,32) 15,80 16,20 20,00--22,00
Aſchersleden, 16,80 17,30 14,30 14,60 15,20 17,00 16,20 16,50 22,00alberſtadt 16,10 16,80 14,30 14,70 15,30 16,90 16,10 16,50 19,30 22,30

ernigerode 17,00 e S 7 21,00Gardelegen 16,80 17,00 13,80 14,30 15,50 16,50 20,00 24,00Salzwedel 16,80 17.20 14,30 14,50 14,70-- 15,50 15,50 16,20
Stendal 16,80 17,00 13,80 14,00 15,50 16,00 15,40 15,80 SJerichow I 14,40 lBitterreld 7 c 17,00 2Delitzſch 17,00 17,80 14,25 14,80 14,75 15,25 16,00 17,00 SWittenberg 16,80 17,40 14,20 1460 15,40--16,00 15,80 16,30 16,30Torgau 17,15 17,40 14,10 15,00 14,65 15,00 16,50 16,70 2Schweinitz 16,20 16,80 13,80 14,30 15,00 16,00Deſſau 16,702) SSaalkreis 16,50 17,00 14,39--14,50 15,00 17,00 16,29--17,00 20,00--21,00

17,00 17,70 14,50 15,00 15,00 17,50 16,00 16,50
Weißenfels 16,00 17,50 14,00 15,00 14,50 16,00 15.75 17.25Eckartsberga 16,00 17,00 14,59 14,60 14,80--17,00 15,50 16,40 19,00--20,00
Mansfeld. Gebirgskr. 16,50 17,20 14,20--14,60 16,00 17,00 16,00 16,70

Querfurt 17,30 14,60 2 aCöthen 3 2 17,00Erturt 16,40 17,50 15,25 15,75 15,00 17,50 15,80 17,30 7Mühlhauſen S 5òd 17,00 16,50 2Nordhauſen 16,50 17,00 14,40 15,20 15,00 17,00 15,50 16,50 20,90--24,00
ittlere 16,00--16,80, Landgerſte 15,00 15,50 Sommerweizen.Shirriff, Sommerweizen 16,40 16,80, gut x 3 d

rfu e A.Heu: Kreis Stendal 7,00, Saalkreis 7,00
Stroh: Kreis Stendal 6,50 (Langſtroh), 5,00 (Krummſtroh), Saalkreis 6,00--6,50 c. (Langſtroh), 5,00-—5,50 (Krummſtroh),

Erfurt 6,00--8,40 (Langſtroh).
Kartoffeln: Kreis Stendal 2,00--4,00, Saalkreis 3,00--6,00, Erfurt 4,00--6,00

j j An- u. Verkauf von Werthpapleren, EBlalösung von Couponas, Ver-
n Sinsſuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001extt. Anleihe 1699 e Bres! W l t. G Eilenb Kattun. G di 27C ours notirungen Oe er. 3 183833 n /2] ibeher Naſen 857532 c n 27 l 86805 62 e z 10180 n e W 133884 F h z u 52 Schleſ. u 3ntte 23 0ereRente auer n nk. erres heim Shütte e do. ider Berliner Börſe vom 3. März, Port. Staats Anl. 68--89 42,2004 Dentſche Bank 11 213 20 Geſ. f. ler r e t n Saucen 15 0 t

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 97,09 t G do. Genoffenſchaſtsbant Glauziger Zuckerfabrik. 8 1141 114 00 G Siemens Glasinduſte. 18 1244,002 a t 4 136 383 2 r 2 7 137 3 6 h e 7 G r 1 r. z 10 5 332o ner Bank. e e a nen. tolberger nk n diSch ed. St. le e z 92 o O do. B tVe ein. T 106, d. G palleſche Union un 9 G Sudenb Maſ i 00 0 9 GPreußiſche und deutſche Fonds 8 6 4 W i 99,60 t G gen Seele 125483 dann 5 10 e 2 13 Toale ne s r r

e 5SEelpziger Dank. o e arpener Berghau. oZinsfuß eerdiſg Le dör. 853822 re ver Creditanſiait (173.400 6 Jerkuann, Sag M.F. 18 t 153 z83 Altan, 1 1338020
Deutſche NeichsAnl, b, 1006] 3/2102 208 G do. Rente 1884 6 t. G Letpz. Spar u. Creditbank d ibernia Shamerock. 15 1159,605 BMalzerei Wrede 6 4 27
z de, 7 J 102 20 Ungar. on Pente 7 38t z n 7 111733 B ne Mühlen. z don G Zeiger Maſchinen (20 14 198,905o. elden reditbank. st.Hreuß. Conſ. chelte tono. 92 do. do. 100 101,905 Rationalbanef. Deutſchland 155 35 ſcherelebener Kalt t 142 008

(unt. dis 1905) 3 n 102 cou G Oeſterreich. Credit 212 398 Fördisdorfer Zuckerfabrik 6 2 110,e Conſ. Anleihe 3'/2102 098 G Preut. 138433 W diebet 1 3 38288 03 o. Centr.BodenCr. uer ebehand. etaan, Sente Zu 1633328 Eiſenbahn-StammAktien. do. Hyp. B. (Spielh.). O 111506 Leopold haller chem. Fabr. 4 2' 7370 Wechſel Courſe.
do. Staats-Anl. 1806 3 71,30 6 do. do. (Hübner) volle 7 (1122,5062. G Luiſe Tiefbau konv. 1 2 50 100 Privatdiskont 1 o.uß. Staatsſchuidſcheine 32 Reichsbank 10.00 00 t B do. do. St. Pr. 229 5 6 90.25ächſiſche Rente 3 91 306 Owidende 1900 1301 Sächſiſche Bank 1127 O. G Norddeutſcher Lloyd. 8/2 113 502 Schweiz 100 Fr. 80 806dandſchafti. Tenira. 163708 Anatoliſ e 3290 S Zam-gerein. 5 13372338 ger 29 12 713222 Jtet. Plan 100 79.800z do. z 9 320 DortmundGronau St. Pr. S t Schleſſcher Vant Verein 7 1141,256 6 en 4 18 7 133 z Jetersb. 100 el. u.

O. d 1 22 e 2 u 9 vWivon d. ver eede e. 58 n e d Se4 o d do. St s a 777 2 9 Lond. l Lwre Sterl. 8 Ta zeclige dine I 33222. Leentiſae 8ibbn F 3383 JnduſtriePapiere. ehe2 o. o. St. Pr. 2 4 h l e a Paris Fr. t. 21.4060do. do. is n 3 8 Sachſ. Thür. Braunk. 10 (13359 9an burger u g77 103 69 G u 3782 Diwidende 1900 1901 de. tie Pr. 16 136.000 6 Wien 100 Kr... eoe es e kz. 85,200 B
3 h 4 100,00 r t u 1 „SOt m m Brauh. e t 2314320San I I TSotthard an. e do. Pagenhofer 201. neooeewovvee(unc. bis 1905) 96 50 G Jtal. Meridionalbahn 38 1256,906 do. See aus 14 4 234903 nm. BodenCredtt do. Mittelmeerbahn 4 33,105 do. Union Gratweil. 5 112.000 Schluß Courſe32/4] 97.,506 G Pr. i. f. Dnhnfadr. z 2 753

weizer o un 5 es e e e(unk. bis 1904) 3 95. o G do. Untonbahn e n unſelige Kohlen e 60 7 90,006 Tenden; t ſtill.
Canada Paeciſie e 112.70 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 5 e h Oeſterreichiſcher Credit 219.50 Gotthardbahn e e 169,50Ansländiſche Fonds. e h per (0 183362 0 18375 85,761 10 ſILL7 F. J Varmftabter Dank e eee es U- Wiener o.Zinsfuß Bei thold, Meſſingl e z 147,600 G Deutſche Bant. eeeeteeeeeeeseese 213,75 J heigeanteſſe e 18938

Bismarckhütte 24 12 228.00 G Disconto-Commandit. 194,99 Soqumer 196,75Uegent. Gold Anleide 8 27 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 12/3 196. 90 Dresdner Bank 13740 Dortmunder 4,5do. innere do. a 72-4060 Buderus Eiſenwerte 9 114,906 G Nationalbank 169,25 Zaurahütte 155.60Vriech konſ. Goldr. m. LCps. 31,800 Sudan Chem Fabru. 6 1e664 talener See 16026o. Monaopol Anleihe Dividende 1900 1901 Cröllwitzer Papier 10 18 297.000 panter ehe 7710 n et 164,25mit ifd. Ces. 45 50 B Seriner Handels Geſ.. (15832 405 Deannenbaumn 4 42 Türken D. e Sermi 16025do. Gold Anl. v. 1890 Berliner t 21000 S Donneromarckhütte conv. 11909 906 G DortmundGronau 172,70 Damb. Packetfahrt.9 Packetfahrt. 114,50mit Cos. lfd. 397058 BörſenHandelsDerein z 102.256 G Dortmunder Union 0 54 30 mMartenburg- Miawka 70,60 Rordd. Sloyd 113,60Ralleniſge Rente. 4 1506,900 Breslauer Diot.Bant. 62750 GgeſorffSahwerte 9 1141.500 Oſtpreuß. Suddahn 6026 ren mee

h



Die besten unter allen zu gieichem Zwecke angepriesenen Mitteln sina

MA6G6I* BI O KABSELN à 12 und 16 Pfg. für 2 gebrauchsfertige Pinzelportionon. Nur mit heiesem Wasser geben sie augenblicklich eine Portion Vorzügli
leisehbrühe für 6 Pfg. oder extra starker Krafübrüne für 8 Pfg. Steis 2u haben bei t W onals Gr. Steinstr 76
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Damen-
Friſuren in und außer dem Hauſe,
Kopfwäſche mit Heißluft Trocken

Apparat. [2529
6. Niedermann

Feipzigerſtr. 70/71.

Stadt Cheater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 4. März 1902,

Abends 71 Uhr:
168. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
121. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiss.
Novität! Zum 13. Male: Novität!

Mit neuen Dekorationen!

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Karl Heinrich, Erb
prinz von Sachſen
Karlsberg H. Traeger.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz C. Schmalz.
Hofmarſchall Freiherr

von Paſſarge, Exc. C. Scholling.
Kammerberr von

Breitenberg G. Förſter.
Kammerherr Baron

v. Metzing C. Schreiner.
Dr. phil. Jüttner Fritz Berend.
Lutz, Kammerdiener C. Stablberg.
Graf von Aſterbergy E. Kunath.
Karl Bilz H. Beckow.
Kurt Engelbrecht O. Engelke.

Winz J. Koegel.[vom Corps „Sachſen“]
on Wedell, Saxo
Boruſſe M. Schiefer.

Rüder, Gaſtwirth Eugen Guth.
Frau Rüder E. Roſen.
Frau Dörffel, deren

Tante Paulmann.Kellermann. F. Amberg.
Käthie Steinſchreiber.
Ein Muſikus A. Dalwig.
a G. Jungk.Glanz Lakaien E. Lübben.
Reuter Zinnſchlag.Reinicke, Student Max Pohl.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gomtesse
mit ihrer myſteriöſen Ballonfahrt

durch den Theaterſaal.

e Senſationell!
Thee

Marco Twins,
die unveragleichlichen, urkomiſchen

Grotesk Komödianten
und das übrige brillanke

Prograum!
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

n

unfolge der großartig.Aufnahme meiner erſten
d Soirsee veranſtalte ich W

Dienstag, den 4. März,
e Abends 8 Uhrim Wintergarten“M eine zweite, jedoch letzte
S wiſſenſchaftl.

Heute,

mit Prà

Wintergarten.
Montag, den 5. März 1902

Erossor
Elite- Maskenball

miirung der dheeln
VBallmuſſtk, ausgeführt von 2 Kapellen.

Aug. Schul2ze.

Perſonen,
P die verlangt werden.

Erſtklaſſiges
Baugeschäft

(Act.Geſellſchaft) für Feuerungs-
Anlagen (Ofen u. Schornſteinbau)

such
geeignete

Vertreter
an allen gr. Plätzen gegen hohe Proviſ.

Offerten sud K. O. 6651 an

Süm graden e.(Leitung: Professor O. ReublKe.)

r am 7

Für Soli, Chor

Frau Agnes Stavenhagen

Die verstärkte
Graf Blumentha

Harmonimm Herr
Karten 2zu 3, 2, 1,50

e Reinhold Koch.,

Orchester

Universitäts-Kastellan.

Dienstag den 4. März 1902, Adends punkt 7 Vhr
in den „Kaisersälen““:

Die Legende von der heiligen Elisabeth

Solisten:
Fräulein Luise sSchärnack, Kammersängerin aus Weimar.
Herr R. von Miülde, Kammersänger
Herr Leonhardt, Hofopernsänger

L ü s De
und Orchester.

Kammersängerin aus München. J

aus Dessau.

Kapelle des Königl. Füsilier-Regts.
I (Magdeh.) No. 36.
Chordirektor Klanert.
u. 1 Mark in der Hofmusikalien-
Barfüsserstr. 20. Ebenda Texte

zu 30 Pfg., Musikführer zu 20 Pfg. Für Studirende bei dem
[2923

Binneweiss, Inhaber Fried-

„Loge zu den fünf Th

Zeitgenössische d

von Schroedel c Simon, G

Citterarische ſesellschaft, alle a. S.

FMittwoeh, den 5. März, abends s Vhr im Saale der
ürmen““, Albrechtstrasse 6:

Vortrags- Aben d
Marcell Salzer- Berlin.

eutsche Diehtung.
(Scherz, Ernst, Poesie und Prosa.)

Hierauf zwangloses Beisammensein. Rintritts-
Karten für Nichtmitglieder à 3 Mk. sind in der Buchhandlung

rosse Ulrichstrasse erbältlich.
Der geschäftsführende Ausschuss.

al
Direktion Gustav Poller.
J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Täglich
J Der völlig neue, brillante

Spielplau!

The 7 Allisons,
Parterreakrobaten auf lebenden

Piedeſtalen. Ohne Konkurrenz!

77? Tacianu
Clever u, Piccolo,

große urkomiſche Szene in einem
Reſtaurant.

Darnett u, Boston,
amerikaniſche Excentrics.

die beſten Cascadeure.
Rusticana-Quartett,
Damen-Geſangs-Enſemble.

Sisters Dentler,
Die reizenden Verwandlungs-

SpitzenTänzerinnen.
Carl Bernhardt,

Humoriſt m. eigenem Repertoir.

Dxperimental-oiréo

üder zS „reine“ Suggestion
i. die vielumſtrittene

S Schweſter Erſcheinung der
I ypmose). SExperimente im wachen

Zuſtande der Verſuchs-
5 perſonen.l Suggeſtor Weltmann.
Billets à2 u. 1 Mk.,Schüler-
N karten 50 Pf. in der Hof-

M muftkalienhandlung Heinr
J Hothan, Gr. Steinſtr. 14.

Studirende b. Univerſit.
W àKaſtellan. Kaſſenvreiſe erh.

x

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 4. März 1902.

Leipzig (Neues Theater): Alt-
Heidelberg.

Leipzig (Altes Theater): Jadwiga.
Leipzig (CarolaTheater): Ueber-

zu jeden annehmbaren Preis

verkauft. 1326

Brothers Serany,
elaſt. Produktion auf Pyramiven.

Dröse's Velograph,
neue Serie leb. Photographien.
J Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

e

Scohliuuss
der

Cewöldle Auvgtellung

Gr. Ulrichſtraße 33
Mittwoch, den 5. März.

Wegen Abreiſe werden ver-
ſchiedene

Gemälde

M

brettl.
JohnErfurt (Stadt Theater):

Gabriel Borkmann.
Weimar (Hof Teater): Die weiße

Dame.
tadellos erhaiten, nur 300 u. 400 Mk.
B. Döll. An der Univerſität 1.

Gebrauchte Pianinos,

I

g.
h

en m

g.

in grosser Auswahl,

(ostüme-Röohe
sämmtlicb in dem neuen Rock-

schnitt, gefüttert,
M 6.75, 8, 10, 12, 16, 21 Mk.

etc.

Trauer-Blousen,

Morgenröcke,
Trauer Schürzen,

-Tücher.
Anfertigung nach DNaass

J in kurzer Zeit zu kleinen
Preisen,

Hermann
IHönicke,

am Leipziger Thurm.

Evang. Kirchbauverein.
Die Mitglieder unſeres Vereins

werden zu der am Mittwoch, den
5. März er., Abends S Uhr
im Evang. Vereinshauſe ſtatt
findenden Generalverſammlung
hierdurch herzlich eingeladen. Auf
der Tagesordnung ſteht die
Rechnungslegung und der Bericht
äber die Vereinsthätigkeit ſowie
über den Stand der Kirchenbau-
ſachen in St. Pauli und St Georgen.

Der Vorſitzende. Saran.

Für Anlage von Gärten
und Jnſtandhalten, ſowie Obſt
baumſchuitt, auch auswärts, wird

7 lorrekt ausgeführt.
Kurfürſtenſtr. S, ſout.

Wittwe ſucht ſofort ein Dar
lehn v.300 Mk. gegen pünktl. Rück
zahluug, doppelte Sicherheit vorhand.

Off. unter Z. 3269 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

tüchtige ſelbſtändige Arbeiterin chriſtl.

M 18, 24, 28, 36 K. etc.

anſprüche beizufügen.

als Stütze, nicht unter 25 Jahren,

Küche wohl erfahren, ſucht

erbeten an

Rudolf Mosse, Berlin SW. (3211

Offene Stellen für 1 verheir.
Verwalter in 500 Morgen große
Wirthſchaft bei Zwickau, 2 Ver
walter, 24—-26 Jahre alt, bei
500 Mk. Gebalt, 1 unverh. Hof-
verwalter für Rittergut bei Halle,
1 jüng. Verwalter für die Zeit
vom 1. April bis 1. Oktober, ſowie
1 Oekonomenſohn zur unentgeltl.
Erlernung der Landwirthſchaft auf
800 Morgen großes Rittergut bei
Weimar, 1 Vol. Verwalter für
Rittergut bei Leipzig.

rieh Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße S.

Unverheiratheter

Verwalter
zur ſelbſtändigen Bewirth-
ſchaftung eines kleineren Gutes

eſucht. Offert. mit Gehaltsan-
prüchen u. Zeugnißabſchriften
unter Z. 3238 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [3238

Jung. energ. Hofaufſeher, ver
heirathet, mit wenig Familie,
findet 1. April gute Stelle durch
Binneweilss, Jnh. Friedr.
Gareis, Stellenvermittler,

Sternſtraße S. ([3286

Suche zum 1. April jungen
anſtändigen

S Mann
zur gründlichen Erlernung der
Landwirthjchaft.
A. Roeber, Freigutspächter,

Cunzwerda bei Torgau
(Poſt Mehderitzſch).

Bäckerlehrling
per ſofort oder 1. April geſucht.

Bäckermeiſter Günther,
Kellnerſtraße 9.

PuyarbeiterinGeſuch.
Suche für mein Putzgeſchäft eine

Konf. Selbige muß auch im Verkauf
mit bewandert ſein. Offerten bitte
Geha'tsanſprüche bei freier Station
ſowie Zengnißabſchriften und Photo-
graphie beizufügen. Stellung iſt

dauernd. (3105F. Meineckoe, Oſterburg i. A.,
Breiteſtraße 64.

Wir ſuchen per ſofort oder
15. März eine tüchtige

Verkäuferin
für Herrenartikel. Gefl. Meldungen
bitte Referenzen, Bild und Gehalts-

(3190
Weissenfels. Gebr. Chocky.
Ein gedildetes, tüchtiges Fräulein

kinderlieb, wie im Haushalt und
zum

1. April 3260die KinderHeil- u. Pflegeſtätte
Halle a. S., Lndwigſtr. 37.

MamſellGeſuch.
Suche zum 15. April eine in

der Molkerei u. im Kochen tüchtige
Mamſell bei hohem Gehalt.

Meldungen mit Zeugnißabſchriften
[3235

Frau Amtmann Zollmann,
Dröbel bei Bernourg.

Perſ onen,
die ſich anbieten.

Junger Mann, 21 Jahre alt,
ſ. 1. April od. ſpäter Stellg. als
Il Buchhalter e
dopp. u. einf. landw. Buchführ. firm.
Off. O. C. 379 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle.

Suche zum 1. April d. (8. ais

ſelbſt. od. 1. Jnſpektor
Stell. als Verh., ev. wo ſp. Verh.
geſt. iſt, am liebſt. auf Nedengut,
wo die Frau die Wirthſch. zu
leit. hat. Bin 34 J. alt, 16 J.
beim Fach und im Beſitze guter

J Zeugniſſe. (2624Sehnlz.
Rittergut Neue Welt

M
LICHT

complett, mwur 3,00 K.
Spiritus-Plätten von 6,50 AIk. an.

Gustav Rensch, Poststr. 910.

Spiritus-

Clühlicht-

brenner,

mit oder ohne ArAufſeher Liler ſucht ver ſof.
oder 1. April Stellung. Lang-
jährige gute Zeugniſſe ſtehen zur

Verfügung. [3266Friedrich Drippe, Pruſt,
Kreis Tuchel (Weſtvr).

Verheirath u. ledige Schweizer
empfiehlt und vlazirt ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei [3063

Joh. K. ehs,Stellenvermittler fürs chweizer,
Halle, Leipzigerſtr. 64.

Landwirthin, 19 Jahre, ſucht
1. April Stelle. Frau Anna
Fleckinger, Stellenvermittlerin,
Kleine Ulrichſtr. S. [3277

Empfehle: 1 tücht. Mamſell,
24 Jahr in jetziger Stelle, 24 Jahre
alt, bei 270 Mk. Gehalt 15. April
und ein g. Mädchen (Lehrers
tochter v. Lande) z. unentgeltlichen
Erlernung der Landwirthſchaft.
Binneweiss, Jnbaber Friäed-
rich Gareis, Stellenvermittier,

Sternſtraße S.

Geb. ält. Fräulein,
in Küche und Haus gut bewandert,
ſehr muſikaliſch, ſucht zum 1. April
Vertrauensſtellung.
B. g. 3506lan Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Woſunng Gcſihe.

Ruhiges Ehepaar ſucht p. 1.
Okt. herrſch. Wohnung v. 67
Zimmern im Norden der Stadt.
Off. eub F. I. 32 hauptpoſtl.

Seinen J
Steinweg 2

zwei herrſchaftliche Wohnungen für
650 und 720 Mark zu vermiethen
Näheres Gr. Steinſtraße 19
part. links. [3202

Jn meinem neuerbauten und in
der günſtigſten Geſchäftsgegend von
Bitterfeld gelegenen Hauſe ſind
zum 1. Juli cr.

einige größere

und kleinere Läden
zu vermiethen.

o. Krüger. Maurermſtr.

4 Geldverkehr. J

50000 Mark
werden für 1. Juli er. zur I. Stelle
auf ein Rittergut in Thür. zu
31 geſucht. Angebote unter
Z. 3262 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

12-14000 m.
auf ſchönes Landgut vom Geldgeber
ohne Vermittlung, jetzt oder ſpäter
als ſehr ſichere, mündeiſichere
Hypothek geſucht. Offerten sub
O- Z. 398 an Haasenstein
t Vogler A. Gi., Halle.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften,

Familiennachrichten.

Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unserer Toebter
Anna mit dem Kaufmann Herrn
W'oldemar Reicharät be-
ehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Dornitz, im März 1902.,
Julius Voigt und Frau

Anna geb. Becker.

Anna Voigt
Woldemar Reichardt

Offerten unter

Verlobte.
Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädchens zeigen hoch
erfreut an

Lothar v. Westernhagen,
Leutnant im Küraſſier Regiment

Graf Geßler (Rhein.) Nr. 8
und Frau Margarethe geb. Huebner,

Köln, den 1. März 1902.

Verlobt: Frl. Alma Helbing
mit Hrn. Oskar Lindig (Erfurt).
Frl. Johanna Prinz mit Hrn.
Oberleutnant Willy Scheibert
(Berlin Steglitz-Berlin). Freiiy
Martha Frank von Fürſtenwerth
mit Hrn. Reg.- Referendar Eugen
Connemann (Sigmaringen). Frl
Jda Altmann mit Hrn. Eduard
Wendenburg (Annaberg i. S.
Magdeburg). Frl. Gertrud Otto
mit Hrn. Georg Genſen (Arend-
ſee Welsleben). Frl. Margar.
Herdt mit Hrn. Walther Steger
(Magdeburg Leipzig). Frl. K.
Simundt mit Hrn. Dr. meld.
Merker (Groß-Ehrenberg). Frl.
Frieda Longuel mit Hrn. Marine
Oberaſſiſtenz- Arzt Dr. Willy
Dumas (Berlin). Frl. Marthe
Stein mit Hrn. Jngen. Walther
Brencker (Breslau). Frl. Eliſab.
Plathner mit Hrn. Dr. S. Krüger
Oberarzt d. R. (Deſſau).

Verehelicht: Forſtamtsaſſiſt.
Hermann Pauſch mit Frl. Bertha
Auswaedter (Paſſau). Hr. Gottl.
Schulze mit Frl. Elma Marckert
(Erfurt).
eboren: Ein Sohn: Hrny,
Dr. W. Hackel (Elbingerode i. H.
Hrn. Leutnant Werner von
Blumenthal (Perleberg). Hrn,
Major Friedrich Frhr. von
Lyncker (Wandsbeck). Eine
Tochter: Hrn. Dr. Julius
Dahl (Dresden). Hrn. Georg
Placke (Aken a. E.). Hrn. Dr
W. Pflug (Olvenſtedt).

Geſtorben: Hr. Oskar von
Lindequiſt (Stendal). Hr. Ritt:-
meiſter a. Eugen Popp
(Wiesbaden). Hr. Kgl. Prof.
der Haupt-Kadetien- Anſtalt und
Hauptmann d. R. Eckart Fulda
(Groß-Lichterfelde). Hr. Eiſenb.
Sekretärr Auguſt Wilhelm
Schreider (Erfurt). Hr. Königl.
Eiſenbahn Betriebs Sekretär
Fritz Wendt (Erfurt). Frau
Oberförſter Marie Cornelius
(Herzberg a. H.). Fr. Generalin
v. Kamptz (Ehrenbreitſtein). Frl.

jahre

Zeit mit unermüdlichem Eifer

Regierungsbezirk erworben.
Ehre ſeinem Andenken!

bei Mohrin (Nm.).

e

achruf.
Am 26. Februar d. Js. verſtarb hierſelbſt im 69. Lebens e

Emilie Wichsmuth (Magdeburg).

e 4 e

der Departementsthierarzt a. D.

Herr Huldewarck Oemler,
Ritter des Rothen Adler-Ordens IV. Klaſſe und

des Kronen-Ordens IV. Klaſſe.
Der Entſchlafene hat nahezu 23 Jahre hindurch der

hieſigen Königlichen Regierung angehört und während dieſer
und großer Sach enntniß in

ſieter, ſtrenger Ardeit ſeines Amtes gewaltet. Insbeſondere
hat er ſich bei Einführung der ſein Reſſort
neueren Geſetze bleibende Verdienſte um den diesſeitigen

betreffenden

Merſeburg, den 1. März 1902.

Der Königl. Regierungs-Präsident.
Freiherr v. d. Recke.
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Dienstag, 2. Beilage zu Nr. 105 der Halleſchen Zeitung 4. März 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Benkendorf, 2. März. (Goldene Hochzeit.) Am 1. März

feierte das Ehepaar Mennecke in ſelten körperlicher und geiſtiger Friſche
das Feſt der goldenen Hochzeit. Seit 54 Jahren iſt Mennecke auf
Rittergut Benkendorf als Gärtner in Stellung und kann noch heute
ſeinen Pflichten in vollem Maße nachkommen. Mennecke hat vor ſchon
bier Jahren das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten. Wir wünſchen dem
braven und treuen Manne einen recht langen und heiteren Lebens-

d!en Delitzſch, 2. März. (Fiſche-Ausſetzung.) Um den
goberbach wieder mit Fiſchen zu bevölkern, hat der FiſchereiVerein
für die Provinz Sachſen in den benachbarten Orten Zſchortau und
Lemſal 200 Forellenſetzlinge, 4000 junge Aale und 4 Schock
Krebſe ausſetzen laſſen.

Creuma (Kr. Delitzſch), 2. März. (Eine Stierhaltungs-
genoſſen chaft) zur Verbeſſerung des Rindviehſchlages iſt hier
durch den landwirthſchaftlichen Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch
gegründet worden.

Elſterwerda, 1. März. (Unfall.) Recht verhängnißvoll
konnte der vorgeſtrige Nachmittag für den Streckenarbeiter Arndt in
Mückenberg ausfallen. Als der Nachmittags 3 Uhr fällige Zug
Ruhland Elſterwerda die Halteſtelle Naundorf paſſirte, wurde Arndt
von der Maſchine erfaßt und zu Boden geworfen, wobei er wunderbarer
Weiſe nur einige Hautabſchürfungen davontrug.

Elſterwerda, 28. Febr. (Ein Brandſtifter) hat in ver
gangener Nacht hier ſein Weſen getrieben. Er hat ſich nur Scheunen
als Brandobjekte ausgeſucht, und zwar brannten insgeſammt ſechs
Scheunen nieder. Gegen Mitternacht brannte die Hoffmann'ſche
Scheune in der dritten Stunde, als die Feuerwehr bereits wieder zur
Ruhe war, die an entgegengeſetzter Seite der Stadt liegenden Scheunen
von Kansdorf und Naumann. Zwei Stunden ſpäter gingen die
Scheunen von Birnſtein, Marx und Schneider in Flammen auf. Es
iſt viel Getreide mit verbrannt.

Weißenfels, 2. März. (Kirchbauverein. Gewerbe'-
bank. Beerdigung.) Der evangeliſche Kirchbauo-
verein hat am Schluß des erſten Geſchäftsjahres ein Vermögen ven
20 320 Mk. feſtſtellen können. Der Verein zählt 321 Mitglieder, welche
im letzten Jahre an Beiträgen 1202 Mk. zahlten. An außerordent
lichen Beiträgen wurden 267,73 Mk. geleiſtet. Der Verein hat es ſich
zur Aufgabe geſtellt, am Orte den Bau von zwei Kirchen zu verwirk-
chen. Um den Zweck bald zu erreichen, ſoll die Provinzial-Synode
um einen Beitrag angegangen und an maßgebender Stelle die Erlaubniß
zur Veranſtaltung einer Kirchbaulotterie eingeholt werden. Für die
eine Kirche iſt bereits der Bauplatz auf dem alten Friedhofe ausgewählt
worden. Die ſeit Jahresfriſt beſtehende Gewerbebank e. G. m.
b. H. kann am Schluß des erſten Geſchäftsjahres auf eine Mitglieder-
zahl von 73 zurückblicken. Sie iſt durch Wechſelfälſchung eines Be
trügers von einem empfindlichen Verluſte betroffen. Die General-
verſammlung ermächtigte den Vorſtand und Aufſichtsrath, dieſen Ver
luſt, ſobald derſelbe durch Ausſchüttung der Konkursmaſſe feſtgeſtellt
werden kann, auf Konto der jetzigen Mitglieder antheilmäßig zu belaſten
und nach und nach aus den Erträgniſſen der Jahreseinnahmen ab-
zuſchreiben. Diakonus Ebeling, der ſeit dem Jahre 1897 in
unſerer Stadt wirkte, wurde heute Nachmittag unter großer Antheil-
nahme der Bevölkerung beerdigt.

W. Weißenfels, 1. März. (Zu dem Raubanfall) auf den
Geschäftsführer des Blumenreich'ſchen Geſchäftes, Klöpzig, wird dem
„N. Weißenf. Anz.“ aus Naumburg gemeldet Die Sache Ordnung
und Brendel kommt zur nächſten Schwurgerichtsſitzung im März noch
nicht zur Verhandlung. Die Vorunterſuchung in dieſer Angelegenheit
ſcheint noch nicht abgeſchloſſen zu ſein und wird wohl zur zweiten dies-
jährigen Schwurgerichtsperiode im Juni d. J. zur Verhandlung
kommen.

r Ouedlinburg, 1. März. (Todesfall.) Das langjährige
Mitglied des Kreis- Ausſchuſſes hierſelbſt, der Fabrik und Gutsbeſitzer
Willy Schoch zu Königsaue iſt geſtorben. Derſelbe war auch viele
Jahre Amtsvorſteher des Bezirks Königsaue-Wenningen.

H Wimmelburg, 1. März. (Diebſtahl.) Jn vergangener
Nacht iſt hierſelbſt in der „Reichspoſt“, Jnhaberin Wittwe Schäfer,
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Geſtohlen ſind ein Paar Langſtiefeln,
zwei Paar Stiefeletten, zwei Paar Gummiſchuhe, welche ſich an den
Stiefeletten befanden, eine Pferdedecke, ein Paar Handſchuhe, ein Geh-
ſtock und acht bis zehn Flaſchen mit Liqueuren Geſammtwerth eirca
70 Mk. Der Einbrecher hat vom Hofe aus eine Fenſterſcheibe zum
unteren Wohnzimmer vermittelſt eines Lappens, an welchen er Saft
geſtrichen, eingedrückt, iſt in das Zimmer geſtiegen und hat hieraus
das Schuhwerk c. geſtohlen. Die Liqueur-Flaſchen hat er nur dem Keller
entwendet, wozu er ſich den Eingang von der Straße aus durch eine
Kellerlluke verſchafft hat. Zurückgelaſſen hat der Dieb eine blecherne
Streichholzbüchſe, gefüllt mit Phosphorſtreichhölzchen und drei Dynamit
Zündhütchen, wie dieſelben auf den Schächten gebraucht werden. Auf
der Büchſe ſind die Buchſtaben A. P. eingekratzt. Jedenfalls iſt der
Dieb unter den Bergleuten zu ſuchen. Es wird gebeten, der Polizei
Behörde hierſelbſt von Verdachtsgründen Mittheilung zu machen.

W. Erfurt, den 1. März. (Die Milchhändler) von
hier und Umgegend hielten geſtern eine Verſammlung ab, welche die
Gründung einer Vereinigung der Milchhändler zum Zweck hatte. Zu
der Frage der Milchpantſcherei wurde ebenfalls Stellung genommen.
Die in letzter Zeit hierorts öfters zur v gebrachten Milchfälſchungen
bezeichnete man als für den geſammten Milchhandel ſchwer ſchädigende
Vorkommniſſe, denen man am beſten entgegentreten könne, wenn behörd
licherſeits den gerichtlich beſtraften Milchpantſchern der Milchverkauf
unterſagt würde. Die Erhöhung und einheitliche Regelung des Ver
kaufspreiſes erachtete man für den Milchhandel als unbedingt nothwendig.

W. Heiligenſtadt, 1. März. (Leichenfund.) Geſtern wurde
der ſeit drei Wochen vermißte Arbeiter Fehrenſen aus Kleinſchneen
unterhalb Friedland bei Eichenberg in der Leine als Leiche gefunden.
Er iſt vermuthlich bei dem damals herrſchenden Schneeſturm in den
Fluß gerathen und darin ertrunken.

Deſſau, 1. März. (Die naive Deſſauerin.) Aus New
York wird gemeldet: Die Einwanderungs-Behörde auf Ellis Jsland
hat jetzt Gelegenheit, das Feld ihrer Thätigkeit durch einen Heiraths-
markt für Ausländerinnen zu erweitern. Den Anfang damit kann die
Einwanderungs Behörde machen, indem ſie einer Deſſauerin, die ſich
vertrauensvoll an die Behörde wandte, einen Gatten verſchafft. Das
Porto für die Rückantwort hat die vorſichtige Heirathsluſtige ihrem
Geſuch beigelegt. Das Schreiben, das dieſer Tage auf Ellis Jsland
abgeliefert wurde, lautet wörtlich folgendermaßen: „An die Emigranten
Kommiſſion, Kaſſel Garten, New-York. Jch bin eine echt deutſche Frau
Anfang der Dreißiger Jahre und habe Luſt einem ordentlichen Manne
eine treue Lebensgefährtin zu ſein, gleichviel, ob Wittwer mit Kindern
oder ledig. Jch bin dunkelblond, etwas große Figur und nicht zu dick.Bin im Rahen, Waſchen, Plätten und Kochen gut erfahren und kann

mich nach deutſcher Art in jede Lebenslage fügen. Wenn ſich nichts
für eine Heirath paßt, bin ich auch nicht abgeneigt,
einem beſſeren Herrn die Wirthſchaft zu führen.
Leider habe ich kein Reiſegeld, und hoffentlich wird der betreffende Herr
ſo gütig ſein und mir ein Billet ſenden. Jch werde auch nicht verſäumen,meine Sbotographie dem Herrn zu ſenden, wenn ich Nachricht habe.

Es wird alleinſtehenden Frauen ſo ſchwer gemacht, durchs Leben zu
gehen! Mit Sorgen fängt der Tag an und mit Sorgen hört er
auf. Deshalb richte ich nochmals die herzliche Bitte an die Emigranten
Kommiſſion, für mich zu ſorgen. Denn ich werde einem Manne nur
pflichtgetreu und aufrichtig g7 Seite ſtehen. Jn aller Hochachtung
ſchließt Frau C. S., Deſſau, Anhalt.“

W. Greiz, 1. März. (Jum Weberausſtand) wird gemeldet,
daß die Lage ſich infolge des Beitrittes mehrerer Fabriken mit 2350
Webſtühlen zum Fabrikantenverein weſentlich verſchlimmert hat.
Möglicherweiſe werden noch 1200 Arbeiter ausgeſperrt.

W. Schleiz, 1. März. (Blutvergiftung.) Der 18 Jahre
alte Sohn der W. Koch'ſchen Familie in Schleiz hatte ſich an der Unter
lippe eine geringfügige Verletzung zugezogen. Es entſtand Blut
vergiftung, an welcher der junge Mann geſtorben iſt.

W. Gera, 1. März. (Belohnung.) Der erſte Staatsanwalt
in Gera macht bekannt, daß 500 Mk. Belohnung aus Staatsmitteln
für Denjenigen ausgeſetzt ſind, welcher den Mörder des in der Nacht
vom 22. zum 23. v. Mts. ermordeten Ziegelmeiſters Ferdinand Feil
ger Paeige bringt, daß deſſen Ueberführung und Beſtrafung er
olgen kann.

Altenburg, 1. März. (Die Veruntreuungen) des
Rathsaktuars Steeger, der ſich kürzlich freiwillig dem Gericht ſtellte,
ßehen den Stadtverordneten in ihrer geſtrigen Sitzung Anlaß zu

eftigen Anklagen, welche ſich gegen den Stadtrath richteten und
deſſen Verhalten in Bezug auf Kaſſenreviſionen einer ſcharfen Kritik
unterzogen. Man den Stadtrath ſogar des paſſiven
Widerſtands gegen die Beſchlüſſe des Stadtverordnetenkollegiums
und erſuchte den Stadtrath um eine ſchleunige Reviſion ſämmtlicher
ſtädtiſcher Kaſſen, ſowie um eine zeitgemäße Umwandlung des
ſtädtiſchen Kaſſen und Buchweſens. (Leipz. Tgbl.)

W. Blankenhain i. Th., 1. März. (Junge Burenfreunde.)
Die Zeitung „Deutſchland“ berichtet Verſchwunden ſind von hier ſeit
Donnerstag Nachmittag nach Schulſchluß vier im Alter von 12 bis
13 Jahren ſtehende Schulknaben Ernſt Knote, Willy Müller, Karl
Pörtzel und Paul Schmidt, um zu den Buren zu gehen. Müller hat
auf einem Tiſch zu Hauſe noch einen Abſchiedsbrief an ſeine Mutter
hinterlegt. Die Spur ihrer Reiſe deutet in der Richtung nach
Rudolſtadt.

W. Saalfeld, 3. März. (Landfriedensbruch.) [Eigenes
Telegramm der „Hall. Ztg.“.]) Geſtern in den früheſten Morgenſtunden
wurden hier durch einen Haufen von ca. 20 Burſchen Unruhen hervor
gerufen. Die Burſchen hatten Hänſeleien mit einem Böttcher, be
drohten denſelben, und als er in ſeine Wohnung flüchtete, warfen ſie die
Fenſter mit Steinen ein, ſo daß er polizeiliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Der Polizei-Kommiſſar und Schutzleute wurden
inſultirt, die freiwillige Feuerwehr wurde zur Hilfe gerufen, brauchte
aber nicht in Aktion zu treten. Die Rädelsführer ſind verhaftet
worden. Der Vorgang ſteht mit dem Streik in der Schmidt'ſchen
Fabrik nicht im Zuſammenhange.

W. Meiningen, 2. März. (Spenden.) Der „Dorfztg.“ zufolge
ſpendete der Herzog zur Beſchaffung eines neuen Glockengeläutes für
die Gemeinde Unterkotz die Summe von 1000 Mark.

W. Apolda, 1. März. (Di ebſtahl.) Wie dem „Ap. Tgbl.“
gemeldet wird iſt aus der Behauſung des Einwohners Matthey
in Utenbach vorgeſtern ein größerer Geldbetrag (650 Mk.) entwendet
worden. Bis jetzt fehlt jede Spuv des Thäters.

(5) Leipzig, 2. März. (Der große Kehraus der
Leipziger Bank.) Jn der letzten Gläubigerverſammlung
der bankerotten Leipziger Bank iſt es, wie gemeldet, zu einem
Vergleiche mit dem früheren Aufſichtsrathe wegen deſſen Regreß-
pflicht gekommen. Wie ungeheuer groß die Zahl der ſchwer Ge
ſchädigten iſt, kann man am beſten daraus entnehmen, daß die
Verleſung des Präſenzprotokolls mit der ziffernmäßigen Angabe
der einzelnen Forderungen nicht weniger als 1228 Stunde
in Anſpruch nahm. Es marſchirte u. A. auch die Reichsbank
mit über 2 360 000 Mk., die Leipziger Hypothekenbank mit
2 100 000 Mk., die Deutſche Bank als Mandantin für ihre
Klienten mit über 3 Millionen Mk., das Vogtland mit 2 400 000
Mark, das Bankhaus Heydt u. Co. in Berlin mit 1890 000 Mk.,
die Altenburger Landesbank mit 347 000 Mk., ein Wiener Haus
mit 740 000 Mk. uſw. Jnsgeſammt waren 39 550 702 Mk.
Gläubigerforderungen verkreten. Das Vermögen der re-
greß pflichtigen Aufſichtsrathsmitglieder iſt
auf 8480000 Mk. ermittelt worden. Dieſelben ſind
in bereitwilligſter Weiſe entgegengekommen und haben ihre Re-
greßpflicht ohne Weiteres anerkannt. Bekanntlich zahlen ſie fünf
Millionen Mark.) Die ſchwebende ſtrafrechtliche Unterſuchung hat
mit dem Gläubiger-Vergleiche nichts zu thun. Die Direktoren
Exner und Dr. Gentzſch ſind in denſelben nicht mit einge
ſchloſſen. Gentzſch hat ſein ganzes Vermögen zur
Verfügung geſtellt. Exner bietet für 885 000 Mk. Kon-
ſortiglbekheiligung durch induſtrielle Aktien einer, wenn auch nicht
genügenden, Sicherheit. Ob er ſonſt noch Vermögen hat, kann
man nicht wiſſen, wohl aber hat die Konkursverwaltung erfahren,
daß in den Jahren 1900/1901 in London und Glasgow
Papiere auf den Namen der Frau Exner hinterlegt worden
ſind, die ſich vorläufig verpflichtet hält, nicht über dieſelben zu ver-
fügen. Schlechte Geſchäfte hat die Konkursverwaltung mit dem
Verkauf des neuen Bankgebäudes, eines prachtvollen
Palaſtes, gemacht. Außer der Stadt Leipzig und der Deutſchen
Bank hat kein zahlungsfähiger Liebhaber Luſt zum Kauf. Die
Herſtellungskoſten betrugen 3 733 00 Mk. man bot der Stadt das
Gebäude mit 700 000 Mk. unter Selbſtkoſtenpreis an, umſonſt.
Man ging auf 2 Millionen Mk. herunter, abermals umſonſt. So
viel wollte die Stadt nicht aufwenden und ſo mußte man ſchließlich
mit der Deutſchen Bank handelseinig werden, die wenigſtens noch
80 000 Mk. drauflegte. Ob am Ende noch etwas für die
Aktionäre übrig bleibt, läßt ſich heute noch nicht entſcheiden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Vom Eichsfelde, 26. Febr. Jn der Generalverſammlung
des Land- und Forſt wirthſchaftlichen Kreis-
vereins Duderſtadt wurde zuerſt über die Haftpflicht der Be
ſitzer von Thieren in Anbetracht der durch letztere verurſachten
Schäden verhandelt. Allgemein wurde anerkannt, daß ein Schutz
gegen die Zufälle bei der Hantirung mit lebendem Jnventar ſehr
angebracht ſei. Man beſchloß, den Landwirthen zu empfehlen, ſich
durch Verſicherungsnahme gegen Haftpflicht gegen Schadenerſatz-
anſprüche aus derartigen Vorfällen zu ſchützen. Sodann gab der
Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule in Northeim,
Dr. Lotze, verſchiedene beachtenswerthe Winke für Erhöhung der
Rentabilität aus der Schweinezucht. Neben ausreichend hohen
Zöllen auf lebendes Vieh iſt es nach Anſicht des Vortragenden die
Technik der Schweinehaltung, die in erſter Linie den Ertrag aus
der Schweinezucht erhöhen hilft. Gute luftige, normal temperirte
Ställe, eine auf Grund zuträglicher Nährſtoffe zuſammengeſtellte
tägliche Futterration, rechtzeitige Veräußerung der Schweine, ehe
die Futteraufnahme im Verhältniß zum Fleiſchanſatz zu groß wird
und Verkauf der Schweine nach Lebendgewicht, ſind nach den Aus-
führungen des Vortragenden die Mittel, um einen hohen Ertrag
aus der Schweinezucht zu erzielen. Zum Schluß wurden noch die
Verhandlungen der Zolltarifkommiſſion des Reichstags geſtreift,
deren kläglicher Verlauf allgemein bedauert wurde.

k. Allſtedt (S.-W.), 24. Febr. Jn der geſtern hier unter
Leitung des Herrn Oberamtmanns Richter Heygendorf abge
haltenen Verſammlung des landwirthſchaftlichen Ver
eins gedachte der Vorſitzende zweier Männer, die ſeit der letzten
Verſammlung durch den Tod ihrer Thätigkeit entriſſen wurden:
des Profeſſors Dr. Settegaſt Jena, der auch in unſerem
Verein wiederholt ſehr anregende Vorträge gehalten hat, und eines
verſtorbenen Vereinsmitgliedes (F. Schmidt Nienſtedt), zu
deren Ehrung ſich die Anweſenden von ihren Sitzen erhoben. Herr
Kaufmann Mauff Allſtedt berichtete über die Kaſſenverhältniſſe.
Dem Verein gehören 98 Mitglieder an. Die Rechnung ſchließt
mit einem Beſtande von 195.62 Mk. ab. Aufgenommen in den

ſorten zu beziehen.

Verein wurden die Herren: Jnſpektor Günther, Gärtner
Beſtel- Allſtedt, ſowie Landwirth Loren z Niederröblingen.
Der Vorſitzende gab einen Rückblick über die Thätigkeit des Ver
eins im vergangenen Jahre und machte die Anweſenden mit
einigen Verordnungen des Großherzogl. Staatsminiſteriums bez.
der landwirthſchaftlichen Centralſtelle bekannt. Herr Rechnungs
rath Krippendorf-Allſtedt legte die Grundſätze dar, unter
denen Darlehen aus der Großherzogl. Landes-Kreditkaſſe gewährt
werden. Die Wahl des Vorſtandes auf die Jahre 1902--1904 er
gab durchweg eine faſt einſtimmige Wiederwahl der bisherigen
Mitglieder. Es folgte nun ein Vortrag des Herrn Thierarzt
Heyne- Eisleben über „die Hygiene des Stalles,“
Von der Thatſache ausgehend, daß unſere Hausthiere den größten
Theil ihres Lebens im Stalle zubringen und durch den Zuſtand
desſelben das Wohlbefinden der Thiere weſentlich gefördert oder
beeinträchtigt werden kann, ging Referent näher auf die Er-
forderniſſe ein, die in hygieniſcher Beziehung an einen Stall zu
ſtellen ſind: an ſeine Lage und Stallung innerhalb des Gehöfts,
den Untergrund und den Fußboden, ſeine Größe und Höhe, die
Umfaſſungsmauern, die Thür, Fenſter, die Ventilationseinrichtung,
ſeine ſonſtige Ausſtellung. die Decke und das Dach. Mit dem
Hinweiſe, daß es richtiger ſei, durch gut eingerichtete Ställe Krank-
heiten vorzubeugen, als vorhandene zu heilen, ſchloß Referent ſeine
intereſſanten Ausführungen. Anſchließend daran gab Herr Thier-
arzt Liphardt- Allſtedt einen in Hamburg von Thierarzt
Rätiger- Halle gehaltenen Vortrag über „den anſteckenden
Scheidenkatarrh der Rinder“ wieder und machte dadurch die An-
weſenden mit dem Weſen einer ſtark verbreiteten Rinderkrankheit
und der Behandlung derſelben bekannt. Für ihre Darbietungen
ſprach der Herr Vorſitzende beiden Herren den Dank der Ver-
ſammlung aus.
EElI. Camburg, 26. Febr. Jn der letzten Verſamm-
lung des landwirthſchaftlichen Vereins Camburg
ſprach der Vereinsvorſtand Rittergutsbeſitzer Schlüter-Leislau über
Haferanbauverſuche. Es wurde beſchloſſen, von der
Landwirthſchafts- Geſellſchaft zu Berlin etwa fünf der beſten Hafer-

Zum Anbau erklärten ſich einige Mitglieder
bereit. Die Hälfte der Kaufkoſten erhalten ſie nach dem unter
Kontrole der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft auszuführeu-
den Anbau als pekuniäre Beihilfe des Vereins zurückerſtattet mit
der Verpflichtung, die ergielte Frucht mit mäßigem Preisaufſchlag
nur an Vereinsmitglieder abgeben zu dürfen. Zu den Anbau-
verſuchen darf nur unkrautfreies Feld mit gleicher Vorfrucht und
gleichem Düngungeverhältniß. und in jedem Fall von mindeſtens
einem halben Morgen Fläche verwendet werden. Amtsthierarzt
Heſſelbach ſprach über die Kälberruhr, Knopfe jun. aus
Kleinprießnitz über Behandlung des Stallmiſtes.
Beiden Referenten ſprach der Vorſitzende den Dank der Verſamm-
lung aus. Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: Moris
Luft-Camburg, Hermann Hädicke-Münchengoſſerſtädt, Albin Eichel
bauerKleinprießnitz; Edmund Eiſenſchmidt-Sieglitz und Adolf
Klaus-Sieglitz. Betreffs des Stiftungsfeſtes wird be-
ſchloſſen, es wie ſeither mit Tafel und Ball am Sonnabend, den
15. März, abzuhalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theagtoer.
Von der Univerſität. Wie ſchon gemeldet, ſcheidet Herr

Geh. Reg.-Rath D. Dr. Schrader, der Kurator unſerer Uni
verſität, am 1. April er. aus ſeinem Amte, um ſeine letzten Lebens
jahre in Ruhe zu verleben, ein Nachfolger für ihn iſt noch nicht
beſtimmt. Aus Anlaß dieſes Scheidens des hochgeſchätzten Beamten
fand geſtern in der Wohnung des Herrn Kurators eine Abſchieds-
feier ſtatt, an der die Univerſitäts-Senatoren, wie auch die ver-
ſchiedenen Vertreter der Studentenſchaft theilnahmen. Der Rektor
der Univerſität, Herr Profeſſor Dr. Suchier, hielt eine An-
ſprache, in der er die Verdienſte des Gefeierten würdigte und dann
demſelben eine aus Erz gegoſſene Widmungstafel überreichte. Hier
auf ergriff das Wort der Dekan der Juriſtenfakultät, Herr Profeſſor
Dr. Endemann, um dem Gefeierten das Doktordiplom der
Juriſtenfakultät zu überreichen. Jn bewegten Worten dankte der
Herr Kurator für die ihm dargebrachte Ovation. Der Gefeierte be
findet ſich nunmehr im Beſitz der Doktordiplome aller vier Fakultäten.
Zu Ehren des ſcheidenden Kurators fand am Nachmittag im Hotel
„Stadt Hamburg“ ein Feſteſſen ſtatt, an dem faſt ſämmtliche
Dozenten unſerer alma mater theilnahmen.

c

Jena, I. März. Die Miniſter der Staaten, welche die
hieſige Univerſität unterhalten, berathen heute über ein neues
Univerſitätsſtatut.

W. Berlin, 2. März. Gegenüber den Gerüchten, als habe der
verſtorbene Jntendantur-Direktor der Kgl. Theater in Berlin, Pierſon,
für finanzielle Behandlung eines Theaterinſtituts keine ausreichende
Befähigung gehabt, ſodaß daher Unordnung und eine finanzielle
Deroute Platz gegriffen hätten, ſtellt der Generalintendant in einer an
die Berliner Blätter gerichteten Erklärung feſt, daß die Oberrechnungs-
kammer die vorliegenden Jahresrechnungen geprüft, anſtandslos
Decharge ertheilt habe und daß der Stand der Königlichen Theater in
finanzieller Beziehung ein ſo günſtiger ſei, wie es früher niemals der
Fall geweſen. Dies ſei hauptſächlich durch die umſichtige, aufopfernde
und ſachkundige Thätigkeit Pierſons erreicht worden.

Forman (Schnupfenäther)
kliniſch erprobt und ärztlicherſeits

mehrfach als geradezu idegles

Schnupfenmittel bezeichnet! Bei
leichtem Schnupfen FormanWatte

(Doſe 30 Pf.). Jn hartnäckigen
Fällen Forman Paſtillen zum
Jnhaliren 50 Pf. Wirkung
frappant? Jn allen Apotheken.
Man frage ſeinen Arzt.

S VWratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Sechaufenster zu begehbten.

Drucksachen
jeder Art

fertigt sehnelgtens und
preiswerth an

Buchdruckerei Otto Thiole,
Halles oho Zeitung

Leipzigerstr. 87.
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Amtliche Hekaunntmachnungen.

Bekanntmachnng.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 4. März 1902, Nachm. 5 Uhr im

Kommiſſionezimmer.
Tagesordnung

1. Erwerb mehrerer domänenfiskaliſcher Grundſtücke. 2. Aus
bau des Haideweges zwiſchen Kohlenbahn und Pfälzer Schützenhof.
3. Herſtellung des Fußweges in der Trothaerſtraße. 4. Ausbau
der Ladenbergſtraße zwiſchen Beeſen- und Liebenauerſtraße. 5. Ver
gicht auf Einlegung eines Rechtsmittels in einer Enteignungsſache.
6. Desgl. 7. Erbauung einer Mittelſchule Ecke der Thorſtraße
und V. Vereinsſtraße. 8. Feſtſetzung von Baufluchtlinien für die
Thielenſtraße. 9. Fluchtlinienfeſtſetzung für eine neue, zwiſchen
Viktoria- und Hardenbergſtraße projektirte Straße. 10. Ausbau
von Theilen der Goethe-, Hardenberg- und Kronprinzenſtraße.
11. Endgiltige Bewilligung der im Haushaltsplane für 1902 bei
Kapitel E, V, Nr. 24 a bis n eingeſtellten Beträge. 12. End-
giltige Bewilligung der im Haushaltsplane für 1902 bei Kapitel

G. V Nr. 3 und Vr Nr. 2 eingeſtellten Beträge.

Bekanntmachung.
Die in S 42 Abſatz 30 Nr. 18 der StraßonPolizei- Ordnung vom

5. Juli 1893 enthaltene VBeſchränkung des Fahrverkehrs in der
Gr. Wallſtraße, auf der Strecke zwiſchen Kirchthor u. Kl. Wallſtraße,
wird hiermit aufgehoben mit dem Bemerken, daß die genannte Straße
nunmehr von beiden Seiten befahren we den darf.

Halle a. S., den 20. Februar 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr 1902 beginnt am

Donnerstag, den 10. April, früh S Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde
11-12) entgegen.

Die Berechtigungen der preußiſchen Oberrealſchuleu haben weitere
Ausdehnung erfahren.

Halle a. S., im Februar 1902.
Direktor Dr. Schotten,

Verdingung.
Für die Königlichen vereinigten UniverſitätsKliniken zu

Halle a. S. ſoll für das Jahr vom I. April 1902 bis 31. März
1903 die Lieferung Des Bedarfs an:

Fleiſch und Wurſtwaaren, Mehl, Backwaagren, Käſe, Eiern,
Materialwagren, Reinigungs und Beleuchtungsgegenſtänden,
Braunbier, Lagerbier, Geflügel und Wild,

außerdem für das Halbjahr vom 1. April bis 30. September 1902
die Lieferung des Bedarfs an:

Kartoffeln, Gemüſen und friſchem Obſt
im Wege des Verdingungs-Verfahrens vergeben werden.

Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, welche nebſt
den zugehörigen Lieferungsbedingungen im Verwaltungsbureau der
Kliniken Magdeburgerſtrafe Nr. 17 verabfolgt werden, abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
Freitag, den 7. März 1902, Nachmittags 5 Uhr

ſm obengenannten Bureau.
Halle a. S., den 26. Februar 1902.

Der Verwaltungs- Direktor
Schmidt Rimpler.

NutzholzVT 6Nutzholz- Verkauf.
Am Freitag, den 14. März 1902, von

Vormittags 9 Uhr ab ſollen im Hotel „Rheiniſcher
t in Bitterfeld aus den Schutzbezirken Niemegk, Goitzſche und
Breppin

Eichen: 141 Stämme mit 177 Fm., Buchen, Eſchen, Ahorn,
Rüſtern: 609 Stämme mit 353 Fm., Eſchennutzkloben I. II. Cl.
6 Rm., Birken, Erlen 2c. 71 Stämme mit 53 Fm., Erlen-
nutzkloben II. Cl. 3 Rm.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

rn er Be e J 53Amtliche Auktion.
Bekanntmachungen.

Dienstag, den 4. d. M., Vorm.
10 Uhr verkaufe ich hier, Geiſt-

ſtraße 39, zwangéweiſe:
1 Billard mit Zubehör, 1
dreileit. Bierdruckapparat,
2 gr. Buffets, 1 Pianino,
1 Muſikantomat, 8 Sopha,

Verdingung.
Die Liefernng von Kanal-

eiſentheilen für das Geſchäftsjahr
1902/1903. Termin am Tonuners
tag, den 13. März, Vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
u Halle a. S.

Pferde Auktion. 7 ine 99 h 1Die diesjährige Auktion von Negulator. Spiegel verſchied.
Graditzer Geſtüt Pferden ſoll r. werthvolle VSilder, S gr.

Fäſſer Weißwein, 240 Fl.Sonnabend, den 22. März, von Weißwein 2c. 2e
Mittags 1 Uhr ab auf dem
Königlichen Geſtüthofe zu Graditz Lütalkendorf,
bei Torgau ſtattfinden, und zwar GSerichtsvollzieher.
werden ca. 40 vierjährige und
ältere Halbblut-Wallache u. Stuten
zum Verkauf kommen.

Sämmtliche Pferde ſind mehr
oder weniger rittig, zum Theil
auch gefahren und wird das Nähere

über Abſtammung u. ſ. w. der-
ſelben aus den vom 12. März cr.
ab im Königlichen Miniſterium für
Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten zu Berlin, im Unionklub
zu Berlin und hier in Graditz im
Geſtüt-Sekretariat zur Empfang-
nahme bereitliegenden Liſten zu
erſehen ſein. Die zu verkaufenden
Pferde werden am 21. März cr.,
oon 12 Uhr ab unter dem Reiter
Jezeigt.

Am Auktionstage werden bei
Ankunft des Zuges von Leipzig
ceſp. Halle Vorm. 9 Uhr 49 Min.
und von Cottbus reſp. Berlin
Vorm. 11 Uhr 36 Minuten am
Bahnhof Zſchackau Wagen zur
Abholung bereitſtehen.
Königliche GeſtütDirektion.

e

54 mitten in der StadtGrundſtück iſt krankheitshalber

preiswerth zu verkaufen.
unter Z. 3270 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten.

Jn beſter Gegend Kujawiens
iſt das zur Hugo Nehring'ſchen
Konkursmaſſe gehörige Rittergut
Jaronty zu verkaufen.

Das Rittergut Jaronty, ca.
237 ba beſter kujawiſcher Rüben
boden, iſt 6 km von der Kreis-,
Gymnaſial- u. Garniſonſtadt Jno-
wrazlaw entfernt, an der Chauſſee
gelegen, Weiche der Rübenbahn am
Geyöft. Ueberkomplettes, lebendes
und todkes Inventar im allerbeſten
Zuſtande, ſowie Mk. 25 000 Ge-
ſchäftsantheile an der Zuckerfabrik
Montwy G. m. b. H. Zur Ueber
nahme ſind ca. Mk. 100000 er-
forderlich. Näh. Auskunft ertheilt
Selbſtreflekt. der Konkursverwalter:
Rittergutsbeſitzer VoeltzKow,

Dziennitz dei Jnowrazlaw.

Saatkartoffeln
von „Jmperator“, „Vrofeſſor
Maercker“ u. „Geh RathThiel“
ſowie Fabrik- Kartoffeln

ff. in obigen Sorten offerirt
Dom.-Amt Pretzſch (Elbe).

Große Vieh und

Verkauf gebraſht:

Fern 1 vVulle, 2 Kälber,
o

ſpänner Wagen, 21 Päckſelmaſchine, 1

theilige Walze, 1 Kartoffe
2 Krümmer,
groſie Partien Heu,
und verſchiedene andere Ge

in Lieskau
(Station der Halle Hettſtedter Eiſenbahn).

Am Mittwoch, den 5. März d. J.,
werden auf dem früher Otto Poser'ſchen Gute zu Lieskau
nachſtehende Gegenſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung zu
den in dem Termin bekannt zu machenden Bedingungen zum

3 gute, ſchwere Arbeitspferve, 1 Fohlen, S Kühe und

Wagen, 2 zwmeizöllige Wagen, 1 Ein-
Kutſchwagen,

Reinigungs Maſchine, 1 Schrotmühle, 1 Rübenſchneide-
Maſchine 3 eiſerne a 1 Ringelwalze, 1 drei-

bäufelpflug, 2 Paar Eggen,
1 Decimalwaage,

1 Hutſchgeſchirr, 2 komplette Ladegeſchirre, 1

JnventarAuktion

Vormittags 10 Uhr

2 Schweine, ca. 60 Hühner,

Drillmaſchine,
chleppharke, 1 Getreide-

Pferdegeſchirre,

Kartoffeln, Rüben, Schnitzel
genſtände.

Der Beſitzer.

ErbſenAbſchlüſſe.
Erbſen auf feſten Abſchluß für zahlungsfähige Samenhandlungen

vermittele proviſionsfrei unter folgenden Bedingungen

Preis pro Centuer II, 13, u. I4, Mk.,
je nach Sorte.Das Verleſen der Erbſen übernimmt die abnehmende Samen-

handlung. Ein Centner wird nach der Ernte beim Züchter zur
Probe verleſen, die Schmutzprozente gemeinſchaftlich feſtgeſetzt und vom
ganzen Quantum prozentual abgezogen. Das Herausgeleſene r
die Samenhandlung als Erſatz für das Leſerlohn oder der Züchter
erhält den Schmutz zurück und be zahlt das Leſerlohn. Die Ausſaat
wird in natura von der Ernte abgezogen.

Otto Jars Aſchersleben,
Samennagrenturen.

Zur Saagt:
Rother Bordeanx-Sommerwei
Heine's ertragreichſter Hafer
Manna-GerſteStirubde'“s verl. früh. Vietoria-Erbſen, handverl.
Frühblaue runde Sechswochen- Kartoffel
Magnum vbonunm-Saat- und

zen à Ctr. 10,00 Mk.
e e 9,50990

12,00

4 2,80Speiſekartoffel 1,80
offerirt

W. Roth, Rittergut Kloſter-Haeſeler,
Poſt und Telephon, Station Köſen (Thüringen).

Am Donnerstag, den

leichten

vollſter

Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 7/8.

Telephon 2147.
ſ.
Preiſen zum Verkauf ſtehen.

ver Salomon.

6. März habe ich wieder do

g einen großen friſchen Transport

W Prima bolg, Spannpferde
und ſchweren Schlages unter
Garantie zu mäßige n

Ein Paar
o

oKaroſſiers,
braune Stuten, 9- und öjährig,
hannoverſcher Abſtammung, vom
Piecolomini u. vom Jnkermann,
Großvater Junbilee, 1,76 m groß,
gut gefabren, in ſehr flottem Gange,

verkauft [3019Rittergut L.
Beetzendorf (Altmark).

PferdeVerkanf
3 Stück hannoverſche 4jähr.

Pferde, ſchön und fromm, ſtehen
zum Verkauf auf
Kammergut Burgan bei Jena,
Gr. Geisler, Oberamtmann.
Reoeit- und Wagenpfſerd,

flott und ausdauernd, ſehr ſicherer
Einſpänner, 11 jährig, Fuchswallach,
für nur 500 Mk. umſtändehalber
ſofort zu verkaufen. Näheres
unter B. 3464 an Rudolf
Mosse Brüiderſtraße.

Pferde
zum Schlachten s ſtets

Arthur Möhbius,
Roßſchlächterei mit Dampf-

betrieb, Halle a. S., Lange-
ſtraße 2 1, Fernſpr. 1156.

YorkſhireEber,
1x Jahr alt, wegen Aufgabe
der Zucht hat abzugeben

Otto Thieme,
Kleinpoley bei Baalberge.
Ein echter ſchottiſcher

Schäferlhund (Colli)
Jahr alt, häbſche Formen, ſteht

zum Verkauf. Gefl. Offerten mit
Preis unter B. R. poſtlagernd
Prettin a. E. [3229

Mehrere 100 Centner
Roggenſtroh (Breitdruſch)
ſind preiswerth zu verkaufen.
Gntèbeſitzer O. Kreysing,

Brehna

FeohrSehr werthvoller Hof
in herrlich. Geg. Holſteins, höchſt
einträgl,, mit 248 Morg. mild.
Lehmbod. in beſt. Kult., ſchöne Geb.
2c., ſ. m. voll. Jnv., 7 Pf., 45 Stck.
ſchw. Hornvieh, gr. Schweinezucht,
ca. 100 Stck. im letzten Jahre, für
Mk. 16 000. Schw. verk., ſ.
wegzugshalber, günſtig mit
Mk. 40 0600 Anz. verk. w. Geb.
u. Jnv.-Verſich. Mk. 75 000. Ausk.
erth. J. H. Ehrich, Ham-
burg, Weidenſtieg 4.

Luzerneſant,
Ernte 1901, ſeidefrei, 50 kg à 54.

Santkartoffeln
Magnum honum, Muercker, imperator,
Handverleſen, à 2 giebt ab

Rittergut Queis.

Saat-Hafer,
Anderbecker, auf kaltem Boden ge
wachſen, bietet an à Ctr. 9,50

ad Querfurt [2706Domäne Gatterſtedt.
Rittergut Soliſtedt (Kr. Mühl-

hauſen, Thür.), ca. 500 m über dem
Meeresſpiegel gelegen, empfiehlt
zur Saat

Hafer
(Beſeler's), mittelfrühreifend, inſchönſter Qualität, à Etr. 9,50 M.
ad Station Dachrieden (Leinefelde

Gotha). Geller.
Kartoffeln.

200 400 Ctr. unverleſene keim-
und ſteinfreie Kartoffeln werden zu
kaufen geſucht. Offerten erbitte
unter X. Freyburg U.

Lieferung franco Zuckerfabrik

Laucha U. [3261
Sagt u. Speiſekartoffeln:
Magnum honum, NMaercker, Wohlt-
mann, Hero, Max Eyth verkauft oder
tauſcht auch gegen gute Trocken
ſchnitzel Rittergut Großwig
3236 hei Torgau.

Spar u. VorſchußBank zu Halle a.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der auf Sonnabend

den 22. März 1902, Nachmittags 4 Uhr feſtgeſetzten, im Saale
des Hotels „Zur Tulpe“ hierſelbſt ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes pro 1901.
2. Genebmigung der Bilanz und des Gewinn u. Verluſt-Contoz,
Z. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrathes.
4. r und Verwendung des Gewinnes.
5. Neuwahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes.
Zur Theilnahme an der Verſammlung ſind nur diejenigen

Aktionäre berechtigt, welche 72 Stunden vor der Generalverſammlung
in den üblichen Geſchäftsſtunden ihre Aktien ohne Talons und
Gewinnantheilſcheine, dem S 24 des Statutes entſprechend, hinterlegt

haben. (3289Halle a. S,, den 27. Februar 1902.

Der Vorſtand.
PFahl. Fuss.Sächſiſch- Thüringiſche Actien Geſellſchaft fir

Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. 6.

Die diesjährige ordentliche General- Verſammlung unſerer
Aktionäre iſt auf

Montag, den 24. März, Vorm. 11 Uhr
im oberen Saale des „Grand Hotel Bode“, Magdeburgerſtr. 65,
in Halle a. S. anberaumt worden.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein
1. Vorlegung des Geſchäftsberichts über das verfloſſene Geſchäfts

jahr, der Bilanz und des Gewinn und VerluſtContos.
2. Bericht der Reviſoren über die Prüfung der Rechnungen,

der Bilanz und des Gewinn und VerluſtContos für das
verfloſſene Geſchäftsjahr.

3. Beſchluß über Ertheilung der Entlaſtung des Vorſtandes
und Aufſichtsraths.

4. Beſchluß über Verwendung des Reingewinnes.
H. Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern.
6. Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung für 1902.

Jeder Aktionär iſt befugt, der Generalverſammlung beizuwohnen.
Jede Aktie im Nennwerthe von 600 Mk. giebt eine Stimme, jede
Aktie von 1200 Mk. zwei Stimmen es kann aber kein Aktionär mehr
als 250 Stimmen in ſich vereinigen.

Diejenigen Aktionäre, welche ſich an den Abſtimmungen zu be
theiligen beabſichtigen, haben ſpäteſtens am dritten Tage vor der
Generalverſammlung, und zwar bis Nachmittags 1 Uhr, die Aktien
oder den Depotſchein der Reichsbank im Burean unſerer Geſell
ſchaft in Halle a. S., Brüderſtr. 14, oder bei folgenden Bankhäuſern:

Halleſcher Bankverein von Knliſch, Kaempf Co,,
Halle a. S.,

Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt, Abtheilung
Becker Co., Leipzig.

Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig, Leipzig,
Magdeburger Privatbank, Magdeburg,
Breslauer Discontobank, Berlin

mit doppeltem Nummerverzeichniß zu binterlegen, oder mit derſelben
Friſt die Beſcheinigung eines Notars über die bei ihm erfolgte, die
Verpflichtung zur Aufbewahrung bis zur Generalverſammlung ent-
haltende Hinterlegung beizubringen.

Halle a, S., den 1. März 1902.
Der Aufſichtsrath. von Voss.

Staatlich genehmigte höhere Privat Knabenſcule
zu Halle a. S. (Friedrichſtraße 24).

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,
Gymnafial- und RealAbtheilungen, bis Unterſecunda incl.

Beſter Uebergang vom Gymngſinm oder der Kittelſchule

zur Realſchule. Veſonderer Curſus für das Cinj.Freiw.-Cramen.

Penſion. W n Proſpekt.Beginn des neuen Schuljahres Tonnerstag, den 10. April.
Vr. Hütter., Schulvorſteher.

gtaatl, conc, Seminar für Kindergärtnerinnen.
13 Lebrkrüäfte. Alle Sehulfächer. Hygiene (v. prakt. Arzt).

Handarbd. Schneidern. Umgangslehbre. Seminarsehule (prakt.
Ausbild. im Unterrichten). Kindergarten. Kurse 2- u. 1I&jühr.
Schulgeld vierteljührl. 45 Mk. Prüfung unter Vorsitz des Kgl.
Kreisschnlinsp. Empfebl. in Stellen. Gehalt für Kindergärt:-
nerinnen II. Kl. 180--300 Mk. I. Kl. 300--500 MK. jüährl. bei
freier Station. Für Aus wärtige Pension.
Halle, Harz 13. Direction: Laegel, Eymnasiallehrer.

r

Gartenbeſitzer!
Die rationelle Schnittmethode der Pyramiden,

Hochſtämme, Spalierbäume von Aepfeln nud Wirnen,
ſowie Anlage und Behandlung von Miſtbeeten
behandelt der „Erfurter Führer im Obſt- und Gartenban“
augenblicklich in ſpannenden Artikeln mit vieien m

5 ſich darüber zuVerſänme keiner, nen
Abonnement vierteljährlich nur 1 Mark, monatlich 34 Pfg.

Probenummern gern umſonſt.

h e
9 e u

cBekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 52 des Doeger, Halle S.,

Geſetzes betreffend die Geſellſ haften

Wittekindſtraße 12.mit beſchränkter Haftung und des t
8 244 des Handelsgeſetzduches wird Für Geſchäfte aller Art Bücher

Ordnungen, wo vernachläſſiat;bierdurch zur öffentlichen Kenntniß t
gebracht, daß in der am 7. Januar Reviſionen, Neuanlegung, Jnven-

turen, Bilanzen, laufende Buch-1902 ſtattzehabten Generalver- t
ſammlung an Stelle der ausge führung und Correſpondenz auf

Stunden, Tage oder deral., Ver-ſchiedenen Mitglieder
tretungen des Chefs oder Perſonals.Geh. Reg.-Rath Prof. Or. Maercker,

GeneralDirekt. Bartels- Merſeburg. Grundſtücks und Vermögens-Ver

waltung. 1808Geh. Oek.-Rath Säuberlich-Gerlebogk
die Herren Diskret! Zuverläſſig! Schnell!

Gutsbeſ. Eduard Banse i. Nemsdorf, eRittergutsbeſitzer, KommerzienrathAdolf an in Jeßnitz W Luftſchläuche 5,00 t
und Gencralſekr. in der Landwirtb- Laufdecken 6,50 Mk.

ſchaftskammer Dr. Otto Rabe, Seohneider Seidel, Leipzig.
Halle a. S. 8

als Mitglieder des Aufſichtsrathes! Weg. Todesfallkl. Maſchinen-
gewählt worden ſind. bau Anſtalt m. Reparaturwerk-

Halle g. S., den 1. März 1902. ſra in Provinzſtadt, ſehr gutes Ge
Halleſche Zeitung, Geſ. m. b. H. ſſchäſt, ſofort zu übernehmen. Offerten

von Renclel-Steinfels. von Krosigk. an W olIEF, Torgau,
Graf d'Houssonville. Spitalſtraße. (3092
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